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Der Führer hei ſeinen Goldaten
Beſuch beim Armeekorps Jubelnder Empfang auf dem Truppenübungsplatz Großborn

Stettin, 19. Auguſt. Der Führer und Oberſte Befehlshaber der Wehr-
macht traf am Freitag zu einem zweitägigen Beſuch auf dem Truppenübungs-
platz Großborn (Pommern) ein, um an den Truppenübungen des II. Armee
korps teilzunehmen. Den Abend des erſten Tages, den der Führer und Oberſte
Befehlshaber bei den Soldaten des II. Armeekorps verbrachte, beſchloß ein
Großer Zapfenſtreich, an dem acht Muſik und Trompeterkorps mit allen Spiel
leuten und den Fackelträgern beteiligt waren. Den Abſchluß bildete der Vor
beimarſch vor dem Oberſten Befehlshaber

Großborn erlebte am Freitag ſeinen großen
Tag. Der Beſuch des Führers auf dem
Truppenübungsplatz hatte ſich wie ein Lauf-
feuer herumgeſprochen, und ſchon in den frühen
Vormittagsſtunden ſah man die Einwohner der
umliegenden Städtchen und Ortſchaften in
langen Zügen zu den Anmarſchſtraßen eilen.
Da es ſich aber um eine gefechtsmäßige Uebung
handelte, war der hierfür vorgeſehene Abſchnitt
des Truppenübungsplatzes hermetiſch abge
ſperrt. Der vom beſten Wetter begünſtigten
mehrſtündigen Uebung lag die Annahme zu
grunde, daß ein Jnfanterie- Regiment durch die
ſtarke befeſtigte Hauptkampflinie des Gegners
geſtoßen ſet, die nun mit Anterſtützung ſchwerer
Angriffswaffen eingedrückt und aufgerollt wer
den ſollte.

Der kleine Bahnhof Großborn war mit
Fahnen und Girlanden feſtlich geſchmückt. Vor
dem Bahnhof war eine Ehrenkompanie des
Jnfanterie- Regiments 94 mit Muſikkorps und
Spielmannszug ſowie der Regimentsfahne auf
marſchiert. Am linken Flügel ſtehen die un
mittelbaren Vorgeſetzten des die Ehren-
kompanie ſtellenden Truppenteils mit dem
Diviſtonskommandeur Generalleutnant von
Falkenhof. Auf dem Bahnſteig erwarten denre Und Obetſten Befehlshaber der Ober

efehlshaber der Heeresgruppe l, Generaloberſt
von Rundſtedt, der Kommandierende
General des II. Armeekorps, General der Jn

fanterie Blaskowitz, der Chef des General
ſtabes des II. Armeekorps, Generalmajor Bieler
und weiter alle Ehrengäſte des Heeres, der
Oberpräſident und Gauleiter von Pommern,
Schwede-Koburg, ſowie der Komman
dant des Truppenübungsplatzes Großborn
Oberſt Thofer.

Kurz vor 14.30 Ahr wird der Sonderzug
des Führers geſichtet. Kommandoworte er
tönen, dann ſetzt, als der Zug einläuft, der
Präſentiermarſch ein. Als erſter entſteigt der
Führer dem Sonderzug, begleitet von Reichs
leiter Bormann ſowie ſeinen perſönlichen und
militäriſchen Adjutanten. Nachdem der Führer
die ihm erwärtenden höheren Offiziere und
den Gauleiter von Pommern begrüßt hatte,
ſchreitet er unter den Klängen des Baden-
weiler Marſches die Front der Ehrenkompanie
ab, um dann durch das Lager zum Truppen
übungsplatz zu fahren.

Am Eingang ſtehen die Lagerwachen als
Ehrenwache mit Doppelpoſten vor Gewehr.
Den erſten Teil der Strecke bilden die An
gehörigen der DAF., Abteilung Wehrmacht,
die Angeſtellten und Arbeiter der Komman
dantur Spalier.

Durch das geſamte Lager und bis hinaus
zum Uebungsplatz aber ſtehen mit präſen
tiertem Gewehr die Soldaten des Uebungs

platzes, durch deren Spalier der Führer ganz
langſam fährt. Die Freude darüber, daß ſie
den Führer aus unmittelbarer Nähe ſehen
dürfen, leuchtet den jungen Trägern unſerer
Wehr aus den braungebrannten Geſichtern.
Das ganze gLager iſt von Fahnen geſchmückt.
Vor den Unterkünften wehen die Fahnen der
pommerſchen Städtchen, nach denen ſie benannt
ſind. Bei der Ortſchaft Krangen, außerhalb
des Lagers, ſtehen zu vielen Hunderten die
Einwohner der umliegenden Städtchen und
Dörfer, die ihrer Freude und Begeiſte
rung jubelnd Ausdruck verliehen, als ſie den
Führer ſahen.

Der Uebung liegt die Annahme zu Grunde,
daß ein Jnfanterie Regiment auf die ſtark be
feſtigte Hauptkampflinie des Feindes geſtoßen
iſt, der unter Zuhilfenahme ſchwerer Angriffs
waffen eingedrückt werden kann. Nachdem die
ſchwächſte Stelle des Gegners erkundet iſt,
greift die ſchwere Artillerie ein, und deutlich
ſind auf dem rechten Flügel die Einſchläge zu
erkennen. Nach einem Vorbereitungsfeuer ver
ſtärkt ſich der Einſatz der Artillerie und unter
ihrem Schutze gehen auch die Schützen ſtaffel
weiſe auf dem rechten Abſchnitt vor. Aus
einem den Abſchnitt begrenzenden Waldſaum
empfängt ſie heftige Abwehr ſchwerer MGs.
Die Schützengruppen geraten ins Stocken, und
können ihren Vormarſch erſt wieder aufnehmen,
als die Artillerie eine ſchützende Nebelwand vor
ſie gelegt hat.

Den Höhepunkt erhält die Uebung, als aus
einem Waldeinſchnitt ein Panzerangriff
auf den linken Flügel erfolgt, dem Panzer
abwehrkanonen und das konzentrierte Feuer
der Jnfanterieſchützen und der Artillerie ein
vorzeitiges Ende bereiten. Mit Hurra rollen
die Schützen die feindliche Kampflinie auf.
n urt das Sperrzeichen: Die Uebung iſt

eendet. t

Deutſchland in Erwarkung Horkhys
Dje Reise cles Reſchsverwesers durch Deufschſanck Wien

Berlin, 19. Auguſt. Der Reichsverweſer des Königreiches Ungarn,
S. D. Admiral Nikolaus Horthy von Nagybanya und J. D. Frau von Horthy
treten am Sonntagmorgen ihre Reiſe nach Deutſchland an. Jn ihrer Begleitung
befinden ſich der ungariſche Miniſterpräſident von Jmredy, der ungariſche
Miniſter des Aeußern von Kanya, der ungariſche Honvedminiſter General der
Infanterie von Ratz, der Chef der Kabinettskanzlei des Reichsverweſers Dr. von
Jray und der Chef der Militärkanzlei des Reichsverweſers Feldmarſchalleutnant
von Janyi. Der Reichsverweſer wird auf ſeiner Deutſchlandreiſe die deutſche
Kriegsmarineſtadt Kiel beſuchen. Der Stapellauf eines neuen Kreuzers, deſſen
Taufe die Gattin des Reichsverweſers vollzieht, wird als ſichtbare Vekundung
der herzlichen deutſch- ungariſchen Freundſchaft im Mittelpunkt des VBeſuches
ſtehen.

An der deutſchen Grenzſtation Bruck
a. d. LeithaBruckneudorf wird der
vorher eingetroffene deutſche Sonderzug mit
dem ungariſchen Geſandten Feldmarſchalleut
nant Sztojay, dem deutſchen Geſandten in
Budaveſt von Erdmannsdorff, dem Führer des
deutſchen Ehrendienſtes Vizeadmiral Schuſter,
dem Chef des Prorvorolls Geſandten Freiherrn
von Dö-rnberg, dem Stabsleiter des Ver
bindungsſtabes des Stellvertreters des
Führers, KOberführer Stenger ſowie den
übrigen Mitgliedern des deutſchen Ehren
dienſtes dem ungariſchen Sonderzug an
geſchloſſen.

Gegen Mittag wird dieſer auf dem Weſt
bahnhof in Wien eintreffen, wo der
ungariſche Reichsverweſer und Frau Horthy
von dem Reichsſtatthalter von Oeſterreich und

Frau SeyßJnguart und den übrigen Ver
tretern von Partei und Staat empfangen
werden. Für den Empfang des Reichsver-
weſers von Horthy wird der Weſtbahnhof ein
außerordentliches Feſtgewand erhalten. Schon
jetzt ſind Hunderte von Händen mit der Aus
ſchmückung beſchäftigt. die unter Leitung von
Prof. Popp ſteht. Die langgeſtreckte hohe Halle
des Weſtbahnhofes wird gänzlich mit Fahnen
tuch ausgekleidet werden. Den Abſchluß bildet
ein aus ungariſchen und Hakenkreuzfahnen ge
bildeter Rieſen Seiden Baldachin. Große
Wappen und farbenfrohe Blumengewinde
werden den feſtlichen Eindruck noch erhöhen.

Auch auf der ganzen Bahnſtrecke
die der Zug durcheilt, ſind die Arbeiten für die
Ausſchmückung im vollen Gange. Sie beginnen
bereits an der Reichsgrenze, wo eine

h

unck Kiel festlich geschmöckt

mächtige Triumphpforte den ruhm
vollen Admiral des Weltkrieges begrüßt.

Unzählige Hände ſind auch in Kiel am
Werk, um den Straßen und Plätzen der im
neuen Deutſchland zu größerer Blüte wieder
erſtandenen Stadt ein feſtliches Gewand zu
verleihen. Profeſſor Blazek von der ſtaat
lichen Schule für Freie und Angewandte
Künſte. Berlin, hat die Aufgabe übernommen,
denjenigen Punkten der Kriegsmarineſtadt,
die die Hauptereigniſſe des großen Geſchehens
ſehen werden, einen Rahmen zu geben, der der
Bedeutung dieſes Ehrentages der Stadt, der
deutſchen Wehrmacht und des ganzen deutſchen
Volkes gerecht wird.

Die Halle des Hauptbahnhofes wird durch
einen rieſigen Flaggenbaldachin in ein
leuchtendes, von den Farben des Dritten
Reiches und des Königreiches Ungarn be
herrſchtes Bild verwandelt. Der große
repräſentative Platz vor dem Hauptbahnhof
wird zu einem Ehrenhof ausgeſtaltet. auf dem
das ungariſche Staatsoberhaupt die Front der
Ehrenkompanien abſchreiten wird.

Am Hafenufer entlang zieht ſich eine ſchnur
gerade Allee hoher Fahnenmaſten. Vor der
Bellevue-Brücke wird ein über 15 Meter hoher
Doppelpylon, mit dem Hoheitszeichen des
Reiches und dem ungariſchen Staatswappen
gekrönt. hinausgrüßen über die Förde. Auch
das Oſtufer des Hafens erfährt eine würdige
Ausſchmückung, bis hinauf nach Laboe, zum
Ehrenmal der deutſchen Kriegsmarine.

Von CLegetthoff
bis Horthi

Die Geschichte der k. u. k. Kriegsmarine

Von Kapitän z. S. a. D. Reichardt
„Tapfer kämpfend bei Helgoland, glorreich

ſiegend bei Liſſa, in mutigem Wagnis vor
Ancona, in der Otrantoſtraße ruhmreichen
Lorbeer um ihre Flaggen windend und ihrer
Heimat immerdar eine verläßliche n

ſo hat die k. u. k. Kriegsmarine ihrem
Oberſten Kriegsherrn und ihrem Vaterlande
treu gedient, bis ſich an ihr ein unfaßbar grau
ſames Schickſal erfüllte. Wir aber beugen uns
in Ehrfurcht vor ihrer verſunkenen Größe.“

Damit ſchließt das umfangreiche, vom öſter
reichiſchen Kriegsarchiv herausgegebene Werk
über „Oeſterreich-Ungarns Seekrieg 1914-18“
und in dieſen knappen Sätzen ſind auch die
Höhepunkte im Daſein der k. u. k. Kriegs
marine angedeutet. Untrennbar mit ihr ver
bunden iſt der Name Tegetthoff, der
ihr einſt Weltruhm verſchaffte und unaus
löſchlich bleibt ihre treue Waffenbrüderſchaft
mit der deutſchen Kriegsmarine im Kriege
von 1914—18. Pflichterfüllung bis zum Letzten,
das war der Charakterzug, der ebenſo wie die
deutſche auch die öſterreichiſche Kriegsmarine
beſeelte, und wir können ſtolz darauf ſein, daß
nunmehr durch die Tat unſeres Führers, die
Schaffung Großdeutſchlands, unſere neue
deutſche Kriegsmarine die ehrenvolle Aufgabe
erhalten hat, auch die ruhmreichen
Traditionen der ehemaligen öſter
reichiſchen Marine zu pflegen.

Dieſe Traditionen reichen weiter zurück als
die der deutſchen Marine.

Während 1852 die deutſche Bundesflotte in
folge der Uneinigkeit der deutſchen Staaten
durch ihre öffentliche Verſteigerung ein Un
rühmliches Ende fand, hatte ſich im Mittel
meer Oeſterreich, geſtützt auf ein ausgezeich
netes Seeoffizierkorps und eine ſeebefahrene
Mannſchaft der dalmatiniſchen und italieniſchen
Küſten, die damals zur öſterreichiſchen Monar
chie gehörten, eine anſehnliche Marine ge
ſchaffen. Die Zuſammenſetzung aus ſo ver
ſchiedenen Volksteilen brachte freilich ein
Sprachgemiſch mit ſich, das die Ausbildung
weſentlich erſchwerte (die Kommandos wurden
in deutſcher Sprache gegeben), aber die Er
klärungen dazu mußten meiſt in italieniſcher
ungariſcher oder kroatiſcher Sprache erfolgen
Schon in den fünfziger Jahren des vorigen
Jahrhunderts tat ſich als Organiſator der da
mals erſt 30 Jahre alte Tegetthoff, ein ge
bürtiger Steiermärker, hervor, der bekannt
war wegen ſeines lebhaften Temperaments
und von 1860 ab im Oberkommando die trei
bende Kraft bildete im Ausbau der öſter
reichiſchen Seeſtreitkräfte. Es war gerade die
Zeit, in der die führenden Seemächte vom
Jahthunderte hindurch bewährten Linienſchiff
aus Holz zu der erſten Erbauung von Eiſen
gepanzerten Kriegsſchiffen über
gingen.

Auf Tegetthoffs Drängen ſchritt auch die
öſterreichiſche Admiralität zum Bau von
—S

Flaggenſchmuck zu Ehren

des ungariſchen Gaſtes
BVerlin, 19. Auguſt. Auf Anordnung des

Führers und Reichskanzlers flaggen aus Anlaß
des Beſuches S. D., des Reichsverweſers des
Königreiches Ungarn Admiral von Horthy die
öffentlichen Gebäude für die Dauer ſeines Auf
enthaltes in denjenigen Städten, in denen ſich
der Reichsverweſer während ſeiner Deutſchland
reiſe befindet. Außerdem flaggen die öffent
lichen Gebäude in den Ortſchaften, die an den
vom Reichsverweſer befahrenen Eiſenbahn
ſtrecken liegen, am Tage der Durchreiſe, Auf
allen öffentlichen Gebäuden und Plätzen, die
Empfangs oder Abſchiedszwecken dienen, kann
neben den von Reichs wegen vorgeſehenen
Flaggen die ungariſche Flagge geſetzt werden.

Die Bevölkerung der in Betracht kommen
den Ortſchaften wird gebeten, an den Tagen
des Beſuches oder der Durchreiſe die Reichs
und Nationalflagge zu zeigen. Durch die Preſſe
wird das Reiſeprogramm rechtzeitig bekannt
gegeben.
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anzerſchiffen. Jm Freußiſch öſterreichiſchen
riege gegen Dänemark von 1864 hatte

Tegetthoff als Kommodore und Kommandant
der Fregatte „Schwarzenberg“ zum erſten Male
Gelegenheit, Kriegsruhm an die rot weißrote
Flagge zu heften. Mit ſeinem Flaggſchiff
„Schwarzenberg und der Fregatte Radetzky“
vom Mittelmeer nach dem Nordſeekriegsſchau
platz gerufen, war er nur von dem einen
brennenden Wunſche beſeſſen, ſo bald wie
möglich auf den Feind zu ſtoßen. Als ihm,
während er mit ſeinen Schiffen zur Kohlen
r vor Cuxhaven geankert hatte,däniſche Kriegsſchiffe bei Helgoland gemeldet
wurden und ſeinen
laufen aus der Elbmündung feſtkam, da zeigte
ſich Te etthoffs ganze Kampfesbegier aus
der niederdrückenden Beſorgnis heraus, nicht
mehr an den Feind zu kommen in einem
grenzenloſen Zornesausbruch gegenüber dem
chuldigen Lotſen, „deſſen Leben nur an einem

ſchwachen Faden gehangen hat“, wie uns ein
Zeitgenoſſe berichtet. Nach einigen Stunden
kam das Schiff aber wieder frei und nun konnte
ſich Tegetthoff. am 9. Mai 1864 mit ſeinen
beiden Fregatten auf das überlegene
dä niſche Geſchwader ſtürzen. nge
feuert durch Tegetthoffs Signal: „Unſere
Armeen haben Siege erfochten, tun wir das
gleiche!“ brachten die Oeſterreicher in ſtunden
angem Nahkampf den Dänen ſchwere Verluſte

bei, die letztere zum Abbruch des Gefechtes
nötigten. Nür ein unglücklicher Granattreffer
in die Takelage ſeines Flaggſchiffes, der einen
heftigen, auch den Schiffskörper bedrohenden
Brand verurſachte, hinderte Tegetthoff daran,
ſeinem Bogrer zu folgen und ihn zu vernichten.

Sein Name war nun in aller Munde, aber
auch der Neid um ſeine tapfere Tat ſtieg
empor. Schon wollte eine mißgünſtige Kom
mandobrücke den unbequemen Mahner, der
ſeine einzige Aufgabe darin ſah, die Marine
auf die bevorſtehende Abrechnung mit Jtalien
vorzubereiten, mit einigen Schiffen nach Oſt
aſien entſenden, da brach der preußiſch
öſterreichiſche Krieg aus, bei dem
auch Jtalien ſeine Stunde für gekommen hielt.
Bei der damaligen großen zahlenmäßigen
Ueberlegenheit der italieniſchen Flotte wurde
der Befehl über die öſterreichiſche Flotte als
ein ganz ausſichtsloſer Poſten angeſehen, keiner
der älteren Flaggoffiziere neidete dem erſt
39jährigen Konteradmiral Tegetthoff, als ihm
die Flotte anvertraut wurde, dieſe Stellung,
in der der unbequeme Heißſporn ſeinen jungen
Kriegsruhm zu Grabe tragen konnte!

Freilich, wie ſah dieſe Flotte auch aus,
ſeitdem Tegetthoff nicht mehr im Oberkom
mando für ſie hatte wirken können! Für die
Heranbildung einer brauchbaren Takkik war
nicht das mindeſte geſchehen, die Neubauten
waren e und eine hölzerne Fre
gatte war infolge Unvorſichtigkeit völlig aus
n Was aber ein Mann zu leiſten im
tande iſt, zeigte Tegetthoff vom erſten Tageſeines Eintzefſens in Pola: es gab niemand

den er nicht zu fieberhafter Tätigkeit fort
geriſſen hätte.

Am 20. Juli 1866 ſtieß Tegetthoff bei der
Jnſel Liſſa auf die italieniſche Flotte. gran
mit den Signalen: „Muß Sieg von Liſſa wer
den und „Den Feind rammen und zum
Sinken bringen!“ ließ Tegetthoff hohe Fahrt
aufnehmen und zog dem Feinde entgegen. Zweitapfere Kämpfer fanden ſich gegenüber. Nach

heftigen Nahkämpfen von Schiff zu Schiff ge
lang es Tegetthoff tatſächlich, mit ſeinem
Flaggſchiff das italieniſche Admiralsſchiff durch
einen mit voller Kraft ausgeführten Ramm-
ſtoß zum Sinken zu bringen. Das entſchied die
Schlacht. Die italieniſche Flotte verließ das
Schlachtfeld und räumte Tegetthoff den unbe
ſtrittenen Sieg ein.

Bis zum Weltkriege war die öſterreichiſche
Marine in Schiffsbeſtand und Ausbildung auf

Wir haben es verlernt, bloß mit dem Verltande,

bloß mit dem Illunde oder bloß mit dem Herzen an
eine Sache heranzugehen. Wir lind wieder ganze
Menſchen geworden, die Ich dort, wo lle lich an
andere mlttellen mällen, ganz geben.

Walter Sroß

„Glückliches Volk
Ein Feſtſpiel im Berliner OlympiaStadion

MNZ. Zehntauſende füllen die Sitzplätze des
ſteinernen monumentalen Feſtraumes. Ueber
der olympiſchen Stätte der Reichshauptſtadt
liegt geſpannte Erwartung. Auf dem ſatten
Raſengrün des Sportfeldes ſpielen die Schein
werferlichter. Da ertönt Muſik von den
Marathontürmen, und am olympiſchen Fahnen
maſt flattert Berlins Stadtflagge empor. Das
Licht erliſcht. Durch die ſchwarzgrauen Wolken
ſchleier blinken die Sterne. Man nimmt wahr,
daß unten auf dem Felde Bewegung entſteht.
Aus den Räumen zu ebener Erde drängt es
heraus Hellfarbige Menſchenmengen verteilen
ſich. Plöhlich luchtet es auf. Das Feld wird
im Nu in blendende Helle getaucht und bietet
den erſtaunten Augen das vielfältige Bild
eines Berliner Feſttages zur Biedermeierzeit:
„Volk am Feierkag“ heißen die beiden
erſten Bilder dieſes Feſtſpiels, das die Reichs
hauptſtadt im Rahmen der Berliner Sommer
feſtſpiele im OlympiaStadion veranſtaltet.

Die Buntheit der Koſtüme verleiht dem
Ganzen den Eindruck eines farbenprächtigen
Gemäldes. Da leuchten die roten, gelben,
blauen, grünen und buntfarbigen Kleider der
Frauen. Herren ſtolzieren in ihrer altväter
lichen Tracht einher, Damen in ihren weiten
Röcken, das zierliche Windſpiel an der Leine.
Da wird getanzt und geſpielt. Unter dem leb
haften Beifall der Kinderſchar kommen eine
HriginalPoſtkutſche und Kremſer angerollt.
Dann naht ſich im ſchlanken Trabe eine Hof
kutſche dem Mittelfeld, wo man ſich auf einem

Schwarzenberg“ beim Aus

ßleine Zugeſtändniſſe aus Prag
Ernennung einiger cleutscher Beamten Aber 40000 deufsche Becmte fehlen immer noch

Pra S 19. Auguſt. (Eig. Meld.) Das
Sekretariat Lord Runcimans hat am Freitag
nachmittag ein Kommunique herausgegeben,
in dem mitgeteilt wird, daß Miniſterpräſident
Hodza den Lord davon in Kenntnis geſetzt
Ja daß binnen 14 Tagen ſieben Stellen „von

eträchtlicher Bedeutung“ in der Poſtverwal
tung mit Beamten deutſcher Nationalität be
ſetzt werden.

Jn Bodenbach, Aſch. Saatz und Falkenau
werden u a. deutſche Poſtvorſtände angeſtellt.
Jn Ceske Velenice wird der Stellvertreter des
Poſtvorſtandes ein Deutſcher ſein. Weitere
Stellungen, deren Zahl noch nicht feſtgeſetzt iſt,
werden im Wirkungsbereich der Poſtdirektion
in Troppau und Brünn mit Deutſchen beſetzt.
Was die politiſche Verwaltung be
trifft, beabſichtigt der Jnnenminiſter, die
Stellen der Bezirkshauptleute in Aſch und
Falkenau ſowie zwei weitere Stellen mit
Deutſchen zu beſetzen. Bezüglich der Juſti z
verwaltung wird die nächſte Sitzung des
Miniſterrates ſich mit der Frage beſchäftigen,
wobei die Ernennung eines Deutſchen zum
Kreisgerichtspräſidenten in Eger angekündigt
wird. Aehnliche Maßnahmen ſind auf dem Ge

biete des Eiſenbahn Reſſorts vorge-
ſehen. Jn dem Kommünique heißt es weiter:
Lord Runciman beſtätigt den Empfang der
Jnformationen und teilt dem Miniſterpräſiden
ten mit, daß er die Tätigkeit der Regierung in
dieſer Frage begrüße und daß er dafür danke,
daß er in dieſer Angelegenheit vorher infor
miert wurde.

Nach der Ankündigung der Prager Regie-rung ſoll durch dieſen Akt der Ein drti e
erweckt werden, als ob ſie damit einen
Beweis ihres guten Willens für die
Ueberbrückung der Kluft gegeben habe, von der
der ſudetendeutſche Delegationsführer, Ab
geordneter Kunze, am Mittwoch in ſeiner
Erklärung vor der Regierung ſprach. Davon
kann natürlich keine Rede ſein, denn eine der
artige Maßnahme bedeutet höchſtens die Teil-
erfüllung einer für die tſchechiſche Regierung
ſeit 20 Jahren beſtehenden Verpflichtung. Wir
glauben, darüber informiert zu ſein, daß auch
Lord Runciman von der in Ausſicht
geſtellten Maßnahme der tſchechiſchen Regie
rung nicht voll befriedigt und daß er
eigentlich mehr erwartet hat, denn allein ſchon
die Abſicht, das z. B. lediglich an ſechs ſolchen

Araber gegen Engländer: 52 Toke
Sechs britische Komptfluqzeuge in Polästind eingesetzt

Jeruſalem, 19. Auguſt. (Eig. Meldg.)
Zu einem ſchweren Feuergefecht, an dem auch
ſechs britiſche Kampfflugzeuge beteiligt waren,
kam es Donnerstag abend in dem Dorf Shaab
in der Nähe von Nablus, als britiſche Trup
pen eine geheime Zuſammenkunft arabiſcher
Freiſchärler überraſchen konnten Nablus
ſelbſt iſt erſt im Verlaufe des Donnerstag von
britiſchen Truppen unter dem Schutze von
Panzerwagen und Tanks beſetzt worden. Bei
dem ſich entſpinnenden Kügelwechſel in Shaab
wurden 50 Araber und W britiſche Soldaten
getötet und ſieben weitere verwundet. Die
britiſchen Flugzeuge, die den Truppen ſofort
zu Hilfe eilten, verurſachten unter den
Kämpfenden die ſchwerſten Verluſte. Eines

hen orf
der Flugzeu r e über dem in der Nähe

elphit ab. Die beiden
iloten wurden getötet.
Der Zuſammenſtoß iſt nach engliſcher

Darſtellung angeblich von den Arabern her
vorgerufen worden. Eine Abteilung des Man
cheſtereRegiments, das von einer ſogenannten
Strafexpedition zurückkehrte, ſei aus dem
Hinterhalt von gut ausgerüſteten Freiſchärlern
angefallen worden. Die Araber, die eine gute
Stellung bezogen hätten, hätten ſich nach dem
ſofortigen Einſatz von Flugzeugen und be
ſonders nach dem Eintreffen engliſcher mili
täriſcher Verſtärkungen langſam in die nörd
lichen Berge zurückgezogen.

Stellen deutſche Poſtvorſtände beſtellt werden
ſollen iſt äußerſt mager, und die weiter vor
geſehenen zwei deutſchen Bezirkshauptleute und
ein deutſcher Kreisgerichtspräſident können
dieſen in der Praxis völlig unzureichenden
Raum ebenſo wenig ſprengen, abgeſehen da
von, daß in Prag ſtets ein weiter Weg zwiſchenAnkündigung und Durchführung zu eigen

pflegt.

Auf die in Frage kommenden Poſten wird
die Regierung nur deutſche Beamte berufenkönnen, die ſerge in einer anderen Gegend
des Staates in einer wahrſcheinlich niedrigeren
Beamtenſtelle tätig ſind. Dabei ergibt ſich ſchon
eine der Fragen, die nicht durch das Kommu
nique erklärt wurden. Werden die frei
werdenden Stellen derjenigen deutſchen
Beamten, die für die bereitgeſtellten Poſitionen
in Ausſicht geſtellt worden ſind, wieder
durch Deutſche beſetzt werden oder
rücken nunmehrtſchechiſche Beamte
an deren Stelle

Die tſchechiſche Regierung beruft ſich immer
wieder darauf, daß jede Volksgruppe auf
Grund ihrer Bevölkerungszahl anteilmäßig be
rückſichtigt werde. Dieſem Verhältnis ent
ſprechend gibt es aber vierzig tauſend
deutſche Beamte zu wentg in der
Tſchecho-Slowakei, und diejenigen, die
überhaupt vorhanden ſind, befinden ſich haupt
ſächlich in kleinen untergeordneten Stellen,
Vierzigtauſend fehlen, zehn oder zwanzig will
man nünmehr berückſichtigen. Dieſe Ankündi
gung kann daher wohl kaum els ein Beitrag
zur Löſung angeſprochen werden.

Jn der Nacht vom 17. zum 18. Auguſt be
läſtigten tſchechiſche Söldaten anläßlich einer
Tanzunterhaltung in Wartenberg in Rord
böhmen die Wache eines der neben der Gaſt
ſtätte untergebrachten Arbeitslager der SDP
die entſtanden ſind, um der Not im ſudeten
deutſchen Gebiet zu ſteuern Die Soldaten ver
ſuchten, in den Mannſchaftsraum des Lagers
einzudringen. Zu dieſem Zweck bewaffneten
ſie ſich auf einem nahen Holzlagerplatz mit
Knüppeln und Holzlatten. Nur der Diſziplin
der Arbeitsmänner, die ſofort, als ſie die
Soldaten herannahen ſahen, Fenſter und Türen
beſetzten und ſich verbarrikadierten, iſt es zu
gen daß es zu keiner Maſſenſchlägerei
am.

eine ſehr beachtliche Höhe gebracht worden.
1914 verfügte ſie neben einer Reihe älterer
Panzerſchiffe über die vier hochwertigen Groß
kampfſchiffe der „TegetthoffeKla e
(den erſten Schiffen mit Drillingstürmen!).

Als auch noch Jtalien in die Reihe der
Feinde trat, ſah ſich die öſterreichiſche Maxine
infolge der ungeheuren Ueberlegenheit der
gegneriſchen Seeſtreitkräfte zu einer ſtrate
giſchen Defenſive genötigt. ieſe beſchränkte
ſich jedoch nicht nur auf den bis zuletzt wirkſam
ausgeübten Schutz der heimiſchen Küſten, vor
allen Dingen der für die deutſchen und öſter
reichiſchen UBoote ſo außerordentlich wich
tigen Ausfallpforte, der Bucht von Cattaro,
ſowie auf die Sicherung des einzigen, an der
Oſtſeite der Adrig entlang führenden, für den
Nachſchub zur albaniſchen Front unentbehr-
lichen Schiffahrtsweges, ſondern verſetzte den
Gegnern durch mehrfache, taktiſch wohlvorberei-

durch ein weißes Gatter umhegten Platz mit
einem großen Luftballon zu ſchaffen macht.
Die Fürſtlichkeiten nahen. Der Ballon ſteigt.
Dann erliſcht wieder das Licht.

Die Muſik leitet zu dem zweiten Bild über.
„Untern Linden, untern Linden“
wird beifällig mitgeſummt. Die Scheinwerfer
beſtrahlen jetzt einen Berliner Feſttag
um die Jahrhundertwende“, der
vielleicht noch abwechſlungsreicher als das erſte
Bild geſtaltet iſt. Jn der Mitte erhebt ſich einperücher weißer Pavillon. Es iſt an Krolls

Garten gedacht, die ehemals volkstümliche
Berliner Vergnügungs- und Erholungsſtätte.
Fliegende Händler erſcheinen. Wurſtmaxe
macht ſeine Geſchäfte. Ein Korſo blumen
geſchmückter Wagen von bekannten, typiſch
Berliniſchen Firmen umrollt das weite Oval.
Sarotti macht den Anfang. Der Hildebrandſche
Wagen zum Schluß wird von dem luſtigen
Völkchen geſtürmt. Tanzende Paare bewegen
ſich in kleineren Zirkeln und großen Kreiſen.
Wieder ſchimmern die vielfarbigen Koſtüme.
Die Muſik untermalt die Harmonie des fröh
lichen Treibens mit Paul Linckes alten und
ewigjungen Weiſen: „Schlöſſer, die im Monde
liegen

Der Lichtſchein wird abgeſchwächt. An dem
Pavillon flammen die Glühlämpchen auf.
Ziſchend verſprüht ein Feuerwerk. Zur Ueber
raſchung erklingt jetzt eine Stimme aus dem
Lautſprecher, die zu dem Erſten deutſchen
Turn und Jugendfeſt zu Coburg 1860“
einlädt. Dieſes geſchichtliche Ereignis, vielleicht
einer der wichtigſten und am wenig be
kannteſten Beiträge zur deutſchen Einigung,
iſt nach alten Berichten in hiſtoriſchgetreuer
Weiſe geſtaltet worden. Die Vertreter aller
deutſchen Stämme marſchieren mit ihren
Fahnen und ihren Kapellen heran und nehmen
Aufſtellung. Dabei fehlt es nicht an Humor,
wenn die Schützenvereine und Feuerwehren
von anno dazumal antreten und wenn dann
auf dem Mittelfeld die turneriſchen und leicht
athletiſchen Uebungen in voller Bekleidung
ausgeführt werden. Ernſt aber klingt der
Aufruf eines Führers der Deutſchen Turner

„tiefſtehenden U. Boot Netzen

tete und mit hohem Schneid ausgeführte Vor
ſtöße heftige Schläge. Dieſe Vorſtöße waren
gegen die zahlreichen bewaffneten und mit

ausgerüſteten
Sperrfahrzeuge gerichtet, mit denen die Alli-
ierten in der Otrantoſtraße die Adria gegen
die UBoot Gefahr zu „verkorken“ hofften

Hierbei kam es am 15. Mai 1917, nachdem
Horthy mit ſeinem Kreuzer „Novara“ und
noch zwei weiteren ſchnellen Kreuzern in der
Morgendämmerung die ganze Sperrlinie durch
Vernichtung von 14 Ueberwachungsfahrzeugen
aufgerollt hatte. auf dem Rückmarſch zu einem
heftigen Kampf mit weit überlegenen engliſch
italieniſchen Streitkräften. Jnfolge ſeines
glänzenden taktiſchen Verhaltens verlief das
Gefecht günſtig für Horthy, er wurde jedoch
ſchwer verwundet durch einen Granat-
treffer. Als Führernatur anerkannt, wurde
er im Februar 1918 über den Kopf älterer

Admirale hinweg zum letzten Flotten«
kommandanten in der k. u. k. Kriegs
marine ernannt. Der Raum verbietet es,
der vielen Heldentaten zu gedenken, die von
öſterreichiſchen U-Bootskommandanten, Fliegern
und namentlich auch von den tapferen Be
ſatzungen der Donauflottille, die ſo oft ent
ſcheidend in die Kampfhandlungen der
Armeen eingegriffen hat, vollbracht wurden.
Jm Herbſt 1918 mußten die ſtolzen und ſchönen
Schiffe der k. u. k. Kriegsmarine an den Feind
bund ausgeliefert werden, Oeſterreich wurde
durch brutale Gewalt vom Meere abgeſchnitten.

Heute aber begrüßen wir es mit Freuden,
daß wir mit dem ehemaligen Waffengefährten
zur See für immer vereint ſind, daß den
Deutſchen der Oſtmark wieder die Wege zum
freien Meere und die Tore der Welt offen
ſtehen.

ſchaft, der zukunftweiſend zum Zuſammenſchluß,
zur Einigkeit und zur Wehrhaftigkeit mahnt.
Der Geſang von Ernſt Moritz Arndts „Was
iſt. des Deutſchen Vaterland bildet den
Abſchluß.

Ein weiteres Bild dieſer Vorführungs-
zrunre die „Volk in Leibesübungen“
enannt iſt, bilden die muſtergültigen türne

riſchen- Darbietungen der Berliner Schul
jugend. Was könnte dazu die treffendſte
Ergänzung ſein als eine Darſtellung des
„Wehrhaften Volkes Jn wiederum farben
prächtigem Zuge zieht das deutſche Volk in
Waffen an uns vorüber. Die Fußtruppen und
die Reiterei zeigen ſich in einer großen Schau,
wie ſie in den wechſelnden Zeitläuften der
Jahrhunderte uniformiert und ausgerüſtet
waren. Wir ſehen die gepanzerten Ritter
und die Landsknechte, die „langen Kerle“ des
Soldatenkönigs und Friedrichs des Großen,
die Freiwilligen aus den Befreiungskriegen,
die Jnfanterie aus den Einigungskriegen und
ſchließlich noch Kavallerie aus der Vorkriegs
zeit. Die Scheinwerfer beſtrahlen das Schluß
bild. Auf der grünen Fläche verteilt leuchten
die roten und roſafarbenen, die weißen Ge
wänder der Tänzerinnen, Da klingen die Weiſen
des Donauwalzers auf und, von den Rhythmen
geführt, beginnt das Feld zu leben und ſich zu
regen. Das ſchwingt ſich im Kreis, das trennt
ſich und findet ſich. Jn müheloſer Beſchwingt
heit ſchweben die Kreiſe über die leuchtende
grüne Fläche: der Abgeſang, ein Hymnus auf
das nimmermüde, das ewig wirkende und
kreiſende Leben.

Ein bunter, vielfarbiger Bilderbogen iſt in
kurzer Zeit vor unſeren Augen vorübergerollt
und hat uns eine Fülle der vielfältigſten Ein
drücke vermittelt. Man muß dem Leiter des
Geſamtſpiels Dr. Hanns Niedecken-Geb
hard, der zugleich mit ſzinem Mitarbeiter-
ſtab verantwortlich für das Manuſkript zeichnet,
für dieſe in ihrer Art neue künſtleriſche Be
mühung Dank wiſſen. An dem Erfolg waren
weſentlich beteiligt Frau Lotte Brill (Koſtüme)
und Der ſzeniſchkechniſche Leiter Adolf Wag-
ner. Die neu verwandten Bodenlautſprecher
verſtärkten den klanglichen Zuſammenhang der

s

Muſik mit den ſpieleriſchen Vorgängen. Als
Sprecher wirkte Günther Nauhardt. Die
tänzeriſche Geſtaltung lag in den Händen von
Dorothee Günther (Walzer), Berthe Trümpy
(Biedermeier), Günther Heß (Polka und
Galopp). Die vielen Tauſende der am Spiel
Beteiligten ſtellten u. a. der Gau Berlin der
Partei, des NSKK., die NS.Frauenſchaft, die
KdF.-Volkstanzkreiſe, die Schutzpolizei, die
Berliner Schulen. Neben den Laientängern
wirkten auch Berufstänzer und etänzerinnen

mit. Dr. H. L
Die Reichskheakerkage der HJ. 1938

Die Reichstheatertage der v J,
die durch die Wiedervereinigung der deutſchen
Oſtmark mit dem Reich im Frühjahr aus
fallen mußten, werden nunmehr vom 23. bis
30. Oktober in Hamburg durchgeſühr?. Be
kanntlich ſollen auf den Hamburger Bübnen
die neuen Werke von Eberhard Wolfgang
Möller („Der Niedergang Kaärthagos“) un
Felix Lützkendorf („Alpenzug“) ſowie Thilo
von Trothas letztes Werk Prinzeſſin Plum
pudding“ zur Uraufführung gelangen. Vom
5. bis 16. Oktober finden in Leipzig die
Reichsmuſiktage der HJ. ſtatt.

Adolf Lafontaine, der erfolgreiche und
gehn Charakterkomiker des Mitleldeutſchen

andestheaters, vollendet am 21. Auguſt ſein
65. Lebensjahr. Der Künſtler gehört unſerer
Gaubühne bereits ſeit ihrer Gründung im
Jahre 1934 an und hat in dieſer Jeit manche
Rolle in einprägſamer Art verkörpert; wir
erinnern an ſeine köſtliche Darſtellung des
Bibliothekars im „Kleinen Hefkonzert“.

Die britiſche Filmprüfſelle inSngtong hat den deutſchfeindlichen Hetzfilm
„Jnſide Nazi Germany“, der von der „Mar
of Time“Wochenſchaugeſellſchaft wir
wurde, zur Aufführung nicht re
e geben. Japan hat dieſen Film ſchon vor
er verboten.
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wiſſen gie?
daß während des Reichsparteitages 1937

rund 500 000 Volksgenoſſen in Nürnberg
beherbergt wurden, und Nürnberg alſo damit,
an eigene Einwohnerzahl mitgerechnet, für
einige Zeit während des Reichsparteitages
nach. Berlin, Wien und Hamburg die vierte
größte Stadt des Reiches iſt?

daß die Leiſtung der Straßenbahn während
des Reichsparteitages 1937 der 3 fachen Ent
fernung von der Erde bis zum Mond,
nämlich 1,3 Millionen Kilometer entſpricht?

daß die Deutſche Reichsbahn 1937 aus An
laß des Reichsparteitages 1213 Sonderzüge
für Menſchen und Material geſtellt hat, und
über zwei Millionen Perſonen beförderte?

daß in Nürnberg zur Zeit das größte
Bauwerk der Welt errichtet wird, die
Kongreßhalle, die 50 000 Perſonen Platz bieten
ſoll und einen Rauminhalt von drei Millionen
Kubikmeter hat?

daß in Nürnberg für die NS. Kampfſpiele
das größte Stadion der Welt ent-ſteht, das 405 000 Perſonen Platz bieten wird,
alſo viermal ſo groß wie das Berliner Olym
piaſtadion in der Aufnahmefähigkeit iſt und
daß dieſe Anlage eine Länge von 560 Meter,
eine Breite von 450 Meter und eine Höhe von
83 Meter hat, während zum Bau dieſer An
lage 1,5 Milliarden große Bauſteine benötigt
werden

daß der Reichsparteitag 1938 vorausſichtlich
dergrößte aller bisherigen Partei
tage wird?
Julius Schaub 40 Jahre alt

Julius Schaub wird heute 40 Jahre alt.
Wieviel Klang hat nicht dieſer Name bei allen
alten Nationalſozialiſten, denen Pg. Schaub
ein ſo ſelbſtverſtändlicher Begriff im Leben der
Partei geworden iſt. daß ſie ihn von keinem
Ereignis unſerer Revolution und unſeres
Reiches, vor allem aber von keinem
Kampftag und keinem Arbeitstag des
Führers wegzudenken vermögen.

Einſt Marſchierer im Stoßtrupp Hitler in
der vorderſten Linie des Kampfes der erſten
Zeit. wurde er nach der erſten Erhebung des
9. November 1923 verurteilt, mit dem Führer
war er gemeinſam auf der Feſtung Landsberg
und ſeither ſeit dreizehn Jahren treuer
Begleiter und Adjutant auf ſeinem Schickſals
weg, der ebenſo hart war wie erfüllt von
geſchichtlicher Größe.

Mit beſonderer Herzlichkeit grüßen alle
alten Nationalſozialiſten ihren Julius Schaub
ebenſo kameradſchaftlich, wie er es jedem gegen
über in ſchweren und frohen Tagen geweſen
und geblieben iſt.

3 Landesverräter hingerichtet
Berlin, 19. Auguſt. Am Freitag ſind die

vom Reichskriegsgericht wegen Landesverrates
zum Tode verurteilten Karl Wieshoff aus
Werne in Weſtfalen, Peter Heinz aus Zwemen,
Kreis Trier, und Wilhelm Braun aus Bad
Dürkheim (Pfalz) hingerichtet worden.

Alle drei Verurteilten hatten aus
Charakterloſigkeit und Gewinnſucht Verbin
dung mit dem Nachrichtendienſt einer aus
ländiſchen Macht aufgenommen. Um ſchnöden
Verräterlohnes willen verrieten ſie geheimes
militäriſches Wiſſen und ließen ſich mit
Spionageaufträgen gegen ihr Vaterland ver-
ſehen. Die Verräter haben jetzt ihren Treu
bruch mit dem Tode büßen müſſen.

Jtalieniſches Waſſerflugzeng
abgeſtürzt: 13 Toke

Rom, 19. Auguſt. Ein ſchweres Flug
zeugunglück ereignete ſich am Donnerstagnach
mittag bei Vareſe, wo ein Waſſerflugzeng kurz
nach Verlaſſen des dortigen Flughafens gegen
17 Ahr aus bisher unbekannten Gründen ab
ſtürzte. Sämtliche Fahrgäſte, darunter der
Präfekt von Vareſe, Ehieſa, und ſeine Familie
ſowie die Mitglieder der BVeſatzung, zuſammen
13 Perſonen, ſind bei dem Unglück ums Leben
gekommen.

Hebräer will keiner haben
Paris, 19. Auguſt. Der Sonderbericht

erſtatter des „Paris Midi“ in Baſel weiſt auf
die geringe Freude hin, die man in der
Schweiz über die Einwanderung jüdiſcher
Elemente aus der deutſchen Oſtmark empfindet.
Jn Scharen hätten ſie die Grenze überſchritten.
Da die Schweizer Behörden all dieſen
Schmarotzern nicht die Aufenthaltsgenehmigung

eben könnte, ſuche man ſich ihrer einfach da
urch zu entledigen, indem man ſie an die

franzöſiſche Grenze befördere. Seit
Donnerstag ſei jedoch die franzöſiſche Grenze
für „Touriſten“ dieſer Art geſperrt. Einer
Anzahl Flüchtlinge ſei es trotzdem gelungen,
ohne Lichtbild, Paß und Geld ſich nach Frank
reich einzuſchmuggeln.

Henker zu Tode geprügelt
UP., Georgetown, 19. Auguſt. (Eig. Meld.)

Die Lage in Britiſch-Gugayana hat ſich
durch neue Arbeitsunruhen erheblich ver
ſchlechtert. Der Henker von Guayana
wurde von einer großen Menge überfallen und
mit Knüppeln und Stöcken zu Tode ge
prügelt. Fünf Polizeibeamte, dabei ein
ſe yttet wurden zum Teil ſchwer ver

e

der Heldenkampf der Falken der Balearen“
taſienischer Legionär von 15 rofen Jagdfliegern umzingeltae Trommel feuer am Ebro

Rom, 19. Auguſt. (Eig. Meld.) Den größten
Aerger der ſpaniſchen Bolſchewiſten bilden be
kanntlich die Luftſtreitkräfte auf Mallorka,
die immer wieder die blühende Einmiſchung
von ſeiten Frankreichs und Sowjetrußlands in
Geſtalt von Waffenlieferungen auf dem Seeweg
efährden, von den Balearen aus in die
perationen in Spanien eingreifen und die

Levanteküſte Sowjetſpaniens kontrollieren.
Von nationalſpaniſcher Seite werden die
Legionärsflieger die „Falken“ der Balearen
genannt. Eine Schilderung ihrer Tätigkeit gibt
„Gazetta del Popolo“.

Jn der erſten Zeit nach der nationalen Er
hebung ſeien täglich rote Flieger über Palma
erſchienen, die überraſchend in Porto Chriſto
aufgetaucht waren und ſich bald häuslich ein
richteten. Der Terror habe ſo lange gedauert,
bis eines Tages drei Legionärs-
fkugzeuge in San Bonnet waſſerten und
ſofort den Kampf gegen die bolſchewiſtiſchen

lieger aufnahmen. Die roten MartinBomber
ätten darauf vorgezogen, ihr Hauptquartier

nach Katalanien zu verlegen, von wo aus ſie
über Mallorka erſchienen und aus großer Höhe
die Häfen bombardierten. Die Legionärs
luftwaffe habe ſich jedoch nicht mit der Ver-
teidigung begnügt, ſondern habe den Kampf
bis nach Kätalanien getragen und dort
die roten Luftſtützpunkte angegriffen. Seit
dieſer Zeit hätte es die bolſchewiſtiſche Fliege
rei vorgezogen, ſich weniger gefährliche Ziele
auszuſuchen. Palma lebe heute in ziemlicher
Ruhe, was um ſo nötiger ſei, als auf Mallorka

die Flüchtlinge aus Valencia, Barcelona und
Madrid Notlager aufgeſchlagen hätten in der
Erwartung, daß ihre engere Heimat bald be
freit würde.

Der Bericht ſchildert dann das Leben der
Legionärsflieger, die nach Lebensalter alle ſehr
jung ſeien und dennoch ſchon im Himmel über
Gorrahei, Macalle und Aſſab (Abeſſinien) ge
kämpft und Veteranen der Luftwaffe mit
Hunderten von Flugſtunden gegen den Feind
ſeien. Sie brächen tagaus tagein mit ihren
Bombern zum Fluge gegen die katalanifchen
Küſten auf, durchflögen zweimal die roten
Luftſperren und griffen aktiv in die Operatio
nen ein. Die „Falken“ der Balearen ver-
körperten die beſte italieniſche Jugend
n Sinnbild des faſchiſtiſchen Jtalien
elbſt.

Ueber ein dramatiſches Abenteuer,
das jetzt erſt ein Aufklärungsflugzeug der
Legionäre bei Segorbe zu beſtehen hatte,
berichtet die römiſche Preſſe. Das Flugzeug
habe ſich plötzlich einer feindlichen Uebermacht
von 15 roten Jagdflugzeugen gegenübergeſehen,
die ſich ſofort auf den Gegner ſtürzten und ihn
völlig umzingelten. Dennoch ſei es dem
italieniſchen Flieger gelungen, ſich durch
akrobatiſche Sturzflüge der feindlichen Ueber
macht zu entziehen und nach verzweifelten
Kämpfen einen nationalen Flughafen zu er
reichen. Das Flugzeug habe nicht weniger als
38 Einſchläge aufzuweiſen gehabt. Der Beob
achter, der eine Armverletzüng davontrug, be

diente trotz dieſer Verwundung das einzige
Maſchinengewehr bis zur endgültigen Rettung

Nach den neueſten Berichten ſcheint die
Heeresgruppe des Generals Yague mit ſpaniſch
marokkaniſchen Truppen eine r
legte Offenſive an der Ebro-Front
begonnen zu haben, um die letzten noch auf
dem rechten Ebro-Flügel verbliebenen Roten
zu vertreiben Die Offenſive begann am
frühen Freitagmorgen. Um 7 Uhr ſetzte ein
über zweiſtündiges Trommelfeuer
ein, dann folgten Fliegerbombardements, an
denen ſich faſt ſämtliche Stürme der nationalen
Fliegerei beteiligten, die ſowohl die ver
ſchanzten Stellungen mit Bomben belegten als
auch die Flußufer, um eine Heranziehung von
Verſtärkung und Munition zu vereiteln.

Die Schlacht, bei der auch mit Freiwilligen
beſetzte Tanks eingriffen, geſtaltete ſich ün
gemein heftig, und zwar ſowohl was die Zahl
der eingeſetzten Truppen als auch den Auf
wand von Kampfmitteln anbelangt. Die Lage
der Roten iſt verzweifelt.

An der Katalonienfront iſt das
rechte Ufer des Segre-Fluſſes völlig von
Feinden geſäubert. An der Teruel- Front
wurden bolſchewiſtiſche Angriffe im Abſchnitt
Manzanera und im Gebirge bei Salada ab
gewieſen. Die nationale Luftwaffe bombardierte militäriſche Anlagen in
Sagunt und Hoſpitalet ſowie die Waffenfabrik
in Arenis und die Häfen Roſas und Gandia.

das Aufgebot der 53.
Die Stor mobteſſungen duf dem Reichsparteitog 1936

Von unserem in
Nürnberg, 19. Auguſt. 80 000 SA.Männer

wiſſen es: Nur noch wenige Wochen, dann
marſchieren wir wieder durch Nürnbergs
Straßen. Dann ſind wir wieder in der Stadt
der Reichsparteitage, dann ſind wir beim
Appell in der Luitpoldarena mit dabei und
marſchieren vorüber an unſerem Oberſten SA.
Führer Adolf Hitler.

Jn allen Teilen des größeren Reiches ſind
die Vorbereitungen im vollſten Gange. Wäh-
rend aber die SA.-Männer noch als geſchloſſene
Formationen Erntehilfe leiſten geht ſchon
der Blick hin zur alten Meiſterſingerſtadt. Die
SA. Männer des Altreiches freuen ſich, mit
den 6500 Oſt mär kern zuſammen marſchieren
und biwakieren zu können, die alten „Jlle
galen“ aus dem ſchönen Donauland ſind froh,
endlich „legal“ und nicht mehr als Hilfswerk
Nordweſt den Reichsparteitag in ſeiner ganzen
Größe miterleben zu dürfen.

Bei der vom Führer ſelbſt vorgenommenen
Standartenweihe der 42 SA., 14 Ff
und 21 NSKK.Standarten befinden ſich die
zwölf öſterreichiſchen SA.-Stan-
darten: Wien II, III, IV, Steinfeld, Amſtetten, Braunau am Jnn, Salzburg, Vorarl
berg, Wels, Schladming, Leibnitz und Villach.

Statt mit Torniſter marſchiert die Gruppe
Alpenkand, dem Charakter ihrer Heimat
entſprechend, mit Ruckſack und brauner Ueber
fallhoſe. Die Spiegel der SüdmarkSA.
Männer ſind roſarot, während die Männer
der Gruppe Donau die auch erſtmalig den
Vorbeimarſch am Führer auf dem Adolf-
Hitler-Platz eröffnen wird, und der Gruppe
Alpenland roßbraun tragen. Sämtliche SA.
Männer der Oſtmark ſind neu einge
kleidet.

Die S. ſetzt ſelbſtverſtändlich ihren be
ſonderen Ehrgeiz darein, bei den NS.

Nürnberg weilenden Sonderberichterstatter
Kampfſpielen und in den wehrſpork
lichen Mannſchaftskämpfen ſtark
und würdig vertreten zu ſein.

Der Reichsarbeitsdienſt hat jetzt bereits in
kameradſchaftlicher Weiſe die 408 Großzelte und
die 24 Baracken im Lager Langwaſſer
aufgebaut, damit die SA.Männer eine gute
Unterkunft finden. Ungefähr 30 000 Zentner
Stroh (das ſind 400 Waggons) werden für das
Lager gebraucht. Was ſonſt noch alles benötigt
wird, erſieht man aus der Verpflegungs-aufſtellung. Es handelt ſich Hier um
Lebensmittel und Getränke, die von der An
kunft der Züge bis zum Abtransport an die
SA.Männer verabfolgt werden 200 000 Kilo
gramm Brot, 12 000 Kilogramm Butter, 30 000
Kilogramm Käſe, 24000 Kilogramm Marme-
lade, 80 000 Kilogramm Kartoffeln, 65 000
Kilogramm Gemüſe, 440 000 Liter warme Ge
tränke, 110 000 Kilogramm Fleiſch und Wurſt
waren.

Jn rund 200 Verkaufsſtänden können inner-
halb des Lagers Genußmittel jeglicher Art,
Zeitungen, Andenken ſowie Artikel des täg
lichen Bedarfs gekauft werden. Rund 70 Muſik
züge ſorgen für muſikaliſche Anterhaltung. Ein
über das ganze Lager verbreitetes Rund
funknetz ermöglicht eine ſchnelle und ſichere
Befehlsübermittlung und läßt die 80 000 SA.
Männer teilhaben an den großen Geſchehniſſen
des Reichsparteitages. Aller Vorausſicht nach
werden auch diesmal wieder eine halbe
Million ankommende und abgehende Poſt
ſendungen im SA. Lager abgefertigt.

Ein wohlorganiſierter Geſundheitsdienſt
ſorgt für eine in jeder Hinſicht muſtergültige
ſanitäre Betreuung der 80 000 SA.-Männer.
Neben dem Lagerlazarett und den Sanitäts
zelten wird die Reichsſanitätsſchule der SA.
eingeſetzt.

s iſt alſo für alles geſorgt!

General Vuillemin in Zingſt
Besjchtigung des Reſchsluftfahrtministeriums in der Reichshaupfstacit

Berlin, 19. Auguſt. Am Freitagvormittag
weilte der Chef des Generalſtabes der fran
zöſiſchen Luftwaffe General Vuillemin mit
General d'Aſtier und den übrigen Herren
ſeiner Begleitung auf dem Luftwaffenübungs
platz Zingſt, wo er gefechtsmäßigen
Vorführungen von Verbänden der
Lehrtruppen der Luftwaffe bei-
wohnte.

Um 9 Uhr ſtartete vom Flüghafen Tempel
hof der franzöſiſche General, mit dem von
deutſcher Seite Staatsſekretär der Luftfahrt,
General der Flieger Milch, der Chef des
Generalſtabes der Luftwaffe, Generalleutnant
Stumpff, und der Chef des Miniſteramtes,
Generalmajor Bodenſchatz, flogen. Auf
dem Fliegerhorſt Barth erwartete der

Kommandeur der Lehrtruppen die

bereitete
Offizieren
Empfang.Die Korſührungen, die von den franzöſiſchen

Gäſten vom Beobachtungsſtand des Luftwaffen
übungsplatzes verfolgt wurden, zeigten gefechts

mäßiges Schießen der leichten und ſchweren
Flakartillerie, Tiefangriffe der Kampffliegerſowie Angriffe ſchwerer Kampfflugzeuge und
Sturzkampfflieger mit ſcharfem Bombenwurf,
ſowie die Abwehr der Kampfflugzeuge durch
das Zuſammenwirken von Jagdflugzeugen und
Flakartillerie.

Nach der Rückkehr auf den wagen
Tempelhof begaben ſich die franzöſiſchen Gäſte
in das Reichsluftfahrtminiſterium,wo ſie im Ehrenhof vom Chef der Zentral
abteilung des Reichsluftfahrtminiſteriums,
General der Flieger von Witzendorff,
empfangen wurden. Bei einem Rundgang
durch das Miniſterium wurden von ihnen ſo
wohl der Ehrenſaal als auch einige Sitzungs
zimmer und Arbeitsräume beſichtigt.

Der niederländiſche Geſandte in
Berlin, C. Ridder van Rappard, iſt im
Krankenhaus in Bückebhurg den ſchweren Ver
letzungen erlegen, die er kürzlich bei einem
Kraftwagenunfall erlitten hat. Der Führer
hat der Königin der Niederlande telegraphiſch
ſeine Teilnahme ausgedrückt.

n wenigen Yeilen
Der Führer hat den Oberarbeitsführer

Hermann Müller Brandenburg, Ab
keilungsleiter im Dienſtamt der Reichsleitung,
zum Oberſtarbeitsführer befördert.

Zum 50. Geburtstag des Reichsärzteführers
Dr. Gerhard Wagner überbrachte Rudolf
Heß die Glückwünſche des Führers
und überreichte ihm zugleich ein Bild des
Führers mit deſſen eigenhändiger Widmung.

Der Stellvertreter des Führers
hat dem in Koburg tagenden Exekutivausſchuß
der Permanenten internationalenFrontkämpfer kommiſſion
e er und Wünſche telegraphiſch über
mittelt.

Am Freitagmittag empfing Reichsminiſter
Dr. Goebbels die Mannſchaft des Focke
Wulff „Kondor“, der er ſeine beſondere An
erkennung ausſprach.

Die Regierung von Mandſchukuo
hat heute Luyi Wen zum Geſandten in
Berlin ernannt, der damit der erſte mand
ſchuriſche Geſandte in Deutſchland ſein wird.

Die Königin von Jtalien ſandte derKöniginElena Klinik in KafſlHarles
hauſen fünf Kiſten der italieniſchen Spezial
arznei gegen die Kopfgrippe.

Jn Braunſchweig wurde am Freitag
die Ausſtellung „100 Jahre Staatsbahn
An zwiſchen Harz und Heide“ feierlich er
öffnet.

Vor kurzem wurde, wie berichtet, der
jüdiſche Rechtsanwalt Dr. Manfred Hecgkſcher,
der häufig jüdiſche Raſſenſchänder vor Gericht
verteidigte, wegen Raſſenſchande feſtge
nommen. Nunmehr gelang es der Hamburger
Kriminalpolizei, auch ſeinen Bruder den
Rechtsanwalt Dr. Cäſar Heckſcher, der gleichen
Straftat zu überführen, der ebenfalls jüdiſche
Raſſenſchänder in ihren Strafprozeſſen ver
treten hat.

An den Beiſetzungsfeierlichkeiten für Pater
Hlinka werden polniſcherſeits die diploma
kiſchen Vertreter der polniſchen Re
gierung in Prag und Frenrg und eine
offizielle Abordnung polniſcher Parlamentarier
mit Senator Gwizdz an der Spitze teilnehmen

Verlagsleiter: Burkhard Vincentz
Hauptſchriftleiter: Karl Overdyck (in Urlaub)

Stellvertreter des Hauptſchriftleiters und Chef vom
Dienſt: Dr. Curt Leps. Verantwortlich: Politik
Dr. Gerhard Malbeck; Politiſche und allgemeine Nach
richten: Dr. Wilhelm Hambach; Wirtſchaft. Diplom
Kaufmann Erwin Koch; Kulturſchaffen und Unterhaltung:
Dietmar Schmidt; Frauenfragen und Reiſe: Jngeborg
Ritter (in Urlaub), i. V. Dietmar Schmidt; Kommunal
politik und Lokales: Rudolf Kellner (in Urlaub), i. V.
Ernſt Günther Schulz; Provinz: Kurt Hainke;: Sport: Fritz
Ploch (in Urlaub), i. V. Dr. Eurt Leps; Der Heimatgau.
Bernhard Thümmel; Saalkreis: Conrad Ferdinand
Simmen; ſämtlich in Halle (S.), Geiſtſtraße 47; für die
Bilder: Die Reſſortleiter; Angzeigenteil: Ernſt Bode
(in Urlaub), i. V. Horſt. Malzahn, Halle (Saale) 3
für den Inhalt der Anzeigen verantwortlich: Hein
Liebau, Halle (S.); Berliner Schriftleitung: Hans Graf
Reiſchach; Berliner Sonderſchriftleitung: Robert Keßler,
Berlin SW 68, Charlottenſtraße 82 (Fernruf: 173 395)
Durchſchnittsauflage für den Monat Juli 1938
Geſamtauflage der „MNZ“, Preisliſte 16, über 609 500

Halle und Umgebung, Pl. 16, über 49 600 (davon Bitter
feld, Pl. 14, über 5800; Delitzſch Eilenburg Pl. 18,
über 4500; Merſeburg, Pl. 13, über 8100; Gau Ausgabe
Weſt, Pl. 9, über 6000); Ausgabe Naumburg, Pl. 12,
über 5000; Ausgabe Weißenfels Pl. 12, über 6100
Ausgabe Zeitz, Pl. 13, über 88900. Zur GauPreſſe gehört
noch: „Torgauer Zeitung“, Torgau, Pl. 11, über 8000

Geſamtauflage der Gaupreſſe über 77 500
Mitteldeutſcher NationalVerlag G. m. b. H., Halle (S.
Gr. Ulrichſtr. 57. Tages und Nachtanſchluß: 276 31.
Nachtruf der Schriftleitung: 864 14. Rotationsdruck:
Walter Kerſten, Halle (S), Geiſtſtr. 47; Ausgaben Zeitz
Weißenfels und Naumdurg: „MNZ“Druckerei, Zeitz



e

20. August 1939

Niedrigste Eintrittspreise

Mitteldeutſche Rakional Zeitung Nr. 22

Ha liem

Sonntag, den 21. August 1938, 14 Uhr.
25 Jahre Rennbahn in Halle
8 Flach- und Hlindernisrennen,
RM. 15000 Goldprelsol Ehrenpreisel-

Näheres PlaRataushang!
Gr. Herbsmodenschau des Modenhauses Herrmann, K. G.

Partelamkliche

Bekanntmachungen
W

Kreisleitung Halle-Stadt
Die Marſchteilnehmer zum Reichsparteltag

Nürnberg treten am Sonntag, 21. Auguſt, 8 Uhr
vormittags, auf der Nachtigalleninſel zum Aus
bildungsdienſt an. Die Ortsgruppenleiter ſorgen
dafür, daß alle Teilnehmer pünktlich in voller
Marſchausrüſtung zur Stelle ſind.
Ortsgruppe Johannesplatz

Heute, 20 Uhr, veranſtaltet die Ortsgruppe
Johannesplatz in „Brunnerts Hofjäger“ ein Garten
konzert. Alle Partei und Volksgenoſſen ſind mit
ihren Angehörigen dazu eingeladen. Karten im
Vorverkauf bei den Block- und Zellenleitern.
Kreisausbildungsleiter

Heute, von 14 bis 18 Uhr, auf dem Schießſtand
der Wehrmacht in der Heide Piſtolenſchießen der
Politiſchen Leiter der Bereitſchaften 7 und der
Kreisbereitſchaft, ſowie aller Piſtolenträger, welche
ihre Pflichtübungen noch nicht geſchoſſen oder er
füllt haben. Den Aufbau des Standes übernimmt
die Bereitſchaft 7. Die Bereitſchaftsleiter werden
gebeten, dafür Sorge zu tragen, daß rechtzeitig
genügend Politiſche Leiter zur Stelle ſind, damit
das Schießen pünktlich beginnen kann.

HJ., Gebiet Mittelland
Die Vorführungsteilnehmer des Deutſchen Jung

volkes zu den Gebiets- und Obergauſporttagen
üben heute, Sonnabend, den 20. Auguſt, in der
Zeit von 17.30 Uhr bis 19 Uhr auf dem Sportplatz
des Kaufmänniſchen Turnvereins. Die Vor
führungsteilnehmer der HJ. und des Deutſchen
Jungvolkes treten am Sonntag, dem 21. Auguſt,
früh 6 Uhr, in der Mitteldeutſchen Kampfbahn an.

Der Leiter der Abteilung für Leizeserziehung
i. A.: Braun Oberſcharführer.

Schwimmen für das Reichsſportabzeichen (Vor
tereitungskurſus, für Männer und Frauen): Stadtbad
19—20 Uhr. Jeden erſten Sonnabend im Monat Abnahme,
Stadtbad.

Rundfunk
Sonnabend, den 20. Auguſt 1938

Leipzig
5.50: Nachrichten, Wetter. 6.00: Morgenruf,

Wetter. 6.10: Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert. 7.00
bis 7.10 (Pauſe): Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik.
8.20: Kleine Muſik. 8.30: Morgenmuſik. 9.55:Waſſerſtand. 10.00: Von Heimatnot und Heimatliebe,
Hörfolge. 10.30: Wetter, Programm 11.35: Heute
vor Jahren. 11.40: Erzeugung und Verbrauch.
11.55: Zeit, Wetter. 12.00: Mittagskonzert. 13.00 bis
13.15 (Pauſe): Zeit, Nachrichten, Wetter 14.00: Zeit,
Nachrichten, Börſe. Anſchl.: Muſik nach Tiſch. 15.20:
Wenn einer eine Reiſe tut, dann kann er was erzählen.
15.50* Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachrichten. 16.00:
Hiundstagsſtimmung. 18.00: Gegenwartslexikon.
15.15: Kleinigkeiten aus Tonfilm und Kabarett. 19.00:
Unſer das Land. 19.50: Umſchau am Abend. 20.00:
Nachrichten. 20.10: Jtalieniſche Opern. 22.00:
Unterhaltungs- und Tanzmuſik. 2.00: Nachtmuſik.
Schluß 3.00 Uhr.

Deutſchlandſender
.00: SGlockenſpiel. Wetter. 5.05: Frühmuſik.

6.00: Morgenruf, Nachrichten. 6.10: Schallaufnahmen.
6.30: Frühkonzert. 7.00: Nachrichten. 10.00:

Von Heimatnot und Heimatliebe, Hörfolge. 10.30:
Fröhlicher Kindergarten. 11.15: Seewetterbericht.
11.30: Dreißig bunte Minuten. Anſchl.: Wetter.
12.00: Mittagskonzert. 12.55 (Pauſe): Zeitzeichen,
Glückwünſche 13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei von
zwei bis drei. 15.00: Wetter, Markt- und Börſen
berichte. 15.15: Buntes Wochenende. Anſchl.:
Pro mm. 16.00: Großer Operetten-Nachmittag.

Militärkonzert. 18.45: Einführung in die
folgende Sendung. 19.00: Fidelio. 20.15 Nachrichten.
70.25: Bericht vom Erdteil-Schwimmkampf Europa gegen
Amerika. 20.45: Fidsfio (2. Aklt). 22.05: Nachrichten,
Wetter Sport. 22.20: Bericht vom Erdteil-Schwimm
kampf Furopa Amerika. 22.45: Seewetterbericht.
23.00:. Wir tanzen in den Sonntag. 24.00: Nacht
konzert. 0.55—1.06 (Pauſe): Zeitzeichen. Schluß:
2.00 Uhr.

Sonntag, den 21. Auguſt 1938
Leipzig

6.00: Hafenkonzert. 8.00: Morgenmuſik. 8.30:
Drgelmuſik. 9.00:. Das ewige Reich der Deutſchen.
9.45: Lachender Sonntag. 10.30: Reichsſendung:
Staatskeſuch S. D. des ungariſchen Reichsverweſers
Admiral von Horthy. 11.30: Klaviermuſik. 12.00:Mittagskonzert. 14.00: Zeit, Wetter. 14.05: Muſik
nach Tiſch. 15.30: Dem Mutigen gehört die Welt.
16.00* Kunterbunt am Sonntagnachmittag. 18.00:
ſchöne Stimmen. 18.20: Dresdner Bilderbogen: Der
Zwinger 19.40: Aus Halle: Gebiets- und Obergau-
Sporkttage des Gebietes Mittelland. Anſchl.: Sonder
ſportdienft. 20.00: Nachrichten. 20.10: Leipziger
Kaleidoſkop. 22.00: Nachrichten, Wetter, Sport.
22.30: Unterhaltungsmuſik. 24.00: Nachtmuſik.
Schluß: 3.00 Uhr.

Deutſchlandſender
6.00: Hafenkonzert. 8.00: Wetter. Anſchl.:

Zwiſchenmuſik. 8.20: Bauerntum jenſeits der Grenze.
9.00: Werke von Albert Lortzing. 9.30: Wer die

Furcht beſegt, kann nicht beſiegt werden, Morgenfeier.
10.00: Sonntagmorgen ohne Sorgen. 10.30: Reichs

ſendung: Staatsbeſuch S. D. des ungariſchen Reichs
verweſers Admiral von Horthy. 11.30: Kleines
Zwiſchenſviel. 11.45: Seewetterbericht. 1200:
Mittagskonzert. 12.55: Zeitzeichen. Glückwünſche.

14.00: Schabernack ſpielt Bauer Mecke ſeine Streiche,
Märchenſpiel. 14.30: Kleine Stücke großer Meiſter
15.30: Klavierwerke. 16.00: Sport und Muſik.
19.00: Ende gut alles gut! 20.00: Kernſpruch.
Nachrichten, Wetter 20.10: Muſik vor dem Vorhang.

21.00: Abendkonzert. 22.00: Nachrichten, Wetter,
Sport. Anſchl.: Deutſchlandecho 22.30: Kleine
Nachtmuſik. 22.45: Seewetterbericht. 23.00: Muſik.

60.55: Zeifieichen. 1.06: Neuere franzöſiſche Muſik.
Schluß: 2.00 Uhr.

Zur Raheninsel!
Kurzhatslaldiirtschaft

Mittwochs u. Sonntags, ab 3, 30 Uhr

Garten Kongerte u. Tanz

im Freien

leden Sonnabend ab 20 Uhr

TIanzabendl J
Gaskthaus

Tagtzt
Uberraschungen

neue Sportanlage

Große Sonderſchau
jür Deutſche Schäferhunde
in Halle Süd, am 21. Aug. ab 9 Uhr

Merſeburger Str. 161,

Büschdorf
Haltestelle Linie 9

Ein lustiger Abend zum Wochenend

alle it!
Stimmung

Leitung: Walter Schulz
Sonniag: STIFFUNGSFEST
vom Turnverein Böschdorf
Preiskegeln Preisschießen

Kaffeegarten
Böl berg

Große newe Tanzdiele
Jeden Sonntag und Mittwoch ab 16 Uhr

KONZTERT i mit Tanzelnlegen

m Ab 19 Uhr T A.

Kurhanz

Sonnabend
Tanz ins Wochenend
Es spielt Heinz Fuchs Orchester

Mutiger Riller vo 7

Sonntag nachmittag und abend

Tanz u. Unterhaltung
Heinz Fuchs mit seinen Künstlern

Abend

Heute ab 20 Uhr: Sang
Sonntag ab 16 Uhr Konzert mit Tauzelnlagen

s: Sesßer Saunz

sONNTAG ABEND im Uluminierten Garten

Großkonert der Fllegerhorftkapeſſe

Bei ungünstigem Wetter findet das Konzert im großen Saale statt.

Der müzHapag Sonderzug

nach Dresden
vom Sonntag den e. Auguſt 1938 iſt

ausverkauft!
e

e

Leſt die M

Prolswertund gut

Raufen Sie sämtliche

Unkerzeuge

Leipziger Chauſſee
Sachſchaft f. Heutſche Schäfertzunde
Schauleiter: Bergmann Halle (S.),

u. Strumpfwaren i. d.
erst. Spez.-Geschäft

i Sohnes nach.

Sr. Steinstr. 84
Fernruf 232 15 Georlndeti s

haolkaus otochethal
Teicha- Groite s ch
EFINIADUNG

Sonnabend, den 20.

Abochlüß Bable
anläßlich des Ochsenbratens

Dazu ladet herzlich ein Albert Stioler

8. 38, abends 8 Uhr

Werben wegt wünſche

brohes Ichsendralen an h
am

ein

Halle (Saaled, Am Schlachthof
1107 Schloß Hveiiinfelde

Sonntag dem 21. Augq., Montaq, dem 22. Aug.

I0 R
allem was dazu gehört. Es ladet herzlichst

der Wirt

Kurhaus Bad
Heute 4 Uhr Tanz

8 Uhr großer
Sonntag Uhr

Frl h kausgeführt vom

4 Uhr großes
ausgeführt vom

Fliegerhorst-Kommandantur Halle
Stabsmusikmeister Karl

Fliegerhorst-Kommandantur Halle
Stabsmusikmeister Karl Steuer.

am Nachmittag
Tanzabend

O e StMusilcſcorps der Das Paradies derDölauer Heide
Heute, Sonnabend,
Groß. Tanzabend
Morgen, Sonntag

nachm. Konzert
anſchl. Tanz

23

Steuer.
Militär-Konzort
Musikkorps der

Liegewieſe Mittagtiſch N.

u

Abfahrt 9 und 14 Uh
Ruf 32201.

S r Schule
Wettin

Nach

Völliger Renovierung
sämtlich er Räume
heute Sonnabend

den 20. AugustLaß eder
e 3r Schlageterbrücke.W. ULRICH Merseburger Str. 45 Eröffnung

mit Schiff

Umgebung (über
Jn der Ausgabe

jedes Wort 8 Pfg., jedes fettge

Halle und
49 400) kvſtet

Jn der Geſamt ausgabe

Ueberſchriftswo

(über 70 000)
11 Pfennig, jedes fettgedruckte

koſtet jedes Wort

10—20 Uhr 30

Allein
ſtehende

Dame, Vierzige
rin, 1,70 groß,
ſympathiſche Er
ſcheinung, wirt
ſchaftlich und ſo
lid, bürotätig,
eigenen Haushalt,
ſucht mit älterem,
gebildetem, evan
geliſchem Herrn
Bekanntſchaft zw.
Heirat. Angebote
unter G 1744 an
MNZ, Halle-S.,
Geiſtſtraße 47.

Solides
aufrichtiges Mä
del, 27 Jahre,
wirtſchaftlich und

naturliebend,
wünſcht Bekannt
ſchaft eines netten

charakterfeſten

Herrn in feſter
Stellung zwecks
ſpäterer Heirat.
Bildzuſchriften u.
Gr. U. 1658 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Unteeeieht

Unterricht
in Klavier, Vio
line, Mandoline,
Akkordeon. Kurt
Donner, HalleS.,
OttoKüfner

Straße 71a.

Schreib
maſchinen
Vermietung

Genge,
Friedrichſtr. 52,

Frau hHorst mann
Halle (Saale), Merseburger Straße 5, II

Kostenlose Beratung täglich von
eigene Niederl,
ch z z dzdgèäöd

Anzeigen

sind das

Spiegelbild

eines Vor-

wärts-

strebenden

Wirtschafts-

lebens

druckte Ueberſchriftswort 20 Pfg. rt 20 Pfennig

Heieates Vecköhke Formschöne
e e r „Rollwagen küchen

aller Kreise vermittelt m. Patentachf. in allendishret Großeheanbahnung AusführungenTuchſcherer, Halle
Hindenburgſtr. 52.

Schlafsimmer
in großer Auswahl
Möbel- Thomas

Halle, Mühlweg 25

Fernruf 288 eo

Jreibrlemen

Klemensehelhen Hugellager

Max Reschke
Technisches Geschäeft

Halle (Saale)
Hindenburgstr. 85

Jiegemaelk

Kaltblut
fohlen

prima, 12 Wochen
alt, verkauft

Roſch, Döbern.

ich bin klein und
kann wiel, koske

nur wenig und
führe zum LZiel!

ch bin die Klein
anzeige in der

Ab 21. Auguſt 1988
ſchwerer junger

ſteht ein Transport

Zughüne u. Färsen
(Simmentaler Raſſe) ſowie eine Aus
wahl beſter junger Zugochſen in allen
Gewichtsklaſſen preiswert zum Verkauf

Herbert Voguf
ſsretimßelder Str. 58, am Schlachthof

Halle (5.)
Ruf 344 98

HindenburgHochſchule
Hochſchule

jür Wirtſchafts und Sozialwiſſenſchaften
Gtadt der Reichsparteitage Kürnberg
Ausbildungsſtätte für Diplomkaufleute, Diplom

handelslehrer, Wirtſchaftsprüfer, Dr. rer. pol.
VorleſungSerzeichnis für Winterſemeſter 1988 89

und Sommerſemeſter 1939: 50 Rpf.

Auskunft: Sekretariat, Findelgaſſe

Kaü
i

Alisilbor
Aligold
Silbermöüönzon

kauft
zu Tagespreisen
Georg Dunker

juwelier
Leipziger Str. 16

Gen. Ubwsst.
ii3296

Drilling oder
Repetier

Kugelbüchſe, wenn
möglich mit Ziel
fernrohr, zu kau
fen geſucht. An
gebote mit Preis
unter M 1690 an
MNZ, Merſeburg

Moderne
Couch

noch wie neu,
billig zu verkauf.
Boſſe, HalleS.,
Körnerſtraße 4.

Haarſchneide
Maſchine

elektriſch, Waren
ſchrank, 1452180,
zu verkaufen.
Fiſcher, HalleS.,
Beeſener Str. 45

Radio
Volksempfänger,
wenig gebraucht,
für 50 Mark zu
verkaufen. Ange
bote unter L 1124

MNZ, HalleS.,
Kl. Ritterſtr. 13. Geiſtſtraße 47.

Roggen-
und Weizensfroh

in Strohseile gebunden,
Ahren nach einer Seite, mög
lichst glattliegend, kauft

Strohdeckenfabrik
Fernruf 255 62

Krug

billig und gutmit Aufwaschtisch
von 160 RM an
Ausslellung in
4 Stochwerken

Möbelhaus

Schirioth
l. Ulrichstr. 34

Lieferung frei
Zahlungserleichtg.
Ehestandsdarlehn

Wäsehetrunen

über 100 Stück, von
RM. 6. an, nur erst
klassige Werkstatt-

arbeit.

Korb- Lühr
Untere Leipziger Str.
Ecke Kl. Märkersfr.

Goldene
Herrenuhr

preiswert zu ver
kaufen. HalleS.,
Mühlweg 31, 11
links.

Kinderwagen
Stubenwagen
gut erhalten, zu
verkauf. HalleS.,
Ludw. Wucherer
Straße 75, II Iks.

Damen
Fahrrad

faſt neu, verkauft
HalleS. Schwim
merweg 17.

Preis
werte

Möbel
in großer
Auswahl
Auch auf
Teilzahlg.
Gebrauchte

Schlafz. v. 160. an
Auszugt. v. 20. an
Speiſez. v. 60. an
Chaiſel. v. 18. an
Sofas v. 20. an
Stühle v. 2.- an
Küchen v. 25. an
Vertikos, Spiegel,Schreibtiſche

Neue Möbel
ſin gr. Auswahl auf

Bedarfsdeckgsſch.
Bitzmann

Halle, Mauerſtr. 3
neb. Eliſb.Krankh.

Lieferung frei!

Wer hak gewonnen
Gewinnauszug

5. Klaſſe 51. Preußiſch-Süddeutſche
(277. Preuß.) Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verdoken
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen J und II

9. Ziehungstag 18. Auguſt 1938
In der heutigen Vormſtkagsziehung wurden gezogen

4 Gewinne zu 10000 RM. 185032 354069
4 Gewinne zu 5000 RM. 129042 203498

10 Gewinne zu 3000 RM. 105514 199576 817697
345382 383939

28 Gewinne zu 2000 RM. 14322 46879 68269
73036 78708 78852 109245 109372 109653 113589
184560 189014 192239 372267

48 Gewinne zu 1000 RM. 15999 389282 50502
52989 77864 89590 140717 152302 161816 16332
ſ75842 185492 ſ91389 209815 210100 237858
2438435 249471 298244 314424 342755 349173
363418 368745

86 Gewinne zu 500 RM. 22688 27224
4545 76053 85211 86287 87660 88271
102575 106602 110051 129922 132904
139796 170978 182527 192354 225644
231667 247581 254160 263716
281361 281851 293631 316806
338056 349382 355123 361008
384426 390354 3897418

192 Gewinne zu 300 RM. f0948 11827
15414 22615 25309 31273 37639 40288 414
47589 658528 69125 74851 77773 79084 7987
79529 83255 87124 88444 88646 95413 10082

7 90 112 12523 1

368287

104085 104769 ſog 238 114152127536 ſj55276 159576 181 13163304 i71680 171687 17385174157 189564 197767 199885230850
257254277746* 278328
303234
316389
338581

204533
251528
274435
299687
310446
326092

349879 354743 3373095 375819 376168 383321 387418 38018
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen

2 Gewinne zu 200000 RM. 4022
2 Gewinne zu 100000 RM. 135470
2 Gewinne zu 10000 RM. 274120

212320 262902 8228848 Gewinne zu 5000 RM.
3579996 Gewinne zu 3000 RM. 13309 654255 247937

16 Gewinne zu 2000 RM. 64854 169988 172317
179700 357535 361137 373896 398260

38 Gewinne zu 1000 RM. 37042 54839 14312176595 195764 205535 206272 2260899 2653544
276622 287618 298199 298503 307482 330238
343116 345828 354981 35681580 Gewinne zu 500 RM. 0321 161185 206129625 46166 60851 61926 678321 68627 85208
87001 90772 95250 101008 108900 159886 113833
ſis5481 121379 148467 154367 168518 171212
200965 227933 235683 234306 242296 248507
279142 293641 304127 309100 337824 346276
346923 367252 370883 384782 392445

214 Gewinne zu 300 RM. 1187 2365 4803 5548
14803 15283 24097 24987 27561 27581 28534
30276 33663 35530 36301 38367 52640 55112
56668 56821 57238 589736 72808 72832 73192
74350 77362 78744 86213 108343 111095 1 19814
124591 126681 132523 1 81

355626
375615 379737366445

384094 395196
Im Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu ſe 1000000,
2 zu je 500000, 2 zu je 300000, 2 zu ſe 50000,
10 zu je 30000, 16 zu je 20000, 62 zu je 10000,
134 zu ſe 5000, 274 zu je 3000, 662 zu ſe 2000,
2042 zu ſe 1000, 3330 zu ſe 500, 6636 zu je 300,
159826 zu je 150 RM.

Stocel. Lotterie Einnehmer
Kümmel SchulzeLeipeiger Str. 16 Brüderstr. 3

Frenkel Arnaät Dr. Kess entzogen
Sr. Steinstr. 14 Leipziger Str. 55 Wucherer Str. 58
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Auch H. und BDM. eingesetzf

Die Gauſtadt alle

Große Luftſchutzübung im Rahmen der Sporktage „Sprengbombe ſeht Geſchäftshaus in Brand

Luftangriff auf den halliſchen Marktplatz!
Dieſer Gedanke lag einer Luftſchutzübung zu

runde, die örtliche Selbſtſchutzkräfte im
ahmen der Sporttage des Gebietes und

Obergaues Mittelland mit HJ. und BDM.
am Freitagabend veranſtalteten.

Den ganzen Nachmittag über war durchLautſgtederwagen der Gaufilmſtelle zum Be

Aufn.: MN8Z-Bilderdienſt (Schulze)

Der „Braänd“ wird bekämpft

ſuch der abendlichen Veranſtaltungen aufge
rufen worden. Außerdem hatten die Bann
Muſikzüge auf den Plätzen der Stadt Halle
konzertiert, auf dem Marktplatz wurde weiter
hin ein Offenes Singen veranſtaltet, an dem
auch die halliſche Bevölkerung ſich eifrig
beteiligte.

So hatte der Mittelpunkt der Stadt ſchon
lange vorher im Zeichen der Jugend geſtanden,
als die Stunde der großen Uebung heran
rückte. Der weite Platz war bis an die Häuſer
mit Schauluſtigen. angefüllt, ſo daß die
Straßenbahn kaum ihren Weg nehmen konnte.
Nur der ſüdliche Teil des Marktes vor dem
Geſchäftshaus Biermann und Semrau war
freigehalten. Hier hatte ſich Gauleiter Staats
rat Eggeling mit den Führern der Partei,
der Wehrmacht, des Staates, der Behörden und
Formationen eingefunden, um mit den Zehn-
kauſenden an dem Verlauf der Uebung teil
zunehmen.

Erwartungsvolles Gemurmel erfüllte die
Luft; plötzlich ertönten Sirenen: Flug
n im Anflug auf Halle. Wenige

ugenblicke nur dauerte es, bis das erſte Flug
W mit einer Kette im Gefolge heranbrauſte.

hnen folgte eine Staffel, die wie die vorher
fliegenden Maſchinen Bomben abwarf.
Krachende Einſchläge wurden auf dem Dach
von Biermann und Semrau markiert;
bald erhob ſich eine immer dichter werdende
Rauchwolke und vernebelte den Marktplatz
Eine „Sprengbombe“ hatte das Geſchäftshaus
durchſchlagen und einen bis zu den Keller
räumen reichenden Trichter geſchaffen. Jm
Jnnern des Gebäudes brach ein „Brand“ aus.

Schon beim Nahen der Flugzeuge hatte die
geſamte Belegſchaft des Hauſes die Schutz
räume aufgeſucht, alle Vorſichtsmaßnahmen
waren ergriffen worden. Der Betriebsluft
ſchutzleiter ſchickte ſogleich Melder zu benach
barten Betrieben und bat um Löſchkarren. die
bei den erſten Bekämpfungsarbeiten zu Hilfe
eilten. Leitungen wurden gelegt, um das
Jnnere des Hauſes vor dem ausgebrochenen
Brand zu ſchützen; Perſonen, die vor und in
dem Geſchäft durch die Bombenwirkung ver
letzt waren, wurden behandelt und auf Kran
kenbahren des Sanitäts-Einſatzes
fortgeſchafft.

Während der Brand, vor allem in den
oberen Stockwerken, weiter um ſich griff und
bereits Halblöſchzüge angefordert waren,
begab der Gauleiter ſich mit ſeiner Begleitung,
unter der ſich der Vertreter des Führers
des Reichsluftſchutzbundes Luftſchutzgruppen
führer Zourbon befand, in das Jnnere
des Hauſes. Dort war in einem Schutzraum
ein Verbandsplatz eingerichtet worden. Laien
helferinnen ſtanden bereit, zu Hilfe zu eilen.
Wo ärztliches Eingreifen notwendig war,
hatten Feldſchere der HJ. ſich zur erſten Hilfe
eingefunden. Unter ihrer Leitung kam mancher

wo

„Rauchvergiftete“ noch auf der Krankenbahre
wieder zu ſich.

Die inzwiſchen eingetroffenen Halblöſchzüge
waren allein nicht in der Lage, den Brand,
der ſich immer weiter ausgebreitet hatte, hin
reichend zu bekämpfen. Als dann Löſch

üge eintrafen, entwickelte ſich ſo ſtarker
auch, daß ein Löſchen von den Schiebeleitern

aus nicht möglich war. So wurden Schlauch
leitungen zum Dach hinaufgezogen, von wo
aus die Waſſerſtrahlen in den Brandherd hin
einfuhren. Das Jnnere des Gebäudes ſchien
völlig ausgebrannt. Rote „Flammen“ ſchlugen
aus den Fenſteröffnungen hervor und vervoll
ſtändigten damit den Anſchein eines wirklichen
Brandes. Durch wirkſame Bekämpfung vom
Dache aus ließ das Feuer ſchließlich nach und
werd bald ganz auf ſeinen Herd beſchränkt
werden.

In dichten Reihen drängen die Zuschauer sich auf dem Marktplatz

Unter Führung der Männer der Berufs
feuerwehr und des Reichsluftſchutzbundes
waren die Jungen und Mädel voller Pflicht
bewußtſein bei ihrer Arbeit. Es war ſchönſter
Lohn, als der Gauleiter nach Beendigung der
Schauübung ihnen ſeinen Dank und volle
Anerkennung ausſprach. Daß die Einſatz
dienſte in ſolcher Form auch wirklich einſatz
bereit ſind, iſt nicht zuletzt das Verdienſt des
Baurats Reiß von der Feuerlöſchpolizei und
Gefolgſchaftsführers Novers, des Jnſpek-
teurs der Flieger-HJ. im Gebiet Mittelland.
Geplant war, mit der Uebung darzuſtellen, wie
die Jungen und Mädel zur Einſatzbereit
ſchaft ausgebildet werden. Jhr Verlauf hat
bewieſen, daß ſie Aufgaben zu bewältigen in
der Lage ſind, die, wie der Gauleiter ihnen
ſagte, Wüher nur Erwachſenen vorbehalten
waren.

Gefährlicher Lagerbrand am ganenger Weg

Zwei Löſchzüge rückten an Erheblicher Sachſchaden entſtanden

Auf dem Grundſtück der Holzhandlung
Henſel Müller, Kanenger Weg 2, ent
ſtand geſtern gegen 21.30 Uhr in einer Futter
mittelſcheune ein Brand, der nach kurzer Zeit
ſo gefährliche Ausmaße annahm, daß bei der
Feuerlöſchpolizei die zweite Alarmſtufe geboten
werden mußte. Es handelt ſich um einen ver
hältnismäßig großen Schuppen, den der Apo
theker Dr. Jng. Weiſer von der Firma
Henſel Müller zur Lagerung ſeines Kraft
futters gepachtet hat. Die in Säcken auf-
bewahrten Vorräte ſind wenigſtens zur Hälfte
angebrannt oder unbrauchbar geworden, ebenſo
iſt die Mahlanlage, von der das Feuer ſeinen
Ausgang genommen zu haben ſcheint, voll
ſtändig vernichtet. Nicht minder beträchtlich
dürfte der Gebäudeſchaden ſein, der die Ver
pächter des Schuppens trifft.

Als der Leiter der ſtädtiſchen Feuerlöſch
polizei, Baurat Reiß, kurz vor dem erſten
Löſchzug am Brandort eintraf, ſchlugen bereits
aus dem Dachſtuhl des Schuppens helle
Flammen. Anter der Leitung von Baurat Reiß
begann kurz nach 22 Uhr der Angriff auf das
ſchnell um ſich greifende Feuer, wobei von den
zwei nacheinander einlaufenden Löſchzügen im
Laufe der nächſten Viertelſtunde fünf
Schlauchlinien über Schiebe- und Haken-
leitern gegen das Feuer vorgetragen wurden.
Die Waſſerzufuhr machte zunächſt einige
Schwierigkeiten, da der nächſte Hydrant ver

hältnismäßig entfernt und verſteckt auf dem
benachbarten Gelände der Reichsbahn ſteht.
Die Schlauchleitungen mußten quer durch die
Turnhalle des Reichsbahn-Turn- und Sport-
vereins gelegt und dann der Brandſtelle zu
geführt werden.

Durch das energiſche und planmäßige Vor
gehen der Feuerlöſchpolizei gelang es, das
Feuer von der an den brennenden Schuppen
angrenzenden Kraftwagenhalle und den eben
falls anliegenden Privatwohnungen abzu
ſchneiden und auf den Brandherd zu be
ſchränken. Jmmerhin waren den Anliegern
die Wände bereits ſo heiß geworden daß ſie
Kraftwagen und Möbel ins Freie hinaus
brachten Hierbei waren Männer der SA.
Stürme 11/36 und 15/36 ſowie die SA.Reſerve
behilflich, die auf ihrem Schießſtand in der
Freiimfelderſtraße Dienſt getan hatten und
deshalb geſchloſſen zur Stelle ſein konnten.

Um 22.30 Uhr war die Gefahr ſo weit be
ſchworen, daß nur noch einige Brandneſter in
den ſtark verkohlten Dachſparren zu löſchen
waren. Der Dachſtuhl iſt nicht zuſammen
gebrochen, jedoch ſind Balken, Sparren, Türen
und Fenſterrahmen in der ganzen Scheune
halb verbrannt, ſo daß der Holzbau zum
größten Teil erneuert werden muß. Nach
22.30 Uhr konnten die Löſchzüge wieder ab
rücken. Der Dezernent des halliſchen Feuer
löſchweſens, Stadtrat Tießler, war ſelbſt
am Brandort erſchienen.

modelſchau der Flieger-HJ.

Jm Rahmen der Sporttage des Gebietes
und Obergaues Mittelland findet eine Sonder
veranſtaltung der Flieger-HJ. auf dem Flug-
hafengelände am Gimrißer Damm ſtatt.
Während der Tage Sonnabend und Sonntag
zeigt dort die Flieger HJ. Ausſchnitte aus
ihrem Dienſt und ihrer fliegeriſchen Er
tüchtigung.

Eine Modellſchau zeigt die Arbeit der
Modellfluggemeinſchaften des Deutſchen Jung
volks. Dieſe Schau, wird durch die Stände

der Siebel-Flugzeugwerke Halle
und der Arado- Werke Wittenberg
erweitert. Dieſe beiden Flugzeugwerke unſeresGaues zeigen hier die Modelte ihrer neueſten

Maſchinen. Weiterhin werden dieſe Werke
auch mit ihren bekannten Motorflugzeugtypen
ſelbſt vertreten ſein, ſo am Sonntag, von
8 bis 10 Uhr die Siebel-Flugzeugwerke Halle
mit dem bekannten Kleinflügzeug Hummel“
und die Arado-Werke zur gleichen Zeit mit
der Weltrekordmaſchine „Ar ad o 79“. Außer
dem ſoll am Sonntagmorgen noch ein Sport
flugzeug der Gothaer Werke eintreffen.

I. Belatr, Nr. 229
n

Gleich braust ein dicker Strahl

Tödlicher Unfall
auf dem Hauptbahnhof

Geſtern wurde um 12.13 Uhr auf dem
Perſonenbahnhof in Halle der 32jährige
Reſervelokomotivführer Karl Kirchhoff aus
Halle beim Ueberſchreiten der Gleiſe von dem
einfahrenden D 42 erfaßt und auf der Stelle
getötet.

Auch ſSammler
müſſen alte Goldmünzen abliefern!

Veſondere Prüfung bei Stücken von kultur
geſchichtlichem Wert

Durch Verordnung des Reichsminiſters der
r vom 16. Juli 1938 ſind bekanntlich

ie auf Grund der Vorkriegsgeſetze ausgepräg
ten Goldmünzen des alten Reichs zu 10 und
20. Mark mit Ablauf des 15. Auguſt 1938
außer Kurs geſetzt worden. Weiterhin hat derBeauftragte für den Vierjahresplan mit Ver
ordnung vom gleichen Tage beſtimmt, daß alle
nicht mehr kursfähigen Goldmünzen bis zum
1. September 1938 der Reichsbank anzubieten
und auf Verlangen zu verkaufen und zu über
tragen ſind.

Seit dem 16. Auguſt ſind nunmehr lediglich
die Reichsbanknoten unbeſchränktes geſetzliches
Zahlungsmittel. Durch die Einziehung werden
ſelbſtverſtändlich die Grundlinien der deutſchen
Münz und Währungspolitik und ebenſo die
Möglichkeit der Ausprägung neuer Goldmünzen
in keiner Weiſe berührt. Hinſichtlich der Durch
führung der Verordnung des Beauftragten für
den Vierjahresplan ſei ferner noch darauf hin
gewieſen, daß die Verordnung auch für Münz
ſammlungen gilt. Soweit Münzen einer
ſolchen Sammlung kulturhiſtoriſchen Wert be
ſitzen; wird geprüft werden, ob die Sammlung
dem Anbietenden belaſſen werden kann.

Keine Beſchränkung im Waſſerverbrauch

Jnfolge der zahlreichen Anfragen, die Tag
für Tag beim Städtiſchen Waſſerwerk ein
gehen, weiſen wir darauf hin, daß laut amt
licher Bekanntmachung der Waſſerverbrauch in
Halle vorläufig keiner Beſchränkung mehr
ünterliegt, da der Bedarf im Stadtbereich zur
Zeit vollſtändig gedeckt iſt.

Päckchen richtig kennzeichnen

Die Poſt macht n aufmerkſam, daß
Päckchen in der ufſchrift den Vermerk
„Päckchen“ tragen müſſen. Da das Höchſt
gewicht für Briefe jetzt 1000 Gramm beträgt,
iſt dieſer Vermerk beſonders bei Sendungen
des Ferndienſtes über 500 bis 1000 Gramm,
die als Päckchen angeſehen werden ſollen, un
bedingt erforderlich. Mit der Päckchengebühr
freigemachte Sendungen des Ferndienſtes über
500 bis 1000 Gramm, die nicht als Päckchen
bezeichnet ſind, werden als Briefe behandelt
und mit Nach gebühr belegt.

Beim Spiel im Mühlgraben ſerkrunken

Jn den Morgenſtunden des Freitag wurde
die Leiche eines zehnjährigen Schülers aus der
Saale gelandet. Der Junge war vor drei
Tagen beim Spielen in den Mühlgraben ge
fallen und ertrunken.
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Die Dame frägt zum Rennen in Halle den eleganten
ModelI act GIIy TIeime mann Rever- Franz Ring I

b es chti gen Sie meine Schaufenster!



20. August 1938 Mitteldeutſche RationalJeitung Hr. 229
S

Blumenkag der Kleingäriner

Ein el Blumenſtrauß iſt uns heute
in die Arbeitsſtube gebracht worden. Es war
ſchon in jedem Jahre ſo, Die Kleingärtner in
der Provinz bleiben ihren Gepflogenheiten
treu. Sie veranſtalten auch in dieſem Jahre
den Blumentag, obwohl das Wetter im Faß
jahr und auch im Sommer für ihre Arbeit
nicht e günſtig war. Die Ernte an Obſt
und Gemüſe ſowie die Auswahl an Blumen
iſt diesmal in unſerer Gegend bei weitem nicht
ſo reichhaltig, wie das ſonſt der Fall geweſen
iſt. Aber Schwierigkeiten ſind dazu da, daß ſie
überwunden werden, und unſere Kleingärtner
wollen nicht, daß eine bereits zur Sitte ge
wordene Einrichtung auch nur ein einziges
Mal unterbrochen wird. Sie wollen es
Kranken, Gebrechlichen, Hilfsbedürftigen und
Alten nicht merken laſſen, daß der Wettergott
einmal ein ſaures Geſicht gemacht hat. So
werden alſo wie üblich am Sonnabend die
Dienſtſtellen von Behörden und Partei mit
Blumengrüßen bedacht werden. Am Sonntag
ehen die Boten der Vereine dann in die
rankenhäuſer, Altersheime und ſonſtigen

Pflegeanſtalten, um dort ihre friſche Blumen
Wenn abzugeben und ein bißchen Natur und
Sonnenſchein in die Stuben und in die Herzen
zu tragen. Und wenn der Strauß diesmal
auch ein wenig kleiner ausfallen ſollte als
ſonſt, ſo bleibt er doch ein Zeichen des alten
echten Gemeinſchaftsſinnes. Zum wahren Opfer
wird eine Gabe ja erſt dann, wenn ſie von
dem gegeben wird, was man ſelbſt gern hat
und nicht im Ueberfluß beſitzt. Mögen deshalb
die Gaben des Blumentages ſo entgegenge
nommen werden, wie ſie dargebracht ſind.
Möge ſolche Betätigung von Pflicht und
Treue der Gemeinſchaft gegenüber jeden ein
elnen daran erinnern, daß ſein Leben nicht

ihm allein, ſondern dem Volke gehört. Dann
hat dieſes äußere Zeichen einen tiefen Sinn
und wirkt weit über die beteiligten Kreiſe
hinaus.

Gondelfahrk zum Giebichenſtein
Mit dem Verkehrsverein im Saaletal

Die Teilnehmer am zweiten Stadtrundgangdes Verkehrsvereins verſammelte ſich auf dem

Domplatz und lernten unter der kundigen
h des Fremdenführers Böhme das
Wiſſenswerte über die Reſidenz, das Heim des
jetzigen Geiſeltalmuſeums, den Dom, die
Moritzburg, das Saaletal, die Burg Giebichen
ſtein und die Bartholomäuskirche kennen. Von
er Moritzburg führte der Weg an der Klüber

Brücke über die Würfelwieſe zur Schlageter
bräcke, wo eine Gondel beſtiegen wurde. Auf
der Burg Giebichenſtein genoß man die wunder
volle Ausſicht bis zum Petersberg. Man hörte
von geſchichtlichen Ereigniſſen und konnte ſich
in die Zeit zurückverſehen. in der die Burgnoch ihren arſpringlihen Zwecken diente Ein

kurzer Einblick in die Tätigkeit der Kunſt
ren auf der Burg Giebichenſtein
öſte bei den Teilnehmern großes Jntereſſe

aus. Mit einem Beſuch der Bartholomäus
kirche, auf deren Friedhof ſich das Grab des
Komponiſten Reichardt befindet, hier gab
Diakon Sonntag die Erläuterungen fand
der intereſſante Rundgang ſeinen Abſchluß.

Am kommenden Mittwoch treffen ſich die
Teilnehmer um 15 Uhr am a e des
Waiſenhauſes auf dem Franckeplatz.

Standkonzert auf dem Hallmarkt. Am
Ferrirß 21. Auguſt, ſpielt in der Zeit von
8.30 bis 9.30 Uhr auf dem Hallmarkt das Muſik
korps des l /Flak- Regiments 33 unter
Leitung des Muſikmeiſters Weißenborn.

Die Arbeit der Jugend unſeres Gaues
Aufſchlußreiche Leiſlungsſchan der HJ. im Haus an der Moritzburg

Jm „Haus an der Moritzburg eröffnet die
HJ. anläßlich der Sporttage des Gebietes und
Obeérgaues eine Leiſtungsſchau, die in gedräng
tem Rahmen einen Ueberblick über die
Arbeitsgebiete der HJ. geben will. Ausgehend
von den Sporttagen, die in ihrer Geſamtheit
nicht nur eine rein ſportliche Darbietung,
ſondern eine allgemeine Schau der Leiſtung
und politiſchen Willenskundgebung darſtellen,
ſoll auch dieſe Leiſtungsſchau deutlich zum
Ausdruck bringen: Was will die HJ, was
leiſtet die HJ. und zuletzt auch, was fordert
die HJ.

Jm Vorraum zu dem großen Saal Haus
an der Moritzburg in dem in dieſen Tagen
in Verbindung mit den Sporttagen eine Reihe
von Tagungen durchgeführt werden, iſt die
Leiſtungsſchau untergebracht. Damit iſt allen
Teilnehmern der verſchiedenen Veranſtaltungen
Gelegenheit gegeben, einen kurzen Ueberblick
über die Arbeit der HJ. zu bekommen.

Vom Treppenhaus geht der Blick durch den
Vorraum und den Saal bis zu der Büſte des
Führers hin, die vor den langen HJ.-Fahnen
Aufſtellung gefunden hat. Ueber den mit
Grün geſchmückten Eingang und links und
rechts davon haben das Schießabzeichen der

J. das HJ.Leiſtungsabzeichen und das
eiſtungsabzeichen des DJ. groß in Holz aus

geholt, ihren Platz gefunden und zeigen damit
ſchon an, daß die Schau im Mittelpunkt die
Leibeserziehung ſieht, um die ſich wie zu einer
organiſchen Abrundung des geſamten Bildes
die übrigen Arbeitsgebiete einreihen.

Zuerſt überraſcht vor allem ſchon einmal
die äußere Geſtaltgebung des Raumes ſelbſt.

Mit weißem Stoff ſind Wände und Decken ſo
beſpannt, daß von vornherein ein würdiger
und ſchöner Rahmen gegeben iſt. Jn der Mitte
der Decke gibt ein großer Adler, durch den
das Licht gedämpft in die Stoff-Falten der
Decke ſtrahlt, dem Raum das Geſicht. And nun
locken rings an den Wänden ſoviel Dinge zum
Betrachten, daß es ſchwer iſt, alles hübſch der
Reihe nach durchzugehen, und nicht immer nur
das bunte Bild auf ſich wirken zu laſſen

Aber da iſt zuerſt ein großer rechteckiger
Tiſch, der die ganze Mitte des Raumes aus
füllt. Ein rieſiges Relief des Gebietes Mittel
land nimmt faſt die ganze Tiſchplatte ein und
erregt zuerſt unſere Aufmerkſamkeit. Und bald
ſoll es ſich zeigen, daß wir damit richtig getivpthaben, es t ein elektriſcher Tiſch, an dem fünf

verſchiedene Schalter, rote, blaue und andere
Farben aufleuchten laſſen, die genaue Auskunft
geben. wo Sportplätze, Schwimmbäder uſw. in
den Kreiſen des Gaues Halle- Merſeburg be
reits für die Jugend bereitgeſtellt ſind. Kleine
Modelle von Schwimmbädern, die an der
Wand des Tiſches noch Aufſtellung gefunden
haben. ſollen darin weitere Anregungen ſein,
für alle die mit Jntereſſe gerade dieſe weſent
liche Aufgabe ſehen und erkennen.

Dann hängen zwei Karten an den Wänden,
die die Fahrten der Jungen und Mädel im
Sommer 1938 zeigen und weiterhin zeigen
dieſe, wie die Jugend weit über den Gau und
das Reich hinaus ihr Blickfeld erweiterten.
Statiſtiken über kulturelle Arbeit, ſoziale
Mädelarbeit, das BDM.Werk Glaube und
Schönheit“ in Verbindung mit großen ſchönen
Bildern ſind nur einiges aus der vielum
faſſenden Leiſtungsſchau.

Feierliche Verpflichtung auf dem Hallmarkt
Worke der Mahnung an die 3000 Jungen und Mädel aus dem Gan Halle Merſeburg

Um 21 Uhr waren die 3000 Wettkampfteil
nehmer und Teilnehmerinnen der HJ. und des
BDM. auf dem Hallmarkt angetreten. Zu
ihrer feierlichen Verpflichtung
waren viele halliſche Volksgenoſſen, darunter
Vertreter der Partei und ihrer Gliederungen,
der Wehrmacht und der Behörden erſchienen
Bannführer Fuchs meldete die zur Verpflich
tung angetretenen Wettkampfteilnehmer dem
Obergebietsfürer. Nach dem Geſang eines
Liedes unter Begleitung des un der
52 und des Fanfarenzuges des Jungbannes

alle begrüßte als Vertreter des Oberbürger
meiſters und als Kreisführer des Jahnkreiſes
Stadtrat Czarnowski alle Wettkampf
teilnehmer im Namen der Stadt Und des
Reichsbundes für Leibesübungen, nach deſſen
Regeln die Wettkämpfe ausgetragen werden,
die die u e für die NS. Kampf
ſpiele in Nürnberg darſtellen.

Kreisleiter Dohmgoergen wies darauf
hin, daß die Wettkampfteilnehmer aus allen
Teilen unſeres Kampfgaues Halle- Merſeburg
zuſammengekommen ſeien, um damit zu zeigen,
daß die Jugend durch Erziehung auf allen Ge
bieten der Leibesübungen für ihren ſpäteren
Lebenskampf vorbereitet iſt. Mehrere Tauſend
ſeien zuſammengekommen, um in national
ſoziakiſtiſchem Geiſte ritterlich ihre Wettkämpfe
auszutragen, nicht nur des Sportes wegen,ſondern auch um der Oeffentlichkeit zu bewei

ſen, daß ſie auch politiſch ausgerichtet ſind. Jn
ſommerlichen Fahrten und Lagern habe die
Jugend die Grundlagen für ſportlichen
wie auch für ihre geiſtigen e ge
ſchaffen. Das Schönſte aber, was ſie aus demLager mitgebracht habe, ſei der Geiſt der
Kameradſchaft und der e
Der Kreisleiter gedachte Jahns, der nicht nur
die Jugend zu den Leibesübungen aufgerufen
habe, ſondern auch als politiſcher Schöpfer zu
werten ſei, da er auf dem Wege der Leibes
übungen die Einheit des deutſchen Volkes
ſchaffen wollte. Dann ſchloß der Kreisleiter
nach dem Hinweis auf die rege Anteilnahme

der Partei und der Stadt mit der Aufforde-
rüng, wie bei den ſportlichen auch zu den
Lebenskämpfen immer in dem Glauben an das
deutſche Volk und immer im Glauben an unſere
vmtanalſogtatitiſche Weltanſchauung anzu
reten.

Obergebietsführer Recke werth erinnerte
an die Worte des Führers vor zwei Jahren in
Nürnberg „Seid flink wie die Windhunde, zäh
wie Leder, hart wie Kruppſtahl“ und forderte
alle Teilnehmer auf, für ihre Einheit, die ſie
vertreten, ihre Pflicht zu tun. Zum Abſchluß
der Feierſtunde verlas er die Verpflichtung zu
ſportlichem und ritterlichem Kampf, zu Ehre der

J. und zu Kraft und Größe der deutſchen
ation.
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Wir gehen aus.
CT. am Riebeckplatz: Geheimzeichen 2 Be 17,
CT. Große AUlrichſtraße: Rote Roſen, blaue Adrig.
CT. Schauburg: Fünf Millionen ſuchen einen Erben.
RiLi:? Vivere Kehre zurück mein Mädel
Capitol. Gewitterflug zu Claudia mit W. Fritſch.
BurgTheater: Die blonde Carmen mit M. Eggerth.
Caſino: Jmmer wenn ich glücklich bin mit M. Eggerth.
Zoo: Täglich von 8 Uhr bis Eintritt der Dunkelheit.

Im Schacht verschüttet

Der 43 Jahre alte Bergmann Otto
Schlotte aus Zſcherben, der auf Grube
Wansleben beſchäftigt war, wurde am Donners
tag, gegen 13 Uhr, kurz vor Beendigung
der chicht, durch einen niedergehenden
Bruch verſchüttet. Obwohl ſofort alles zu
einer ſchnellen Rettung eingeſetzt worden war,
konnte er nicht mehr lebend geborgen werden

Hauskliere aus der Pfahlbauzeit
Jntereſſante Neuerwerbung im Zoo

Der frühere Ordinarius für Zoologie un
ſerer Univerſität, Herr Prof. Dr. Klatt, hat
einmal geſagt, daß „die Schaffung der Haus
tiere das älteſte und in ſeinen Ausmaßen gran

dioſeſte Beiſpiel e W Betätigung des Menſchen darſtellt“, enn man
dieſes Wort in ſeiner ganzen Bedeutung er
faſſen wollte, wäre es eigentlich notwendig, die
Wildformen, aus denen unſere Haustiere her
vorgegangen ſind, kennenzulernen und dann
einen möglichſt großen Teil der Entwicklungs
ſtufen, die zum heutigen Haustier geführt
haben, zu betrachten.

Durch einen Zufall iſt es dem halliſchen Zoo
et möglich, zwei Haustiere unſerer Vor
ahren in zwei nebeneinander liegenden Ge

hegen zu zeigen, und zwar ſind es Zwerge
ziegen und Zwergſchafe. Wenn es ſich
bei der Zwerziege um ein Neger-Haustier,
und zwar aus Kamerun handelt, ſo iſt es doch
dieſelbe Erſcheinungsform, wie ſie etwa unſere
pfahlbaube wohnenden Vorfahren gehalten
haben. Die Wiſſenſchaft nennt dieſe Form die
Torfziege, weil man in Torfmooren ihre
Ueberreſte gefunden hat. Dasſelbe gilt von
dem daneben befindlichen Zwergſchaf, das
von den Orkney und Hebriden-Jnſeln ſtammt.
Dort hat ſich dieſe ganz primitive Schafraſſe
bis heute erhalten und ſtellt ſo eine Haustier
ſtufe dar, an der ſich ſo recht ableſen läßt, wie
weit die Vervollkommnung unſerer Haustiere
inzwiſchen gediehen iſt.

ſkraft durch Freude

Reichsſportabzeichen Prüfung (Schwimmen). Am
Sonntag findet um 9 Uhr im Friedrichbad Zwintſchöna
eine Reichsſportabzeichen Prüfung (Schwimmen) ſtatt.
Jahresſportabzeichenhefte und Jahresſportkarte ſind voll
ſtändig ausgefüüllt mitzubringen, andernfalls eine Teile
nahme an den Prüfungen nicht möglich iſt.

Urlaubertreffen. Heute, Sonnabend, den 20. d. M.,
20 Uhr, in der Gaſtſtätte „Alt-Halle“, Urlaubertreffen
ſcimtlicher Teilnehmer der UJ. 88, 41 und 42. Bilder
zwecks Austauſch ſind mitzubringen, Unkoſtenbeitrag 40 Pf.

Rennen in Halle. Zu dem am 21. Auguſt, 14.30 Uhr,
ſtattfindenden Rennen, verbunden mit einer großen
Modenſchau des Modehauſes Hermann, Halle (Saale),
am Markt, ſind Karten in der Kreisdienſtſtelle erhältlich.
Platzgrupppen: II. Platz 60 Pf. Sattelplatz 1,10 RM.

Wanderfahrt. Sonntag, den 21. Auguſt, Rab-
wanderung nach Rothenburg. Treffpunkt 7.30 Uhr Hett
ſtedter Bahnhof.

Sudermann-Kengiſſance
Von Hons Knucdsen

Daß Hermann Sudermann im Augenblick
ein gefragter Film-Autor iſt könnte denen
recht geben, die von einer Sudermann-
Rengiſſance für das Theater überzeugt
ſind und ſich auf Sudermanns frühere großen
Theatererfolge, auf ſeine ſtoffliche Wirkſamkeit,
ſeine ſichere Theaterarchitektur, ſeine immer
dankbaren Rollen und wohl auch auf ſeine
eigenen Worte berufen: Die Richtung meines
dramatiſchen Schaffens wird wieder jung
werden, ſobald dem Friedhof, auf dem unter
dem Rufen des Schmähwortes theatraliſch'
die deutſche dramatiſche Kunſt zu Grabe ge
tragen wurde, neues Leben erblühen wird.
Bis dahin müſſen ſchon Kino, Revue und die
Theatralik des Auslandes den Platz im Herzen
des Volkes warmhalten, von dem man ſie her
unterſteinigte.“
Es fragt ſy Iſt jetzt wirklich, da wir ja
jenen Unfug des epiſchen Theaters des
„Klaſſikertodes“ und andere „Friedhofs“-Er
engen glücklich überwunden haben und dem

eater wieder gegeben werden daff was des
Theaters iſt es fragt ſich alſo: iſt der
Augenblick da, in dem Sudermanns Schaffen
„wieder jung wird oder es werden könnte?
Mag immerhin ſein 80, Geburtstag im

vorigen Jahr Anlaß geweſen ſein, daß das eine
oder andere Stück von ihm noch einmal auf die
Bühne gekommen iſt: die SudermannAuf
erſtehung iſt ausgeblieben, und die Tatſache,
2 die ältere Generation auf und vor der
Bühne ſich dankbar an die großen Sudermann
Eindrücke und Wirkungen Lrinnert, kann nicht
darüber hinwegtäuſchen: Sudermann iſt
kein Spielplan-Beſtandteil fürdas heutige Theater mehr.

Zu dieſer Frage gab eine SudermannAuf-
führung im vorigen Winter aus der Berliner
„Volksbühne, Theater in der Saarlandſtraße“
einen klärenden, ja grundſätzlich weſentlichen
Beitrag. Man ſpielte „Glück im Winkel“, und
von vornherein wird man dieſes Stück nicht
eben als eine Notwendiakeit im Berliner Ge

ſamtſpielplan anſehen. Aber dieſes Stück hat
der Regiſſeur der Aufführung, Heinz Dietrich
Kenter, mit dem anerkennenswerten Mut, daß
Sudermann in ſeiner Original Faſſung einfach
nicht mehr anzuhören iſt und anders für das
heutige Theater umgeformt werden muß,
gründlicher Bearbeitung unterzogen. Wenn
man ſich das Regiebuch anſieht (das ich mir
einmal ausgebeten habe, weil uns allen dieſe
Angelegenheit außerordentlich wichtig iſt!), ſo
iſt tatſächlich keine einzige Seite des
Textes unangerührt geblieben.

Schon die Haltung des Regiſſeurs zum
Werk gab in der theatraliſchen Formung dem
ganzen Stück eine andere Färbung. War in
früheren Aufführungen des „Glück im Winkel
der Draufgänger Röcknitz der brutale Herren
menſch, ſo wird er hier bei aller funkerhaften
Schneidigkeit und Schärfe des Tones noch mit
einem wohltuenden Schimmer von Nobleſſe
und innerem Anſtand geſpielt. Offenbar wird
ganz bewußt und gewollt darauf hingearbeitet,
daß der Zuſchauer gerade nicht im ſtillen ſich
ſagt. Schade, daß dieſer Röcknitz die Schul
meiſtersfrau nicht doch noch bekommt und ſie
gus den engen Verhältniſſen in ſeine größere
Welt hinauszieht. Vielmehr: es wird auf
ſeiten des SchulmeiſterEhepaares alles getan,
damit das Stück unter gar keinen Umſtänden
in reſigniertes Entſagen ausklingt; denn wir
wollen dieſe Unterlegenheits Stimmung der
Realität gegenüber heute auf der Bühne und
vom Theater herab nicht fördern, vielmehr
Menſchen auf die Bühne ſtellen, die vor den
Jrtungen und Wirrungen des Lebens (die gar
nicht geleugnet werden) nicht kneifen, ſondern
ſie ſieghaft überwinden. Und die letzte Aus
ſprache zwiſchen Wiedemann und Eliſabeth iſt
erkennbar von jener Wärme und Willigkeit ge
tragen, die aus der Szene einen Weg zu neuen
Ufern weiſen, weil zwei Menſchen nicht einem
Glückstraum nachjagen, ſondern den Wert an
ſtändiger Lebensſicherheit einſehen und das
Verpflichtungsgefühl aus der Hingabe an die
gemeinſame Aufgabe in ihnen ſehen.

Entſcheidender aber ſind die textlichen
Abänderungen Sie ſetzen und wir
dürfen ſagen: mit Recht voraus, daß die

Stücke Sudermanns als praktiſches Theatergut
nicht den Geſetzen der Unantaſtbarkeit unter
Leſer daß ſie vielmehr aus einer vergangenen
Zeit in die Sprache überſetzt werden dürfen,
wie ſie uns heute geläufig iſt. Nur mit ein
paar Beiſpielen ſoll belegt werden, in welchem
fördernden Sinne der Bearbeiter den Suder
mannſchen Text genießbar macht.
Jm Stückbeginn bei Sudermann:

S We Wie ſchön Papa heute ſingt!
liſabeth: Das fiel mir auch ſchon auf.

Aufführungstext:
Helene: Wie ſyön Papa heute ſingt! Hörſt

mdu, Mama?
Eliſabeth: Jch höre, mein Kind.

Sudermann (I, 2): g
Dangel: Ach Frau Rektoör, Sie ſind mir eine

ſo hochverehrte, mütterliche Freundin.
Aufführungstexrt:

Dangel: Frau Rektor, Sie ſind immer wie
eine Mutter zu mir.

Sudermann (I, 8):
Orb: Nun, mein junger Freund, bin ich

denn ſo gefürchtet, daß Sie ſchon bei
meinem bloßen Anſichtigwerden Reißaus

nehmen?
Aufführungstext:

Orb: Na, mein junger Freund, bin ich dennſo gefürchtet, daß Sie Reißaus nehmen,
wenn Sie mich bloß ſehen?

Sudermann (lIl, 4):
Eliſabeth: Es iſt leicht möglich, daß ich

fortan nicht ſo um ſie ſein kann, wie ich
gern möchte.

An durge tat
Eliſabeth Es iſt möglich, daß ich mich in

der nächſten Zeit nicht mehr ſo um Len
chen kümmern kann, wie ich gern möchte.

Wir ſagen nicht mehr „jeglichen Tag“, ſon
dern „jeden Tag“, und ſtatt: „Ei, ei, ei hören
wir lieber „Sieh mal an“ und ähnliches. Es
kommt aber hinzu, daß ganze Textpaſſagen
durch neue Faſſungen erſetzt werden, die ſich von
den erklärenden Sudermannſchen u en
von den direkten Geſtändnisſätzen („Jch bin ſo
eine Pflichtnatur frei halten. Es wird
alles ohne Geſpreiztheit geſagt,
weil (grob formuliert) uns der Schnabel für

die Unterhaltung in der bürgerlichen Geſell
ſchaft anders gewachſen iſt, als Sudermanns
Ton war.

Man darf in dieſem Zuſammenhang den
Satz zitieren, den in Sudermanns „Heimat“
(IV, 8) bei der Ausſprache des Oberſtlieute
nant a. D. Schwarze mit dem Regierungsrat
Dr. von Keller, dem Verführer ſeiner Tochter,
Schwarze gebraucht: „Herr Regierungsrat, ich
weiß noch nicht, ob in dieſem Hauſe ein Stuhl
für Sie da iſt, aber da Sie den Weg hierher
ſo raſch gefunden haben, ſo werden Sie müde
ſein. Jch bitte, ſetzen Sie ſich. Dieſer Satz
iſt in ſeiner papierenen Unmöglichkeit berühmt
geworden und ein Grundbeiſpiel für das, was
bei Sudermann aus dem Wege geräumt wer
den muß, wenn er im Spielplan heute noch
einen Platz finden ſoll. Die Zeitferne im
Sprachlichen, gleichgültig, ob ſie ſich in komiſch
wirkenden Papierwendungen bloßſtellt, oder in
falſch verſtandener „Feinheit“. Die Erfindung,
das Stofflich-Thematiſche, geht an ſolchen
Hemmungen verloren. Am Glück im Winkel“
iſt einmal von einem Regiſſeur der jungen
Generation gezeigt worden, wie man ohne
falſche Zimperlichkeit mit Mut, aber auch mit
Takt vorgehen muß, um das Tagesbedürfnis
der Theater noch aus dem Geſamtwerk zu
ſtillen, aus dem ganz gewiß noch r qet zu
ewinnen wäre, ſofern man ſich zu ſolcher
rneuerungsarbeit entſchließt. Und weil Suder

mann ſelbſt ein viel zu ſicheres Theatergefühl
ehabt hat, würde er vermutlich zu einem
olchen, Verfahren, wie es für „Glück im

Winkel angewandt und hier einmal veiſpiel-
mäßig gezeigt worden iſt, kurzweg ja ſagen

Dao Sehivaeze Beett
Von der Univerſität Halle Wittenberg
Jn der philoſophiſchen Fakultät der Unii aktt iſt die Dozentur für

Philoſophie dem Dr. phil. habil. Edgar
Mertner verliehen worden.

Für die naturwiſſenſchaftliche Fakultät er
hielt Dr. habil. Willi Lagatſch die Dozentur
für das Fach Bodenkunde.
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Mitte Oktober Einweihung
des Mittellandkanals

Der Deutſche Binnenſchiffahrtstag, der alle
ei Jahre zuſammentritt und zuletzt 1936 in

uisburg abgehalten wurde, wird in dieſem
Jahre als Kundgebung des Zentralvereins fürdeutſche Vinnenſchiffahrt und der Hafenbau-

techniſchen Geſellſchaft Mitte Oktober in
Magdeburg ſtattfinden. Die Bedeutung des
Binnenſchifſahrtstages 1938 erklärt ſich aus
dem feierlichen Ereignis, das im Mittelpunkt
der Magdeburger Tage ſtehen wird, der Ein

r des Mittellandkanalsder im Oktober ſeiner Beſtimmung übergeben
werden ſoll.

Na dem vorläufigen Plan ſoll am
15. Oktober die große Ausſtellung „Am
Schleuſentor deutſcher Ströme“ eröffnet werden,
am 16. Oktober die offizielle Einweihung des
Mittellandkanals erfolgen, und am 17. Oktober
die eigentliche Kundgebung der deutſchen
Binnenſchiffahrt ſtattfinden.

Geſundheitsfürſorge in Berlin
Wirtſchaftskundliche Studienfahrt der DAF.

Gemeinſam mit der Gauwaltung der DAF.Berlin, führt der Gau Halle Merſeburg eine
wirtſchaftskundliche Studienfahrt für die Gau
fachabteilung Geſundheit vom 19. bis 24. Sep
tember in Berlin durch. Sammel und End-
unkt iſt Berlin. Die Koſten betragen 39 RM.
arin ſind ſämtliche Beſichtigungen, Eiſenbahn

und Dampferfahtrten eingeſchloſſen.
Beſichtigt werden: Jnſtitut für Hirn-

Wenn Vieh und Schlachthof, Pathologiſches
uſeum, Rudolf-VirchowKrankenhaus, Oskar

rm Orthopädiſche Klinik, Schering
ahlbaum (med. Präparate), RobertKoch

Jnſtitut für Jnfektionskrankheiten. Daneben iſt
der Beſuch eines KdF.-Theaters, Stadtrund
fahrt durch Berlin, Fahrt nach Potsdam mit
Beſichtigung ſämtlicher Sehenswürdigkeiten
vorgeſehen.

Anmeldungen ſind an die Gauwaltung der
DAF. Halle, Harz 42-44 Abteilung Berufs
erziehung und Betriebsführung. zu richten.
Gegen Voreinſendung von 0,12 RM. in Brief
marken iſt der genalle Fahrtenplan zu erhalten.
Letzter Anmeldetag iſt der 1. September.

Eiſenberg. (Tierquäler beſtraft.)
Ein Geſchirrführer war dabei beobachtet
worden, wie er die ihm anvertrauten Pferde
miß handelte. Er wurde jetzt wegen Tier
quälerei zu fünfzig RM. Geldſtrafe verurteilt.
Außerdem ſoll ihm die Tätigkeit als Geſchirr
führer unterſagt werden.

mitteldeutſches Land
n

Ich möchte 100 d. Wagen beſtellen
Gefolgſchaftsmitglieder im eigenen Auko Eine ſoziale Tak im Baugewerbe

Der Mann am Schalter der KdF.Kreis
dienſtſtelle Naumburg horchte erſtaunt auf,
als der Betriebsobmann einer größeren Tief
baufirma herantrat und genau ſo, wie man
etwa in einem Zigarrenladen auf die Frage
des Verkäufers: „Was wünſchen Sie?“ eine
Beſtellung von 100 Zigarren aufgibt, lakoniſch
antwortete: „Jch möchte 100 KdF.Wagen be
ſtellen und die ungewöhnliche Zahl noch er
gänzend berichtigte: „Das ſind wahrſcheinlich
noch nicht alle es werden noch ein paar
mehr werden!“

Seit dem erſten Ausgabetag der Anmelde
formulare auf Sparkarten auf KdF.-Wagen
haben die Kreisdienſtſtellen der NSG. Kraft
durch Freude“ im Gau Halle Merſeburg ſchon
viele Hunderte von Einzelbeſtellungen ent
gegengenommen. Meiſtens iſt es der ſog.
„kleine Mann“, der ſich ein eigenes Sparkonto
auf Anſchaffung eines KdF. Wagens ſichern
will und ſein Anmeldeformular vorſchrifts
mäßig ausfüllt. Jn dem erwähnten Fall kam
der Betriebsobmann jedoch im Auftrag ſeines
Betriebsführers, und dieſer Auftrag zeugt von
einer ſolchen ſozialen Einſtellung ſeinen
Arbeitskameraden gegenüber. wie man ſie noch
recht oft auftreten ſehen möchte.

Wer einen Einblick in die Arbeitsbedingungen des Baugewerbes gewonnen hat,
weiß, daß gerade hier die Entfernungen
zwiſchen Arbeitsſtätte und Wohnung der Ge
folgſchaftsmitglieder meiſtens fehr groß ſind.
Viele Arbeitskameraden müſſen deshalb fern
von ihrer Heimat in Baracken miteinander
wohnen, andere wieder müſſen täglich bei
Wind und Wetter zu Fuß, mit dem Fahrrad
oder mit dem Motorrad große Strecken zurück
legen, um an ihre Arbeitsſtelle zu gelangen.
Von der Erwägung ausgehend, wie man dieſes
Verkehrsproblem für die Gefolgſchaftsmit
glieder auf irgendeine Weiſe einer vernünf-
tigen Löſung entgegenführen könnte, kam der
Betriebsführer der insgeſamt 2500 Mann
zählenden Gefolgſchaft auf den Gedanken, in
Bauſch und Bogen zunächſt 100 „KdF. Wagen
zu beſtellen, um im Laufe der nächſten Jahre,
nach Ablauf der üblichen Lieferungsfriſten,
dieſe Wagen Stammarbeitern und bewährten
Gefolgſchaftsmitgliedern zur Verfügung ſtellen
zu können. Selbſtverſtändlich iſt natürlich, daß

dieſe „KdF.“ Wagen von Gefolgſchaftsmit
See die aus irgendwelchen gegen die

eſetze der Gemeinſchaft verſtoßenden Gründen
aus dem Betrieb ausſcheiden, den Wagen nicht
einfach als ihr Eigentum mitnehmen können.
Die Firma hält ſich in dieſen Fällen das Ver
fügungsrecht über den Wagen vor. Sonſt aber
ſollen die Arbeitskameraden, denen ein ſolcher
Wagen überantwortet wird, völlig frei über
ihn verfügen können, d. h. ſie dürfen außer
den Fahrten zwiſchen Wohnung und Arbeits
ſtätte die Wagen benutzen, ſo oft und ſo viel
ſie wollen, wobei ihnen der Betriebsführer
ſogar etwa notwendige Reparaturen, die Un
koſten für die Garage uſw. vergütet,
während die Frage des Betriebsſtoffes in
Uebereinſtimmung mit den im Lohntarif vor
geſehenen Wegegeldern geregelt werden wird.
Da die Wagen erſt geliefert werden. wenn
75 v. H. des 990 RM. betragenden Kaufpreiſes
bezahlt ſind, werden ab ſofort alljährlich
25 000 RM., d. h. 500 RM. je Woche von der
Firma eingezahlt werden müſſen, um von
1940, dem erſten Lieferungsjahre an. nach
Möglichkeit je 25 Wagen im Jahre für die
Gefolgſchaftsmitglieder zu erhalten.

Es bedarf keiner längeren Ausführungen,
um darzulegen, daß dieſe ſoziale Tat als bahn
brechend bezeichnet werden kann. Der Geſichts
punkt, daß es gleichgültig iſt, ob ein Arbeiter
perſönlich ſpart oder ob die Firma für ihn
ſpart und daß die Firma auf jeden Fall
leichter die notwendigen Beträge aufbringen
kann als die Gefolgſchaftsmitglieder, iſt ebenſo
entſcheidend für den Entſchluß geweſen wie die
Tatſache, daß es aus ſozialen Gründen
dringend erwünſcht iſt. den Gefolgſchaftsmit
gliedern eine größere Bewegungsmöglichkeit zu
verſchaffen und überhaupt dafür zu ſorgen, daß
bewährten und treuen Männern der Arbeit
das Leben angenehmer geſtaltet werden kann.

Wenn man noch hinzufügt. daß der frag
liche Betrieb bereits ſeit Jahren auch in
anderer Hinſicht über ſeine ſozialen Verpflich
tungen hinaus ſeinen Gefolgſchaftsmitaliedern
Vergünſtigungen gewährt (zehn Arbeitskame
raden wird alljährlich nicht nur eine Nor
wegenreiſe geſchenkt. ſondern auch ein Betrag
von 50 RM. als Taſchengeld), ſo kann man
daran ermeſſen, welche erfreülichen Ausmaße
die ſoziale Betreüung der Gefolgſchaft im
nationalſozialiſtiſchen Staat auch auf ſeiten der
Betriebsführer angenommen hat. Dr. R.

Nr. 229

Reichsaukobahn
Dresden Baußtzen faſt vollendet

Dresden. Jm Bauabſchnitt Bautzen der
Autobahnſtrecke Dresden Görlitz ſind jetzt die
Arbeiten rüſtig vorwärtsgeſchritten. Jns
geſamt ſind gegenwärtig 1500 Arbeiter be
ſchäftigt. Bis zu Kilometer 56, wo ſich die
Anſchlüßſtelle Bautzen befindet, wird die
Strecke Dresden Görlitz am 1. Oktober fertig

eſtellt ſein. 27 neue Brücken ſind in demZugeligen Gelände errichtet worden.

r Seine 81 r aſeGummiBieder Sthaerntrave Kehläuefe Sede

Lützen. (Neue Auffahrt zur Reich s
aukobahn.) Die Arbeiten für den Bau der
Nempiher Auf und Abfahrt von der Reichs
autobahn zwiſchen den bisher vorhandenen
Auffahrten in Günthersdorf und Weißenfels
werden ſo beſchleunigt, daß ſie etwa Anfang
Rovember benutzt werden kann. Selbſt von
Merſeburg aus kann die neue Auffahrt für die
Benutzer der Reichsautobahn in ſüdlicher
Richtung bequemer ſein als die Auffahrt in
Günthersdorf. Die Gemeinde Leunag läßt die
Straße Leuna- Bad Dürrenberg für den Zu
vringerverkehr ausbauen. Ferner wird von
Bad Dürrenberg aus die alte Salzſtraße
begradigt.

Zeitz. (Herz ſchlag am Steuer.) Als
der Kraftwagen einer Altenburger Firma
während eines Gewitters durch Treben fuhr,
wurde der 47 Jahre alte Fahrer von einem
Unwohlſein befallen. Obwohl er ſofort bremſte,
konnte er doch nicht mehr verhindern, daß der
Wagen in den Graben fuhr. Die näheren Feſt
ſtellungen ergaben, daß der Fahrer tot am
Steuer ſaß. Ein Herzſchlag hatte ſeinew
Leben ein Ende gemacht.

Walderſee. (Kind beim Baden ver
brüht.) Einen ſchrecklichen Tod fand ein
1Ajähriges Kind in der GehagSiedlung. Als
die Mutter des Kindes das Badewaſſer zurecht
machen wollte, riß das Kind die Badewanne
vom Stuhl und ſchüttete ſich das heiße Waſſer
über den Körper. Mit ſchweren Verbrühungen
mußte es ins Krankenhaus gebracht werden,
wo es ſeinen Verletzungen erlegen iſt.

Magdeburg. (Zeitungsverleger auf
dem Kyffhäuſer.) Anläßlich ſeiner dies
jährigen Hauptverſammlung wird der Landes
verband Mitteldeutſchland im Reichsverband
der deutſchen Zeitungsverleger am 27. und 28.
Auguſt unter Vorſitz des Verlagsdirektors
Schaafhauſen (Magdeburg) auf dem Kyff“
häuſer weilen.

AN ALLE
Kraftfahrer!

e
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Kleinwohnungsbauprogramm der Provinz für 1939
Straſſfe Zuſammenfaſſung und planmäßige Lenkung aller bekeiligten Kräfte

Jm Rahmen der geſamten nationalſoziali
ſtiſchen Aufbaupolitik kommen der Provinz
Sachſen aus bekannten Gründen beſonders
wichtige Aufgaben zu. Dieſe machen auch eine
bedeutende Steigerung des Wohnungsbaues,
vor allem des Baues von Kleinwohnungen und
Kleinſiedlungen, zu einer immer dringender
werdenden Notwendigkeit. Wenn auch in den
letzten Jahren dank des ſtarken Einſatzes aller
am Wohnungsbau Beteiligten die Wohnbau
tätigkeit einen ungeahnten Auftrieb erhielt
und eine große Zahl Wohnungen neu geſchaffen
werden konnte, ſo bleibt doch noch viel zu tun
übrig; denn noch immer iſt der Bedarf an ge
ſunden und preiswerten Kleinwohnungen,
billigen Arbeiterwohnſtätten und Volkswoh
nungen ſehr groß.

So dankenswert und erfolgreich auch die
bisherigen Anſtrengungen geweſen ſein mögen,
iſt es dennoch klar, daß bei der gegenwärtigen
Lage auf dem Arbeits und Baumarkt eine
weſentliche Steigerung der Leiſtungen im
Kleinwohnungsbau nur durch eine ſtraffe
Zuſammenfaſſung und planmäßige
Lenkung der bisher auf dieſem Gebiet
tätigen Kräfte zu erzielen iſt. Bei der Größe
der im Geſamtintereſſe zu meiſternden Aufgabe
kann es daher nur eine Loſung geben: Ziel
bewußte Gemeinſchaftsarbeit, die
allein den letzten Erfolg verbürgt!

Es liegt auf der Hand, daß dieſe Gemein
ſchaftsarbeit von zentraler Stelle aus auf das
eine große Ziel, nämlich die Schaffung aus
reichenden Wohnraumes für die
breite Maſſe des Volkes zu wirklich trag
baren Mieten, gerichtet ſein muß. Dies
ſetzt wiederum einen feſtumriſſenen Plan vor
aus, an deſſen Verwirklichung mit unbeug
ſamem Willen und mit aller Kraft unter Hint
anſetzung von Sonderwünſchen gemeinſam zu
arbeiten iſt. Es kann dabei nicht genügen,
einen ſolchen Plan auf ein räumlich verhält
nismäßig kleines Gebiet, etwa auf eine Ge
meinde, einen ländlichen Bezirk oder auf eine
Stadt, zu beſchränken. Der Kreis iſt vielmehr
weiter zu ziehen.

Enfscheidung liegt beim Oberpräsſclentfen

Jn dieſer Erkenntnis hat ſich der Ober
präſident der Provinz Sachſen entſchloſſen, erſt
malig für das Jahr 1939 ein klar und ein
deutig abzugrenzendes Wohnungsbauprogramm
für die geſamte Provinz feſtzulegen,
an deſſen Vorbereitung, Aufſtellung und Durch
führung die Staats und Parteidienſtſtellen,
die Städte und Landkreiſe ſowie nicht zuketzt
die jahrelang bewährten Träger des gemein
nützigen Wohnungsbaues beteiligt werden. Die
Entſcheidung über den endgültigen Gefamtplan
hat ſich jedoch der Oberpräſident ſelbſt vor
behalten.

Dieſe provinzielle Lenkung des Klein
wohnungsbaues ſoll auch die Grundlage
bilden, um das erforderliche Baukapital
zu beſchaffen, die notwendigen Bauſtoffe zu
ſichern und die Arbeitskräfte zweckmäßig
zu verteilen. Sie verſpricht damit nicht nur
den Kapital, Arbeits und Baumarkt, ſondern
letzten Endes auch die Geſtaltung der Bau
und Mietpreiſe günſtig zu beeinflüſſen. Vor
bedingung für die reſtloſe Erfüllung des
vorſchwebenden weitgefaßten Kleinwohnungs
bauprogramms iſt allerdings der tatkräftige
Einſatz und die opferbereite Hingabe aller am
Wohnungsbau beteiligten Stellen, die der
Oberpräſident bei der Größe der Aufgabe und
Pekdert igteit ihrer Löſung nachdrücklichſt

ordert.

Umfangreiche Richtlinien

Zur Vorbereitung, Aufſtellung und Durch
führung des provinziellen Kleinwohnungsbau
Geſamtplanes, der ſich in die Kreis- und
Bezirksprogramme ſowie das daraus zubildende einheitliche Plovingerégrenn glie
dert, ſind umfangreiche Richtlinien er
laſſen worden, die für das Baujahr 1939 mit
ſofortiger Wirkung in Kraft treten und von
denen nur mit beſonderer Genehmigung des
Oberpräſidenten abgewichen werden darf. Jn
dieſen Grundſätzen werden zunächſt der Zweck
und das Ziel des Geſamtprogramms näher er
läutert und feſtgelegt, daß im Rahmen des
Kleinwohnungsbauprogramms in erſter Linie
Kleinſied lungen ſowie Volks, Land
arbeiter und mit Reichsbürgſchaft zu fördernde
Kleinwohnungen zu berückſichtigen ſind.
Aus Gründen der Verbindung der Familien
mit dem Grund und Boden ſowie der Ver
beſſerung der Lebenshaltung wird dabei dem
Flachbau der Vorzug gegeben. Dann ſtellen
die Richtlinien klar, wie die verſchiedenen Bau
vorhaben entſprechend ihrer Durchführbarkeit
und Dringlichkeit innerhalb des Geſamt-
programms zu behandeln ſind und in welcher
Weiſe bei der Aufſtellung des Kreis, Bezirks
und Provinzprogramms zu verfahren iſt.

Ein beſonderer Abſchnitt der Richtlinien
befaßt ſich mit der wirtſchaftlichen und finan
ziellen Beteiligung der Gemeinden
an der Errichtung von Kleinwohnungsbauten,
mit den Verfahrensträgern für die Durch
führung des Geſamtplanes ſowie deren tech
niſcher und finanzieller Betreuung durch
Organe der ſtaatlichen Wohnungspolitik. Die
Verfahrensträger haben die Bauvorhaben nach
der im KleinwohnungsbauGeſamtprogramm
vorgeſehenen Dringlichkeitsfolge zu bearbeiten
und gemeinſam mit den Sachbearbeitern des
Oberpräſidiums die Beſchaffung der Finanzie
rungsmittel und Bauſtoffe ſowie die Sicher
ſtellung der erforderlichen Arbeitsſtoffe u. ä.
in die Wege zu leiten. Sofern ſich Hem
mungen bei der Durchführung der Bau

vorhaben ergeben, erwartet der Oberpräſident
von den Beteiligten unverzügliche Bericht
erſtattung, um ſich ſelbſt bei der Beſeitigung
niget Schwierigkeiten zentral einſetzen zu
önnen.

Auswahl cles Geläncles

Bei der Auswahl des Siedlungs- und
Wohnbaugeländes ſind der Bodenpreis,
die Bebauungs und Bewirtſchaftungsfähigkeit,
die Verſorgungs, Entwäſſerungs und Bau
erweiterungsmöglichkeit ſowie die Verkehrs
Schul und Kirchen verhältniſſe unter Hinzu
ziehung der Planungsſtellen eingehend zu
prüfen. Die Beſtimmung des Geländes für
Kleinſiedlungen, Volkswohnungen und Klein
eigenheime ſoll in Ortsterminen ge
troffen werden, an denen die Verfahrens
träger, Beauftragte der Regierung, der Kreis
leiter und die Gauheimſtättenämter teilnehmen.
Danach iſt die zum frühzeitigen Baubeginn
unerläßliche Landbeſchaffung u. U.
im Wege der Enteignung gegen angemeſſene
Entſchädigung beſchleunigt zu betreiben.
Für die Planbearbeitung, die bei Siedlungen
vorzuſehenden Hausarten uſw. enthalten die
Richtlinien beachtliche Anregungen. Es iſt auch
beabſichtigt, im Benehmen mit dem Regierungs
präſidenten und den Gauheimſtättenämtern ein
Typenheft herauszugeben, in dem die an
zuſtrebenden und bewährten Typen beim
Kleinſiedlungs- und Volkswohnungsbau zu
ſammengeſtellt werden.

Wer konn Sijecſſer und Miefer sein
Beſondere Bedeutung kommt den Anord

nungen zu, die bei der Auswahl derSiedler und Mieter zu beachten ſind.

Grundſatz ſoll ſein, daß als Siedler nur in
jeder Beziehung geeignete, ſtrebſame und
würdige Volksgenoſſen, welche die erforder
lichen Baueigenmittel vor Baubeginn ord
nungsmäßig ſicherſtellen, und als Mieter nur
zahlungsfähige und zahlungswillige Bewerber
zugelaſſen werden. Jn allen die Auswahl und
Betreuung geeigneter Volksgenoſſen betreffen
den Fragen iſt engſtens mit dem Hoheitsträger
der Partei und den Gauheimſtättenämtern
n er Beſonderes Augenmerkollen die Verfahrensträger der rechtzeitigen
Sicherſtellung der Bauzwiſchenkredite
und der endgültigen Dauerfinanzierung zu
wenden; denn es muß unbedingt geſichert
werden, daß fällige Bauforderungen pünktlich
befriedigt werden, damit das Bauhandwerk
auch ſeinen Verpflichtungen nachzukommen
vermag.

Schließlich iſt in den Richtlinien nieder
gelegt, daß die nach Beendigung der Vor
arbeiten erforderlichen Anträge auf Be
willigung von Reichsdarlehen,
Gewährung von Reichsbürgſchaften uſw. be
ſchleunigt geſtellt und von den zuſtändigen
Stellen bevorzugt und ohne Säumnis be
arbeitet werden. Um die ſchnelle Durchführung
beſonders dringlicher Bauvorhaben ſicherzu
ſtellen, wird den Verfahrensträgern nahegelegt,
die Bauarbeiten rechtzeitig auszuſchreiben und
zu vergeben, da es nur ſo möglich iſt, dem
Handwerk die zur Vorbereitung der Arbeiten
erforderliche Zeit zu laſſen und die notwendigen
Arbeitskräfte ſowie Bauſtoffe rechtzeitig zu
ſichern.

Alles in allem handelt es ſich alſo um ein
weit gezogenes Kleinwohnungsbauprogramm,
deſſen erfolgreiche Verwirklichung man im
allgemeinen Jntereſſe nur wünſchen kann.

Die Großausſtellung unſeres Gaues erſteht
„wille und Werk im Land der braunen Erde“

Die Leiſtungsſchau unſeres Gaues, die
große Ausſtellung „Wille und Werk im Land
der braunen Erde“, iſt in ihrer Durchführung
nun endgültig geſichert und bereits jetzt haben
in der großen Wollhalle der Gauſtadt die
Arbeiten begonnen. Die Vorarbeiten für
dieſe Ausſtellung, die ihr Entſtehen bekanntlich
einer Anregung des Gauleiters verdankt, ſind
ſo weit abgeſchloſſen, daß jetzt in Ergänzung
unſerer bisherigen Berichte weitere Einzel
heiten mitgeteilt werden können.

Die Ausſtellung iſt ein Leiſtungsbericht des
Schaffens unſeres Gaues. Zugleich wollte man
die Ausſtellung nicht zu einer muſealen Dar
ſtellung geſtalten, ſondern ſie lebensnah, wirk
lichkeitsgetreu den Augen aller Volksgenoſſen
darbieten. Deshalb erhält auch die Gauſtadt
und mit ihr der geſamte Gau eine Ausſtellung,
die ſich unbedingt und in jeder Form mit den
großen und größten Ausſtellungen im Reich
meſſen kann. Mit einem ungeheuren Fleiß
wurde vorgearbeitet, wurden beſtehende Hin
derniſſe überwunden, wurden geldlich außer
ordentlich wertvolle Stücke und Aufbauten
geſchaffen, ſo daß man mit allem Recht davon
ſprechen kann: Etwas derartiges hat es bisher
in Halle, im ganzen Gaugebiet Halle- Merſe
burg, noch nicht gegeben. Man nahm ſi
nicht mehr und nicht weniger vor, als das
mit aller Schaffensfreude, mit Urkraft pul-
ſierende Leben unſeres Gaues nicht nur bild
haft, ſondern wahrhaft einzufangen. Man
will und das iſt das große Leitwort der
Ausſtellung den ſchaffenden Menſchen
unſeres Gaues in dieſer Ausſtellung nicht nur
ehren, ſondern eben dieſen ſchaffenden Men
ſchen ſich ſelbſt zeigen.

Was gibt's im einzelnen zu ſehen? Nun,
erſtens ſoll der ſchaffende Menſch dem Arbeits
kameraden, der an anderer Stelle ſteht, die
eigene Arbeit dort in der Ausſtellung zeigen

können. Aber nicht nur im Bild, im Produkt
der Arbeit, nicht in Vitrinen, ſondern die
Arbeit ſo, wie ſie von ihm verrichtet werden
muß, um durch ſeiner Hände Arbeit das End
produkt zu ſchaffen.

Es iſt nicht leicht, jegliche Arbeit gerade in
einer Ausſtellung ſo treffend zu zeigen und zu
charakteriſteren, daß man gepackt iſt. Doch
gerade auf dieſe packende Charakteriſierung iſt
der Wert gelegt, der letzten Endes der ganzen
Ausſtellung die überragende Stellung ein
räumen wird. So wird die Energie-Wirtſchaft
in ihrem Raum durch eine Lichterfülle, durch
eine Lichtſtraße, ihr Schaffensgebiet demon
ſtrieren. Der Bergbau wird durch rieſige
Säulen, die aus Briketts erbaut ſind und die
beleuchtet werden durch große Leuchtkörper, die
ebenfalls auf die BergbauWirtſchaft hinweiſen,
plaſtiſch dargeſtellt ſein. Die chemiſche Groß
induſtrie wiederum zeigt in anſchaulicher
Weiſe, wie aus dem Buchenſtamm der fertige
Anzug wird. Die Großinduſtrie im Maſchinen
bau wird keine lebloſen Bilder. keine kleinen
Modelle zeigen, ſondern ihre rieſigen ſtählernen
Arbeitstiere und wie dieſe arbeiten. Der prak-
tiſche Arbeitsgang zeigt dem Beſchauer, welche
unendliche Mühe, welcher Geiſt und welche
Sorgfalt nötig ſind, um die Maſchinen aufzu
bauen, zu erfinden und zu bedienen.

All dieſe Dinge aufzubauen und einzu
gliedern, ſie in einem würdigen und dabei
künſtleriſchen Rahmen zu zeigen, iſt der Hand
des Meiſters wert. Deshalb ſind bereits auch
nicht weniger als 35 Künſtler unſeres Gaues
an der Arbeit, um der Ausſtellung nicht nur
den großen, ſondern auch den kunſtvollen
Rahmen zu geben. Frei und freudig ſchaffend
für ein Werk, das weit über die Grenzen
unſeres Gaues hinaus Aufſehen erregen wird,
ſind dieſe Künſtler an der Arbeit. Sie wird
vorbildlich, dieſe unſere Ausſtellung.

25 Monake Gefängnis für Wurſtdieb

Zeitz. Jn der Nacht zum 13. April wurde
die Wurſtkammer eines Bergarbeiters in
Roda (Kr. Zeitz) von einem Dieb heimge
ſucht, der ſich ein halbes Dutzend Würſte an
eignete. Die Ermittlungen lenkten den Ver
dacht auf den 32jährigen Helmut Sch. aus Zeitz,
der einige Tage in Roda aushilfsweiſe in dem
neben dem Grundſtück des Beſtohlenen gele
genen Gehöft als Melker beſchäftigt geweſen
war. Als bei ihm eine Hausſuchung vorge
nommen wurde, fand man auch noch einen
Teil der Wurſt. Als der Dieb merkte, daß er
abgeführt werden ſollte, rannte er nur mangel
haft bekleidet aus ſeiner Wohnung und ſchloß
die beiden Polizeibeamten, die mit der Haus
ſuchung beauftragt worden waren, in ſeiner
Wohnung ein.

Der ſchon mehrfach Vorbeſtrafte hatte ſich
jetzt vor dem in Zeitz tagenden Schöffengericht
Weißenfels wegen ſchweren Rückfalldiebſtahls
ſowie wegen Freiheitsberaubung zu verant
worten. Der Angeklagte leugnete den Diebſtahl
und kam mit der wenig glaubwürdigen Aus
rede, daß er die bei ihm gefundene Wurſt im
Garten eines Bauern gefunden habe. Auf
Grund der Beweisaufnahme wurde er jedoch
überführt. Während der Staatsanwalt unter
Verſagung mildernder Umſtände zwei Jahre
und einen Monat Zuchthaus beantragte,

billigte das Gericht dem Angeklagten nochmals
mildernde Umſtände zu und erkannte auf zwei
Jahre und einen Monat Gefängnis.

Steigerung des Umſchlagverkehrs

Torgau. Jnfolge der großen Hitze und des
damit verbundenen niedrigen Waſſerſtandes
der Elbe war im Juli die Ausnutzung des
Schiffsladeraumes nur ungefähr bis zur Hälfte
möglich. Daher mußten zahlreiche Fahrzeuge
auch im Torgauer Hafen ableichtern, und die
Kleinwaſſerzuſchläge mußten auch im Juli
weiter erhoben werden. Die geringere Be
ladungsmöglichkeit machte eine größere Be
ſchäftigung von Fahrzeugen notwendig, ſo daß
für den Torgauer Hafen im letzten Monat
102 Schiffe gegenüber 89 im Juni für den
Umſchlag regiſtriert wurden. Der Geſamt
umſchlag war um rund 500 Tonnen höher.

Lauchhammer. Rückſicht s loſe r
Kraftfahrer.) Ein Einwohner von
Schwarzheide wurde, als er mit dem Rad zur
Nachtſchicht fahren wollte, von einem Kraft
wagen erfaßt und am Kopf erheblich verletzt.
Der Fahrer des Kraftwagens hielt es nicht
für nötig, anzuhalten und ſich um den Ver
letzten zu bemühen. Da die Jnſaſſen des
Wagens in einem Gaſthof von Schwarzheide
t hatten, konnten ſie von der Polizei
ald ermittelt werden.

Ehrenmalweihe RR. 227
Auf dem halliſchen Gertraudenfriedhof

Am Sonntag findet die feierliche Eine
weihung des Denkmals für die gefallenen
Kameraden des R.J.-R. 227 auf dem Ger
traudenfriedhof in Halle ſtatt. Am heutigen
Sonnabend beginnt im Stadtſchützenhaus,
Platz der SA., ein Feſtkommers mit den
Kriegerverbänden und Wehrmachtsangehörigen,
am Nachmittag des Weihetages ein Garten
konzert und am Abend eine geſellige Veran
ſtaltung für die ehem. 227er. Alle ehem. 227er
und beſonders die Angehörigen der gefallenen
Kameraden ſind zu dieſer Weihe herzlich
eingeladen.

Leipzigs neue Meſſehallen

werden „eingekleidet“
Leipzig. Die gewaltigen, neuen Hallen auf

dem Meſſe und Ausſtellungsgelände, die an
läßlich der Leipziger Frühjahrsmeſſe 1938 un
verputzt in Benutzung genommen wurden, nach
dem ſie in einer Bauzeit von etwas über drei
Monaten errichtet worden waren, werden jetzt
„eingekleidet“.

Klare Geſtaltung und Großlinigkeit geben
dem Baumeßhof mit ſeinen 240 Metern
Straßenfront das architektoniſche Gepräge.
Die Werkſtoffhalle, die das Mittelſtück vildet,
wird hell verputzt, die übrigen Hallen erhalten
einen bunten Anſtrich. Die 25 Meter hohen
Portale der Mittelhalle ſollen eine Verklei
dung aus geſchliffenem Würzburger Muſchel
kalk, die übrigen Flächen einen rauhen Kunſt
ſteinplattenbelag erhalten. Die der Halle vor
gelagerte Treppe wird in Granit ausgeführt.
Jnsgeſamt müſſen 8000 Quadratmeter Fläche
verputzt und 6000 Quadratmeter mit Werk
ſteinen verkleidet werden.

Nach Vollendung dieſer Arbeiten wird der
erſte Teil des vom Führer genehmigten Ent
wurfs für die Erweiterung des Geländes für
die Große Techniſche Meſſe und Baumeſſe am
Fuße des Völkerſchlachtdenkmals vollendet ſein.

Waſſermangel im Biberſchutzgebiet

Steckby (Kr. Zerbſt). Meiſter Bockert hat
in ſeinem Schutzgebiet ebenfalls unter dem
niedrigen Waſſerſtand zu leiden. Die Ein
fahrtsröhren zu den Bauen ſind hier und dort
ſogar freigelegt, ſo daß die Biber trocken ein
wechſeln müſſen, was für die Tiere oft gefähr
lich iſt; denn der Laie kann Jungbiber kaum
von Biſamratten unterſcheiden. Erfreulicher
weiſe können aus unſerem Biberſchutzgebiet
u. a. zwei Mutterbaue mit drei Generationen
gred werden, über die die Biberfreunde

eſonders wachen.

Vienenburg. (Bei der Sprengung
zugeſehen und geſtorben.) Jn der
Nacht ſtarb hier der älteſte Sohn des Berg
arbeiters W. unter rätſelhaften Begleit
umſtänden. Der junge Mann hatte in der
vergangenen Woche bei der Sprengung des
Schornſteins auf einem hieſigen Grundſtück zu
geſehen. Bei dem gewaltigen Krach, auf
den die Zuſchauer vorher hingewieſen worden
waren, brach der junge Mann plötzlich mit
heftigen Krämpfen zuſammen. Er wurde
in die elterliche Wohnung gebracht, wo er bis
zu ſeinem Tode das Bewußtſein nicht wieder
erlangt hat.

Koch warm
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Freitagabend:

Jn RNordeuropa war die Tiefdrucktätigkeit
auch am Freitag recht verbreitet. Es wehten
daher dort zum Teil ſtürmiſche Winde Jn
Mitteldeutſchland hatte jedoch die Luft
bewegung etwas nachgelaſſen. Es blieb auch
am ganzen Tage freundlich, faſt dauernd
zeigten ſich ſehr ſchön ausgeprägte Höhen
wolken. Unter der Einwirkung länger an
haltenden Sonnenſcheins ſtiegen die Tempe
raturen im Flachlande bis auf 28 Grad, auf
dem Brocken bis auf 17 Grad. Die Störungen,
die bisher mehr im Norden vorbeigegangen
waren, werden nun nach Süden ausgreifen
und dabei auch unſeren Bezirk ſtreifen. Jm
Norden dürften ſich daher weitere Regenfälle
einſtellen, im Süden wird es aber meiſt trocken
bleiben. Es muß mit Temperaturrückgang
gerechnet werden, da kühlere Meeresluft in das
Binnenland eindringt.

Ausſichten bis Sonntag abend

Wieder ſtärker bewölkt und im Norden des
Bezirks Niederſchläge, Temperaturrückgang bei
lebhaftem Südweſtwind. Jm Süden heiter und
noch warm.

Waſſerſtands Meldungen
vom 19. Auguſt 1938

Saale W. F. W. F.Srochlitz 1,68 12 Wittenberg 4 1,88 18
Trotha 1,45 Roßlau 118Bernbu 1,42 4 jAten 4 1.291Calbe O 1,42 Barby 1.26 2 F3Calbe UP 1,15 17 Magdeburg 1.10 5Grizehne 2,07 15 Tangermünde] 1,68

Wittenberge 1.89

Elbe Lenzen 571Leitmerttz 0,68 11 CTömis 4 0.74 4Auſſig 9,832 5 Darchau
Dresden 27 l 3 Botzenburg 4 0,66 5
Torgau 1,76 14 Sohnſtort 0,71
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Bei Fräulein Chrysantheme aus Blumenstadt zum Tee

Die Geiſha kämpft um ihre Exiſtenz
Im Kampf gegen die „SpazierſtockGirls“ Von Hermann Jung

Es iſt gegenwärtig viel die Rede vom
Kampf des modernen Japan gegen Sitten-
zerfall und Amerikanismus, für die Tradi-
tion der Väter und der guten Sitte. Daß die
Geiſha alten Stils, ſoweit ſie durch den fremd
ländiſchen Einfluß nicht längſt zu etwas ganz
anderem geworden iſt dabei durchaus zum

alten Japan zu rechnen iſt, will der hier
veröffentlichte Aufſatz nachweiſen. Sein Ver
faſſer, der erſt kürzlich von einer Oſtaſienreiſe
zurückkehrte, iſt unſeren Leſern von bereits
früher veröffentlichten Reiſeberichten her be
kannt. (Die Schriftleitung.)

Wer Japan bereiſt hat, wird nach ſeiner
Rückkehr zunächſt nach den Geiſhas gefragt.
Gerade als ob nun die Geiſha die Quinteſſenz
dieſes Landes ſei, als ob Japan keine anderen
Sorgen habe, als ſeine Geiſhas großzuziehen
(oder abzubauen). Sicherlich iſt die Geiſha der
Ausdruck für die Aeſthetiſterung der Erotik und
des Vergnügens in Japan, aber über dem
Vergnügen ſteht doch zunächſt einmal und
ganz beſonders jetzt in der Zeit des Krieges,
die ernſte Arbeit, die das ganze Volk in vollem
Maße gefangen nimmt.

Was die Geisha nicht ist
Der Begriff Geiſha iſt in Europa voll

kommen verworren. Man macht ſich dunkle
Vorſtellungen von ihr, ohne aber recht zu
wiſſen, welche Stellung ſie nun in Wirklichkeit
einnimmt. Viele glauben, ſie ſei eine beſſere
Kurtiſane und man könne ſich mit Geld bei
ihr all das erkaufen, was es auch in euro
päiſchen Freudenhäuſern zu kaufen gibt. Aber
weit gefehlt. Die Geiſha iſt nichts weiter als
eine liebenswürdige Geſellſchafterin, die jahre
lang für dieſen Beruf erzogen wird. Sie muß
manches lernen, um ihn ausfüllen zu können.
Tanzen, ſingen, muſizieren, ſervieren, in ver
ſchiedenen Sprachen anregend unterhalten,
nichts darf der Geiſha fremd ſein. And ſie ſoll
immer hübſch angezogen, blitzſauber gepudert,
ganz leicht geſchminkt und nach altjapaniſcher
Sitte oder nach europäiſcher Mode friſiert ſein.

Die Geiſha hat es nicht ganz leicht. Viele
werden in früher Jugend an die Geiſhahäuſer
in Tokio, Kyoto, Yokohama oder Oſaka ver
kauft. Der Preis ſchwankt zwiſchen 300 und
600 en (200 und 350 Mark). Beſonders auf
dem Lande iſt der Verkauf der Mädchen an
ſolche Häuſer noch üblich. Vor allem in Not
n wenn die Ernte ſchlecht geraten iſt oder
Naturkataſtrophen hereingebrochen ſind. Nie
mand ſieht etwas Anſtößiges oder Ungehöriges
in dieſem Verkauf. Es iſt zwar von auswär
tigen Miſſionsgeſellſchaften oft gegen dieſe
Verkäufe geſchrieben worden, die als eines
großen Kulturvolkes unwürdig bezeichnet
wurden, aber bis heute hat ſich nicht viel
daran geändert. Anwürdig wird der Handel
allerdings, wenn die Mädchen nicht an Geiſha
häuſer, ſondern an die ausgeſprochenen Frem
denhäuſer Yoſhiwaras verſchachert werden.
Darüber wird noch beſonders zu ſprechen ſein.

Auch über die Zahl der Geiſhas macht
man ſich in Europa falſche Vorſtellungen. Sie

ſchwankt für ganz Japan zwiſchen etwa 70 000
und 100 000. Tokio hat allein 40 Geiſhaviertel,
billige und teure. Jn dieſen 40 Vierteln woh
nen etwa 9000 Geiſhas. Das ſchönſte und
eleganteſte iſt das „Schinbaſhi“- Viertel. Eine
Geiſha aus dieſem Viertel koſtet pro Abend
etwa 100 Yen, das ſind umgerechnet 70 Mark.
Aber man kann in andern Vierteln etwa
in Aſakuſa auch ſchon für 7 bis 10 Yen eine
hübſche und unterhaltſame Geiſha mieten.

Besuch im Teehaus
Der Japaner iſt bei aller Nüchternheit und

trotz der fortgeſchrittenen Amerikaniſierung
gewiſſer Großſtadtviertel in Vergnügungs
ängelegenheiten ſehr poetiſch. So haben die
Geiſhas Blumennamen. Auf den kleinen
und anmutigen Viſitenkarten lieſt man „Fräu
lein Chryſantheme“, Fräulein Hortenſie“,
Fräulein Lotosblume“ und die Häuſer heißen
„Blumenſtadt“, „Glückliche Jnſel“. Manche
Hotels in den ausgeſprochenen Sommer-
friſchen bezeichnen die Zimmer nicht nach
Nummern, ſondern gleichfalls nach Blumen.
Gleichzeitig ſind die Teppiche und Vorhänge in
dem Muſter der betreffenden Blume gehalten.
Lauter Dinge, die anheimeln. Man fühlt ſich
geborgen, gut aufgehoben und da auch die Be
dienung entſprechend zuvorkommend und dis
kret iſt, ſo fühlt man ſich in dieſem Lande gleich
zu Hauſe. Es gibt wohl kein Land auf der
Erde, in dem das Wort „Service“ eine ſolche
Bedeutung hat wie gerade in Japan.

Aber zurück zu den Geiſhas. Man betritt
ein Teehaus. Am Eingang muß man die
Schuhe ausziehen und geht auf Strümpfen die
blitzſauber geputzte und gebohnerte, mit Läu
fern belegte Treppe hinauf. Die Beſitzerin des
Hauſes öffnet ein Zimmer und man ſetzt ſich
auf ein bequemes Kiſſen, kreuzt die Beine
übereinander und beſtellt zwei Geiſhas
zur Unterhaltung. Sie müſſen telefo
niſch herbeizittert werden. Manchmal iſt die
Nachfrage ſo ſtark, daß der Teehausbeſitzer erſt
in vier, fünf Häuſern anrufen muß, bis er eine
freie Geiſha findet.

„Spazierstock Girls“
Das Teehaus iſt federleicht gebaut. Durch

die Mitte zieht ſich ein Kirſchbaumſtamm, der
ihm den nötigen Halt gibt. Die Fenſter ſind
aus Papier, die Wände dünn und zerbrechlich
wie Glas. Man ſitzt wie in einem Puppen
haus. Nach einer Weile wird Blumentee ſer
viert, wie ſich das für ein ſolches Puppenhaus
gehört. Jn der Ecke ſteht ein Buddha und
darunter eine Vaſe mit einem Kirſchblüten
zweig. Der Boden iſt mit zartgeflochtenen
Strohmatten belegt. Um die Bequemlichkeit
zu erhöhen, drückt die Wirtin rechts und links
in die Seiten des Gaſtes noch ein paar weiche,
mollige Kiſſen und ſtellt zwei Kaſten mit
glühender Holzkohle ins Zimmer, denn es iſt
Frühling und die Nacht kühl.

Dann wird plötzlich die Tür beiſeite ge
ſchoben und im Rahmen kniet eine kleine
Frau im bunten Kimono mit der ſtrengen
japaniſchen Lackfriſur. Die Kleine kreuzt die

Arme und verbeugt ſich zum Gruß. An den
Füßen trägt ſie Holzſandalen und trippelt nun
ins Zimmer herein. Dann ſitzt ſie neben mir
wie ein ſcheues Vögelchen. Das aufgeworfene
Mäulchen iſt in zartes Rot getaucht, das Ge
ſicht leicht gepudert und durch einen ſchmalen
Schlitz ſchauen ein paar dunkle melancholiſche
Augen. die von langen ſeidenen Wimpern
überſchattet ſind.

Die Kleine zählt ſiebzehn Jahre. Jhre Art
iſt von einer köſtlichen Reinheit und Unver
dorbenheit. Wir trinken ein Schälchen Tee zu
ſammen. plaudern und lachen und dann kommt
die zweite Geiſha, ein anderer Typ. aber nicht
minder lieblich. nur reifer und erfahrener. Die
Unterhaltung kann beginnen. Die erſte ſpielt
und die zweite tanzt. Es ſind Märchenſpiele,
die die beiden hier vorführen, vom Fiſcher
knaben, von Meerjungfrauen und Göttern.
Was würde beſſer zu dieſen lieblichen Mädchen
geſtalten paſſen Nichts von Exotik. alles an
ihnen iſt Anmut und Keuſchheit. Ein ſolcher
Abend im Teehaus bleibt unvergeßlich. Und
ſo ſind ſie alle. Natürlich haben ſie Freunde,
denen ſie ihre beſondere Gunſt leihen, denn ſie
wollen ja eines Tages heiraten und einen
Hausſtand gründen. Die Geiſha iſt als Frau

Eine nette Räuberin

S

Aufn.: Scherl
In dem hier abgebildeten „salonkriegerischen“
Aufzug erschien dieses Girl aus Hollywood
auf einem grohen Gartenfest eines Film-
königs. der dafür das zeitgenössische Milieu
des englischen Räuberhauptmanns Robin Hood

vorgeschrieben hatte

ſehr begehrt. Sie hat eine hohe Schule ge
noſſen und verſteht ſich auf viele Künſte.

Was der Geiſha ſchadet und ſchon geſchadek
hat, iſt die Verwäſſerung dieſes Berufes durch
die ſogenannten „Spazierſtock-Girls“, durch die
animierenden Kellnerinnen und vor allem
durch die Bewohnerinnen des berühmt-berüch
tigten Tokioer Freudenviertels Yoſhiwara. Das
Spazierſtock-Girl und die Kellnerin ſind noch
erträglich, weil ihr Benehmen ſich im all
gemeinen durchaus im Rahmen der Sitte und
des Anſtandes hält, während das große Freu
denviertel auf die Stufe eines Bordellviertels
herabgeſunken iſt. Yoſhiwara war einmal
berühmt durch ſeine Geiſhas, aber nach dem
großen Brande im Jahre 1910 hat es ſeine alte
Blütezeit nicht mehr erreicht. Früher ſaßen die
Geiſhas am Fenſter, rauchten graziös ein
Pfeifchen und lächelten den Vorübergehenden
an, um ihn zum Eintritt zu bewegen. Heute
macht Yoſhiwara den Eindruck eines vergitter
ten Käfigs. Am Eingang ſitzt ein Anreißer wie
vor einem Panovtikum und lädt die Vorüber
gehenden zum Beſuch ein. Hinter ihm ſtehen
im Schaufenſter die Photos der käuflichen
Mädchen, die ſich der Beſucher ausſuchen kann.
Mädchen, die an dieſes Freudenviertel verkauft
werden, ſind zu bedauern. Sie werden kaum
jemals einen geeigneten Mann finden und
ihre Einnahmen ſind nach Abzug der Ankoſten
und vor allem nach Ablieferung des Honorars
an den Hausbeſitzer ſo groß. daß ihnen nur
wenig übrig bleibt. Es iſt ihnen dem Geſetz
nach erlaubt. die Kaufſumme, die einſt an ihre
Eltern bezahlt wurde, zurückzugeben und ſich
damit die Freiheit zu erkaufen, aber meiſtens
reichen die Einnahmen nicht aus, die Summe
zurückzuzahlen. Die Mädchen von Yoſhiwara
haben nach dem Geſetz auch das Recht. die
Freudenhäuſer zu verlaſſen. aber der Haus
beſitzer darf in dieſem Falle die Kaufſumme
von den Eltern zurückfordern. Jn Yoſhiwara
wohnen keine Schönheiten mehr. Man kann ſie
morgens beobachten wenn ſie durch die Gaſſen
promenieren und ſich von ihrer nächtlichen
Tätigkeit ein. wenig erholen. Sie ſehen im
Sonnenlicht alt und verfallen aus, haben
nichts von der Jugendfriſche der gepflegten
Geiſhas.

Promenade auf der Ginsa
Die eingangs erwähnten Spazierſtock-Girls,

eine Konkurrenz der Geiſhas, promenieren auf
der Ginſa, der Tokioer Prachtſtraße. Wer ſich
im Gehen unterhalten will, wer keine Luſt hat,
einen Bummel allein zu machen. der mietet ſich
am Eingang der Straße ein Spazierſtock-Girl
und geht zum Schluß mit ihr in ein Kaffee
oder Reſtaurant. Er bezahlt auch in dieſem
Falle nur die Zeit, die ſie mit ihm verbringt.
Jm Kaffee und Reſtaurant iſt im übrigen für
genügend Geſellſchaft geſorgt. Die Kellnerinnen
ſetzen ſich neben dich, ſofern du es wünſchſt,
plaudern mit dir, trinken auch eine Taſſe Tee
mit dix, und ſorgen dafür, daß du keine Lange
weile haſt. Auch hier ohne jeden europäiſchen
Unterton. Natürlich kommt es vor, daß die
eine oder andere dieſer Spazierſtock-Girls, der
Kellnerinnen und der Geiſhas abgleiten und
eines Tages in einem Bordell landen, aber ſie
ſind Ausnahmen und beſtätigen nur die Regel.
Die neue Zeit zerrt auch an der Tradition der
Geiſha und möchte ſie hinabziehen, möchte ihr
den guten Ruf nehmen, aber ſie wird ſich da
gegen wehren. Sie weiß, daß ſie einen ſchweren
Kampf auszufechten hat gegen den aufkommen
den Amerikanismus, aber ſie hat eine Tradi-
tion zu wahren und ſie wird ſich ihrer würdig
erweiſen.

2. Fortſetzung

„Hallo, Herr Mazarin, welche Ueber
raſchüng ſo ſpät am Abend! Die Poſten untenhaben Sie ſicher unangemeldet durchgelaſſen?

Sie ſehen, Sie werden hier ſchon zum Jnven
tar gerechnet.“

„Jſt mir eine Ehre, Garnal! Störe ich Sie
„Ganz und gar nicht. Wenn Sie ſich einen

Augenblick gedulden wollen, ich bekomme ge
rade das Bild einer Hochſtaplerin aus Buda
peſt durch, ich werden Jhren neuen Farben
Fernſeher dazu einſchalten.“

Garnal knipſte das Licht aus, legte den
Hebel eines grauen Metallkaſtens um und die
Leuchtfläche einer großen Braun ſchen Röhre
erſtraählte in blauem Licht. Dann ſah man den
Kopf eines ſchnurrbärtigen Herrn, der als
„Achtungszeichen“ den Finger hob und gleich

darauf wurde das Bild eines blonden weib
lichen Jndividuums in den Vordergrund ge
ſchoben. Jn dieſem Moment gab es einen
piſtolenähnlichen Knall und die beiden
Männer ſaßen in völliger Finſternis. Garnal
ſchaltete das elektriſche Licht wieder ein, ſah
Mazarin an und dann zum Fernſeher.

„Es iſt mir ſehr peinlich, Herr Mazarin.“
Mazarin lachte. „Mir auch, lieber Freund.

Seien wir übrigens froh, daß meine Röhren
ein ſo hochgetriebenes Vakuum haben, denn
dadurch fallen die Glasſplitter nach innen. Jm
anderen Falle ſäßen wir nämlich geſpickt wie
Haſenbraten da. Na, da bin ich ſchön blamiert!“
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Er holte ſeine Brieftaſche hervor.
„Jch darf doch wohl
Er ging zum Fernſehapparat, ſchaltete den

Strom aus und griff vorſichtig in die zer
trümmerte Röhre. Er nahm einige Glasſplitter
und verſtaute ſie ſorgfältig in ſeiner Brief-
taſche.

„Werden wir morgen prüfen laſſen. Jch
habe Jhnen übrigens vorher geſagt, Garnal,
daß es ſich um ein Verſuchsgerät handelt.“

Der Kommiſſar ſchob ihm die Zigarrenkiſte
wäher.

„Aber ich bitte Sie, Herr Mazarin, es gibt
doch keine Technik ohne Verſager.“

Mazarin ſchüttelte den Kopf.
„Nein, mein Freund, das iſt kein kleiner

Verſager, das iſt eine ganz fundamentale An
gelegenheit! Jm übrigen muß ich ſagen, freut
es mich direkt, daß das gerade vor meinen
Augen paſſiert iſt, meine Herren haben näm
lich eine neue Leuchtſubſtanz für den Glas
ſchirm ausprobiert, und ich habe ſie wiederholt
darauf aufmerkſam gemacht, daß die Subſtanz
das Glas angreift, mürbe macht. Aber was der
Chef ſagt, gilt ja am allerwenigſten, die
Herren wiſſen das immer beſſer. Jch freue mich
nur morgen auf Beauforts Geſicht. Uebri-
gens, weswegen ich noch hier bin, wie iſt man
eigentlich mit unſeren Kofferapparaten zu
frieden

„Ausgezeichnet, Herr Mazarin, wir können
nicht klagen. Wir haben bis jetzt zwölf unſerer

Streifenwagen damit ausgerüſtet, wir haben
die Wagen ſtundenlang über das ſchlechteſte
Pflaſter gejagt, das wir in ganz Paris nur
auftreiben konnten, es hat ſich keine Lötſtelle

elockert, kein Faden iſt durchgebrannt. Alles
in beſter Ordnung!“

„So, freut mich aufrichtig. Jch muß übrigens
da Beaufort in Schutz nehmen, ſeine Jdee, die
Lötſtellen durch Schweißung zu vermindern,
war ausgezeichnet. Jn ſolchen Dingen iſt er
unerſetzlich. Gibt's ſonſt etwas Neues bei
Jhnen

„Wenig, wenig, Herr Mazarin, die Senſa-
tionen laſſen auf ſich warten. Jch glaube
außerdem kaum, daß dieſe Budapeſter Hoch-
ſtaplerin ſich zu einer entwickeln wird, jeden
falls aber werde ich, wenn Sie weg ſind, Buda
peſt anläuten laſſen und mir die junge Dame
noch einmal ohne Farbe beſehen:“

Mazarin ſtand auf, nahm ſeinen Hut.
„Es iſt erſtaunlich, daß Sie neben ihren

techniſchen Funktionen hier in der Suretée
auch noch Zeit finden, ſich aktiv zu betätigen.“

Garnal lachte
„Das laſſe ich mir nicht nehmen, Herr

Mazarin, das iſt notwendiges Training für
mich, ich muß jung bleiben. Jch habe mir's
beim Präſidenten extra ausbedungen, daß ich
nicht hier zwiſchen den Apparaten verſauere;
man darf den Kontakt mit dem Leben nicht
verlieren.“

Mazarin ſchüttelte ihm die Hand.
„Sie haben vollkommen recht, das ſage ich

mir auch, und in dieſem Sinne will ich mich
beeilen, daß ich noch zu Gerlains Geſellſchaft
komme.“

„Oh, eine ſehr angenehme Abwechſlung!“
„Leider nicht ſo intereſſant wie Jhre Ab

wechſlung'.“
„Wer weiß, Herr Mazarin, vielleicht kreuzt

eine ſchöne Frau Jhren Weg?! Auf jeden Fall
bitte ich Sie, mich Herrn Gerlain zu emp
fehlen

Bei Gerlain wurde Mazarin mit Hallo be
grüßt. Der Hausherr kredenzte ihm eigen
händig einen Cocktail.

„Jch habe ihn dir extra aufgehoben“, ſagte
er. „Eigentlich ſollteſt Du ja das ganze Menu

nacheſſen, aber um Dich nicht für immer zu ver
graulen, geſtatte ich Dir, dieſe Pflicht mit
dieſem Cocktail abzugelten; und nun, Du Ein
ſiedler, komm, laß Dich unſerer Attraktion
vorſtellen

Er ſchleuſte ſeinen Gaſt durch die Barrieren
von händeſchüttelnden Bekannten bis in das
letzte Zimmer, wo Jlonka von Halady im
Kreiſe ihrer Bewunderer ſaß.

Mazarin gab ihr die Hand, verbeugte ſich
etwas linkiſch, trat dann wieder zurück. Gerlain
muſterte ihn beluſtigt. Er ſagte leiſe zu ihm:

„Giuſeppe, ja, was iſt denn, Du biſt doch
ganz rot geworden

Mazarin lachte und wurde noch röter.
„Dieſe Frau iſt von einer Schönheit, die

verlegen macht“, flüſterte er und trat noch
mehr in den Raum zurück. „Ueberhaupt Ger
lain, Du wirſt es mir kaum glauben, aber es
iſt wahr, ich bin allen geſellſchaftlichen Lebens
n n daß ich mich wie ein Anfänger
fühle.“

Gerlain reichte ihm ein Glas Sekt.
„Das iſt der erſte feminine Zug, den ich an

Dir entdecke, Giuſeppe; gewöhnlich iſt es doch
unſeren Damen vorbehalten, ihre Vergangen
heit ſo zu vergeſſen, daß ſie ſich plötzlich dem
Manne gegenüber, den ſie lieben, wieder als
Jungfrau fühlen.“

Mazarin ſtieß mit ihm an.
„Du' biſt prachtvoll, und ich kann Dir nur

ſagen, wenn ich die Wahl hätte zwiſchen einer
kalten Brauſe und Deinem Zynismus, würde
ich den Zynismus wählen. Nunmehr alſo bin
ich Dir einen Beweis meiner noch beſtehenden
Männlichkeit ſchuldig, wie? Gut, begebe ich
mich alſo mutig in die Höhle der Löwin.“

Er ſah zu Frau von Halady hinüber, zündete
ſich eine Zigarette an, wobei ihn Gerlain auf
merkſam beobachtete.

„Hör' mal, mein Junge, Du kommſt mir
ganz komiſch vor heute abend, Deine Hand
zittert ja! Nervös, überarbeitet, was

Mazarin warf das Streichholz weg, runzelte
die Stirn.

„Nervös? Vielleicht?! Bin ſo ein bißchen
auf dem toten Punkt, weiß nicht, woher.“

„Dir wird das Strohwitwertum nicht be
kommen.
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Wie Theoderich die Waffen bekam
Von Wilhelm Schäfer

Jm AuguſtHeft des „Jnneren Reiches
(Verlag LangenMüller, München) wird der
Abdruck von Wilhelm Schäfers „Theoderich,
König des Abendlandes“ fortgeſetzt. Wir
bringen aus dieſem bedeutenden Werke mit
Erlaubnis des Perlages ein Kapitel zum Ab
druck das bezeichnend iſt für die Kraft der
Schäferſchen Darſtellung des alten Heldenliedes.

Theoderich ſtand im achtzehnten Jahr
ſeines Lebens, als er zurück nach Pannonien
kam, und war zehn Jahre lang in Byzanz
Geiſel der Goten geweſen.

Da er ſeinen Vater Theodemir grüßte, der
von großer Geſtalt war, ſtand er größer vor
ihm; alle beſtaunten den mächtigen Wuchs und
freuten ſich an der aufrechten Haltung.

So biſt du mir wiedergekommen! ſagte
Theodemir fröhlich und grüßte das helle Ge
ſicht ſeines Sohnes, den er als Knaben ent
laſſen hatte, und nun war es ein mannbarer
Jüngling, dem ſchon der Bart ſproßte. So biſt
du mir wiedergekommen und haſt deine Jugend
als Geiſel vertan; aber du ſiehſt uns mit
treuem Blick an und um deinen Mund prahlt
kein Hochmut.

Jch grüße gern meinen Sohn und ſehe die
Hoffnung Amalas gehalten, daß ſein Geſchlecht
königlich bleibe!

Und als ihn danach die Recken alle mit
Handſchlag begrüßt hatten und Hildebrand von
dem König umarmt worden war, der auch die
Jünglinge grüßte und Ennodius freundlich an
blickte, ſaßen ſie nieder zum Trunk, bis das
Mahl ihnen allen gerüſtet wäre.

Dem Königſohn aber wurde Urlaub gegeben,
daß er die Mutter Erelieva begrüße.

Er fand ſie mit ſeinen Geſchwiſtern, von
denen er nur Amalfreda gekannt hatte; nun
war eine zweite Schweſter da und der Knabe
Theodemund, der den großen Bruder anſtaunte.

Erelievg, als er ſich hinabbeugte zu ihr. daß
ſie ihn küſſe konnte kein Wort ſagen; ſie hängte
nur ihre Arme um ihn. bis er ſich losmachte,
die Geſchwiſter zu begrüßen.

Noch durfte er nicht zu ihnen ſitzen, weil ihn
die Sitte zurück zu den Männern befahl, die
dem heimgekehrten Königſohn zu Ehren mit
dem König zu tafeln begehrten.

Da freilich konnte er nicht das Trinkhorn
g3 den König heben, wie es der alte Hilde-

rand mit einem wackeren Spruch tat. weil er
noch nicht mit dem Schwert der Goten ge
gürtet war.

Auch mußte er ſeinen Platz an der Tafel
unten bei den Jünglingen finden, die noch-kein
Wortrecht hatten neben den Männern, nur-erſt
die Waffen beſaßen

Aber es war ſchon der Thing angeſagt, da
Theodomir ſeinen Sohn, den der Kaiſer ſolange
als Geiſel behielt, mit dem gotiſchen Schwert
gürten wollte.

Den Thing abzuhalten, war neben der
Königsburg das Lager gerichtet, dahinein die
Reiter tagelang ritten und die Wagen rollten,
bis die Amelungen aus allen Weiten
Pannoniens angelangt waren.

Sie bauten da ihre Zelte und ſtellten die
Wagenburg rund um den gewaltigen Platz, der
mit Schnüren abgeſperrt war und den vor dem
Thing kein Fuß, aber auch dann nur der des
wehrhaften Mannes betreten durfte.

Mitten darin war ein Gerüſt aus ſtarkem
Gebälk aufgeſchlagen; darauf ſtand der König

mit den amelungiſchen Recken, als Theodorich
von ſeinem Schirrmeiſter hinauf geleitet wurde,
daß er die Waffen empfinge.

Aber der Schirrmeiſter mußte erſt bürgen,
daß ſein Zögling den rechten Gebrauch der
Waffen gelernt habe; und danach ließ der
König im Thing ausrufen, ob einer gegen die
Ehrbarkeit Theodorichs Klage erhöbe?

Als niemand zu klagen begehrte, wohl aber
begannen die Lanzenſpitzen zu klingen gürtete
Theodomir ſeinen Sohn mit dem gotiſchen
Schwert, gab ihm Schild und Speer und ſetzte

ihm den Helm auf das blonde Haar, indeſſen
die Lanzen laut zu ſchlagen begannen.

Dann brachte Soas das Roß, den Umritt im
Lager zu machen, daß alle ihn ſähen und ihm

zurufen könnten.
Es ſchwoll aber der Zuruf ſo laut, daß der

Jubel über den herrlichen Königsſohn durch den
Thing brauſte.Und als die Jünglinge ſtolz. gewartet
hatten, daß er zu ihnen vom Pferd ſtiege, hoben
ſie den Königsſohn auf den Schild und trugen
ihn dem König zu, indeſſen der Thing vom

gotiſchen Schlachtgeſang dröhnte. Der König
zuerſt umarmte den Königsſohn, dann alle
Recken, bis ihn zuletzt der Waffenmeiſter
wieder in ſeine Hände bekam.

Nun zeige, was du gelernt haſt! lachte der
alte Hildebrand laut und erinnerte Theodorich
an den Tag, da er mit ſcharfem Schwert gegen
ſein ſtumpfes Eiſen zürnte.

Vor uns der brennende Buſch
Ein Erlebnis in Auſtralien Von Heinrich Hauſer

Ich ſchrak hoch vor Tau und Tag: Jm Hof
ſchien plötzlich die Hölle losgelaſſen, Schatten
jagten hin und her, Männer brüllten, Motore
wurden angeworfen, grelle Lichtbündel der
Scheinwerfer tanzten über die Mauern. Jch
fuhr in die Kleider und ſprang durchs Fenſter.
Die Tore des großen Wellblechmagazins glitten
raſſelnd in ihren Schienen, Stallaternen
ſchwankten, Pferde ſchnoben, Viehtreiber fluchten,
große Blechkannen wurden in jagender Haſt
von Hand zu Hand geworfen. Herr Lewis
ſchleppte Bündel von langen Stöcken herbei,
die breite Lederſtücke an den Enden trugen.

„Was iſt los
„Feuer, Feuer! Unten im trockenen Fluß-

bett iſt eine Herde eingekreiſt.“
Das große Laſtauto raſſelte heran, mit

andern ſprang ich hinauf, wir fingen die Blech
kaniſter auf, die uns zugeworfen wurden,
ſchwere Brocken, zwanzig Kilo jeder. Sie
waren mit Waſſer gefüllt, dem Notwaſſer
vorrat der Station für eine Feuersbrunſt.
Mit einem Ruck, daß wir faſt vom Wagen
kaſten flogen, brauſte das Laſtauto los. Jm
Oſten ſtand der erſte Glutſtreifen der Dämme
rung, es wurde ſehr ſchnell Tag. Der großePerſonenwagen des Herrn Lewis überholte
uns, ſchwankend wie ein Schiff im tiefen Sand,
der hatte kein Waſſer an Bord, nur Feuer
klatſchen. Anſer Fahrer hing über dem Steuer
rad, als ob es ums Leben ginge, er preßte den
Fuß mit aller Kraft aufs Gaspedal, der
Motor dröhnte, die Blechkannen ſchepperten,
wir klammerten uns an den Wagenrungen
feſt. Als zweiter Wagen überholte uns der
alte Ford; fünf Männer auf dem nackten Fahr
geſtell umklammerten ein Waſſerfaß und
flüchten, daß es nicht ſchneller ging in dem
furchtbaren Gelände. Jn unſerem Kielwaſſer
folgten Pferdegeſpanne im Galopp. Die Luft
war dick von Staub und wir ſpürten ſchon die
braunen Rauchſchleier beizend in den Augen.
Ein alter Viehtreiber meinte: „Wenn der
Wind die Richtung beibehält, dann iſt die,
Station verloren!“

Nach halbſtündiger, wilder Fahrt erreichten
wir den Weidezaun, in den, die Mannſchaft
der Perſonenwagen ſchon ein großes Loch ge
ſchnitten hatte. Jede Spur von Weg hörte auf,
der Grund lag voller Gexöll. die von den
Rädern hochgeworfenen Steine ſchlügen
krachend gegen den Wagenkaſten, es war ein
Wunder, daß die Federn hielten.

Am Rand des trockenen Flußbettes ſahen
wir das Feuer, es war wie ein kirſchrot
glühender Eiſenbalken, der zwiſchen den Walzen
eines Stahlwerkes hervorſchießt, der Balken
kroch über den Horizont, ſo weit man ſehen
konnte. Das trockene Gras praſſelte wie
Maſchinengewehrfeuer. Drunten im Flußbett
hatte ſich eine Herde von etwa fünftauſend
Schafen zuſammengedrängt. Wir rannten mehr
ſtürzend als laufend den Steilhang hinab, er
kletterten die andere Seite und kamen vor dis
Feuerfront.

Wabernde Hitze nahm uns faſt den Atem,
mit einem Arm ſchützten wir die Augen,
während die Feuerklatſchen niederſauſten.
Kaum waren die Flammen niedergeſchlagen,
da ſprangen hinter uns ſchon wieder neue
Funken auf. Die Front des Feuers wanderte
mit einer Geſchwindigkeit von faſt 10 Kilometer
die Stunde. Hinter uns drängten Viehtreiber
mit Gebrüll und Peitſchenknall die ein
geſchloſſene Herde im Flußbett zurück. Aexte
klirrten, die Böden der Blechkaniſter wurden
eingeſchlagen, wir tränkten unſere Kleider mit
Waſſer, immer mehr Wagen fuhren auf, auch
die Feuerſpritze. Jch ſah Männer an den
Pumpenſchwengeln tanzen, und wie der erſte
Waſſerſtrahl in der wabernden Luft verſprühte,
ehe noch ein Tropfen auf die Erde fiel. Die
Männer ſtanden jetzt auf die Länge der Feuer
front verteilt, ſie hackten die Grasnarbe los,
ſprangen mit den Blechkaniſtern in die
Flammen, und ſauſend ſchlugen die Klatſchen
nieder. Trotzdem wichen wir langſam zurück
Plötzlich drang aus der Tiefe der Schlucht ein
Triumphgeſchrei: Die Treiber hatten den Zaun
niedergelegt, der den Schafen den Rückzug ver
ſperrte. Anſichtbar in Staub galoppierte die
Herde von dannen, man hörte nur das Ge
krappel der zehntauſend kleinen Hufe.

Plötzlich rief jemand neben mir: „Der
Wind! Der Wind dreht!“ J

Durch die Tränen hindurch, die unaufhörlich
aus den brennenden Augen liefen, ſah ich, wie
die Flammen vor mir zuſammenſanken.

Bis Mittag hielten wir noch Feuerwache,
dann fuhren einer nach dem andern die Wagen
ab und wir ſangen wie Soldaten nach einer
ſiegreichen Schlacht. Hätte der Wind nicht nach
Oſten gedreht, ſo wäre das Gut verloren
geweſen.

Vom Neberirdiſchen
Geſpräch von Richard Euringer

Der junge Menſch: „Das Ueber
irdiſche 2 Damit hab ich nichts zu ſchaffen.“

Antwort Gut, daß Du kein Bauer biſt.
Der junge Menſch „Juſt die Bauern, meine

ich, ſtehen. und mit beiden Füßen, feſt auf
dieſer irdiſchen Erde d

d Der Sonne freilich bedürfen ſie
o

Der junge Menſch: „Seit wann nennſt Du
ſie überirdiſch?“

Arntwort: Seit ſie in ihrer alten Weiſe über
dieſer Erde aufgeht.
Der junge Menſch: „Wahrhaftig über

dieſer Erde Daran habe ich nicht gedacht.
Und ſie wäre überirdiſch?“
Antwort: Jrdiſch kann ich ſie nicht nennen.

Ja, mich dünkt, ich wüßte nichts, was ſo ſicht
lich überirdiſch über unſerer Erde wandelt.
Freilich ſtört ſie dabei nicht, ob der Maulwurf,
der ſich ſeinen Erdengang wühlt, von ihr
keinerlei Notiz nimmt. Wundern würde er
ſich nur, wenn ſie eines Tages ſein Erdreich
nicht wie jetzt durchſonnen würde und durch
wärmen und durchfeuchten.

Nein, es läßt ſich die Erde nicht aus dem
Kosmos herauslöſen, der ſie mitumfangen hält.
Wohl wühlt ſich die Menſchenſtirn ihre eige
nen Labyrinthe. Die Geſtirne lächeln nur.

Unſer Kreuzworträtſel
„Allerlei“

T U
77

u

Waagerecht: 1. Eine der Gezeiten, 5. Tafel
früchte, Grenzgebiet zwiſchen Paraguah und Bolivien,

Drüſe,10. Feſtteilnehmer, 11. Geſpenſt, 12. tieriſche
12. Beamtentitel, 15. Rebenfluß der Donau 17. ſkandi
naviſche Münze, 19. italieniſche Stadt und Provinz
22. eine der Gezeiten; 24 altgriechiſche Landſchaft, 25. Be
wohner eines franzöſiſchen Grenzlandes, 26. Brutplatz,
27. Verpackungsgewicht.

Senkrecht: 1. Feldgerät, 2. Singvogel, 3. Rinden
ſchicht mancher Pflanzen, 4. Schwimmvögel, 5. Ver
wandter, 6. fruchtbare ſchwäbiſche Landſchaft, 7. dreh
bares Gelenk für Türen uſw., 8. Fremdwort für Unrecht,
13. abeſſiniſcher Häuptlingstitel, 16. wildes Tier, 17. Heis
körper, 18. Verbrennungserſcheinung, 20. Geſtalt einer
Wagneroper, 21. grabiſches- Volk, 28. Leiſtung, Ge
ſchehnis.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1.

10. Nang, 12. Kate, 13. Thüringen, 15. Boa, 16. Olden-
burg, 22. Tier, 23. Eder, 24. Tau, 25. Ena, 26. Oſte,
27. Stil. Senkrecht: Kant, 2. Utah, 3. Menü,
5. Shag, 6. Tete, 7. Elan, 11. Arber, 12. Knabe,
14. Jon, 16. Otto, 17. Lias, 18. Deut, 19. Udet, 20. Reni,
21. Gral.

Mazarin lächelte.
„Jſt ſogar möglich. Jedenfalls aber bin ich

angeduldig, muß mich in der Fabrik zuſammen
nehmen, damit ich die Leute nicht ſchuldlos an
ſchreie. Außerdem erſchreckt mich alles. Jch bin
eben noch mal bei Garnal vorbeigefahren und
war dabei, als meine neueſte Fernſehröhre zer
platzte. Jch bin zuſammengefahren, als ob mir
das zum erſtenmal paſſiert und bin ſeitdem
vollkommen deprimiert, obwohl nicht der ge
ringſte Grund dafür vorhanden iſt. Und noch
was! Etwas ſehr Merkwürdiges: heute
abend, als ich mich in meinem Büro anziehen
wollte und ins dunkle Zimmer trat, glaubte ich
ein Geſicht an der Fenſterſcheibe zu ſehen
ein ſehr unangenehmes Geſicht übrigens! Habe
mich auch darüber furchtbar erſchrocken. Kennſt
Du mich als ſchreckhaft, als alte Tante

„Nein, weiß Gott nicht, Giuſeppe, aber
komm, es gibt Mittel für all dieſe Symptome.“

Er zog Mazarin mit zu der ſchönen Frau.
„Madame, die kurze Abwesenheit von Jhnen

iſt unſerem Freunde ſchlecht bekommen, er iſt
ſchteckhaft geworden, können Sie ſich das von
ihm vorſtellen

„Nein„Sehen Sie, ich auch nicht, denn ich habe
Giuſeppe erlebt, wie er mit einem jugoſla
wiſchen Chauffeur ein Wettrennen über den
Lovcen machte; auch iſt er einmal bäuchlings
über einen auftauenden See gerutſcht und hat
ſeinen im Eis eingebrochenen Hund gerettet.
Aber dieſe Symptome der Aengſtlichkeit kann
ich mir nur damit erklären, daß er Sie fürchtet,
gnädige Frau, er fürchtet Jhre methaphyſiſche
Begabung, ſozuſagen.“

Die Ungarin hob ihre großen ausdrucks
vollen Augen und lachte dunkel

„Jch habe ſchon ſo viel von Jhnen gehört,
Herr Mazarin und bin ſicher, daß ſie als
Wiſſenſchaftler nicht daran glauben werden.

Mazarin jetzte ſich neben ſie.
Gnädige Frau, als Wiſſenſchaftler be

herrſcht man immer nur ein kleines Teilgebiet,
aber wenn man ſich genügend darin vertieft,
erkennt man immer und überall, daß am Ende
unſeres Weſens das Nichtwiſſen, das Rätſel

ſteht. Wenn man die Materie betrachtet, löſt
ſie ſich in Moleküle, in Atome, in Energie auf,
will man die Welt packen. ſo wird ſie zum
Schemen, will man ſein Leben greifen, die
Gegenwart, ſo iſt es immer nur Vergangen-
heit! Jch habe ſo erſtaunliche Sachen erlebt,
daß ich auch ein Hellſehen als durchaus mög-
lich betrachte. Wir ſind wie Hohlformen, durch
die der Fluß der Zeit hindurchflutet, unſer
Blick iſt rückwärts gewendet auf das Geſchehen,
das durch uns hindurchgeſtrömt iſt. Wieſo
ſollte es gewiſſen Menſchen nicht auch möglich
ſein, das geiſtige Geſicht nach der anderen
Seite zu drehen und das zu ſchauen, was da
kommt

„Das iſt wunderbar, was Sie ſagen, Herr
Mazarin! Aber was würden Sie davon halten,
wenn ich beiſpielsweiſe jetzt in Jhrer Hand
leſen würde?“

Er ſtreifte nachdenklich die Aſche ab.
„Ob Sie in der Hand leſen, aus den Karten

oder aus dem Kaffeeſatz, ich denke mir, weder
die Hand, noch die Karten noch der Kaffeeſatz
haben irgend etwas damit zu tun, ſie ſind nur
Mittel zur Jnſpiration der Hellſehenden.“

Frau von Halady betrachtete ihn mit leb
hafteſtem Jntereſſe.

„Sie glauben nicht, wie wohl es mir tut,
Jhnen zuzuhören. Sie wirken, wenn ich ein
mal poetiſch ſein darf, wie ein friſcher Luftzug
in einem überheiztem Zimmer. Endlich ein
klarer Kopf und doppelt ſchmeichelhaft für
mich, daß ſie ſich ſo ernſthaft mit mir unter
halten. Kommen Sie, zeigen Sie mir Jhre
Hand, ſie intereſſiert mich jetzt rein perſönlich!“

„Bitte ſehr“. ſagte Mazarin ruhig,
„welche wollen Sie

„Beide, bitte!“
Sie nahm ſeine Hände, zog ſie unter das

Licht der Stehlampe und drehte die Hand
flächen nach oben. Er beobachtete, wie ſi
ihre ſchmalen braunen Finger über ſeine
langen ausgearbeiteten Hände legten. „Finger
wie die eines Kindes“, dachte er, oder aber
wie kleine Schlangen, gerade jetzt, wo ſie mit
der Fingerſpitze meine Lebenslinie nachzieht.

Er war ſo in dieſes Schauſpiel verſunken, daß
er erſt nach einigen Sekunden bemerkte, wie
ihn die Ungarin mit großen Augen anſtarrte.
Jhr Blick verſchleierte ſich, ihr Geſicht wurde
fremd und überaus ernſt. Es war ihm, als
wäre ſie unter der braunen Haut jäh erblaßt.
Sie ſchob ſeine Hände zurück, als habe ſie
etwas Häßliches berührt.

Mazarin ſah ſie fragend an, dann gefror
ſein Lächeln.

„Nun, was haben Sie entdeckt?“
Ueber ihr ausdrucksvolles Geſicht zuckte ein

Schein ſchwer enträtſelbar, etwas wie Rührung
oder Mitleid,

„Nichts“, ſagte ſie und zog, wie leiſe
fröſtelnd, das Pelzcapes über die Schultern.
Dann erhob ſie ſich brüsk.

„Jch habe eine Bitte, Herr Mazarin
„Jch ſtehe zu Jhren Dienſten.“
„Wollen Sie mich unbemerkt hinaus

geleiten ?2“

„Aber was denn, Sie wollen doch nicht
gehen

„Doch, ich fühle mich nicht wohl.“
Sie machte einen kläglichen Verſuch, ihn

anzulächeln und ſagte langſam: „Jhre
Melancholie hat mich offenbar angeſteckt,
Herr Mazarin.“

Gerlain war plötzlich neben ihnen.
„Gnädige Frau, was iſt los, Sie wollen doch

nicht etwa gehen
„Doch, Herr Gerlain! Entſchuldigen Sie

vielmals, nennen Sie es Laune oder wie Sie
wollen, aber ich muß nach Hauſe

„Darf ich Sie bringen?“ fragte Mazarin,
„mein Wagen ſteht unten.“

„Danke fehr, nicht nötig. Bitte, laſſen Sie
ſich nicht hören

Gerlain und Giuſeppe brachten Frau von
Halady hinaus.

III.
Zweihundert Schritte vom Etoile entfernt,

in den Champs Elyſees, lag der Tanzpalaſt
„Chimboraſſo“. Der Schein ſeiner gewaltigen,

in allen Farben leuchtenden Faſſade fiel über
die unabſehbare Menſchenmenge, die an dieſem
erſten warmen Frühlingsabend die Elyſees
auf und niederwogte. Rechts und links in den
angrenzenden Cafés ſaß man ſchon draußen,
drei, vier Stuhlreihen hintereinander wie im
Theater, und beobachtete bei einem Apéritif,
einem Wermut oder Glas Kaffee den unend
lichen Strom der Geſichter. die in dem bunten
und wechſelnden Licht der Chimboraſſo-Faſſade
bald grün, bald blau, bald rot aufleuchteten
und die auf dieſe Art wechſelweiſe ausſahen
wie Ertrunkene, wie Geſpenſter oder wie

Jndianer. JVor der Drehtür des Chimboraſſo-Ein
ganges ſtand in mafeſtätiſcher Portierlivree der
dicke Rimhaud: Er ſchwenkte ſein Doppelkinn er
haben hin und her, bewillkommnete die Gäſte in
Franzöſiſch. Engliſch, Spaniſch und Deutſch. Er
machte leichte Verbeugungen vor den Ver
tretern der beſten Geſellſchaft, die übrigens
nicht allzu zahlreich waren, er war ein väter
lich-freundlicher Wegweiſer für die Hauptmaſſe
der Beſucher, die dem mittleren Bürgertum
angehörten, und er war ein aufmerkſamer.
Beobachter jener Elemente, denen ſein dürch
Jahre geſchülter Blick etwas Kriminelles anſt4.

Rimbaud machte ſich um dieſe Stunde einige
Sorgen, denn ſchon den ganzen Abend über
lungerte ein merkwürdiger Menſch um den
Eingang herum. Er trug einen erſtklaſſtgen
Sportanzug, der aber ſtark abgetragen und,
genau wie Schuhe, Krawatte und Hemd, ver
nachläſſigt und nicht ganz ſauber war. Das
Geſicht dieſes Mannes, der eine flache Sport
mütze trug, war von der Sonne gegerbt und
gut geſchnitten. Rimbaud war auf die Straße
hingusgetreten und hatte ihn mehrfach mit
ſeinem Spezialblick für Kriminelle ſcharf ans
geſehen, ohne irgendwelchen Eindruck bei dem
Mann zu erzielen Drei oder viermal hatte
ſich der Menſch ihm ſchon genähert, als wollte
er etwas fragen, war aber dann immer wieder
umgekehrt, ſtand unter irgendwelchen Bäumen
und Laternen, tauchte wie ein Korken in der
Menge auf und nieder, ließ aber niemals den
Eingang des Tanzpalaſtes aus den Augen. t

Fortſetzung folg

Kumt. 4. Eſte, 8. Ate, 9. Hel,
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Ledige Melker Gaſtſtätten zu Junges TTiefbau und ſucht für ſofort verwalter IIID Mädchen Actomaekct
Oberbauar beiter Albert Gaul, Ra.! Ehepaar für 2 Perſonenbatz bei Peißen. Büfekls Haushalt undfür ſtändige Beſchäftigung für zum 1. Oktoberne und auswärtige Bau T TTIIIITTI] 1938 für hieſigen v. RM s an Geſchäft geſucht. sucht kaufmennischer Angestellter Ende 50 gesund,

Bulldog tellen ſtellt ein Hausmädchen Ruderclub ge Küchen Damm, HalleS., i b Den e R Be 2 Iit er
e i eten unter U.führer Friedrich Veckmann, ſauber und ehr a güche, RM 138 en e 13 e d Halle al Groſe Ulrichstraße 97.

mit Führerſchein Eijenbahnbaue und Tiefbau- lich, nicht unter ſowie Durchfüh- unges Limousine iKlaſſe 2, ſtellt ſo unternehmung Halle a. S. r Jehren ne rung v. größeren nur fleißiges ehe Soler den
fort ein Oskar 15. Sept b d Veranſtaltungen gegen Parzahlung zu verkaufen.Richter, Getreide September od. wird verlangt. Couch Tages Zu desichtigen tlalle S9, KleineGeſ häft. Kroſtit 1 2 S J c nern 1. Oktober mit Wohnung ſteht v. RM 48 an mädchen Gelernter Seber, n Meister, sucht Stellung Ulrichstraße 29.
über Eilenburg J. Stinngtgtubre de et r J hauns eszel gelugn re v7S el ngebote unter V. RM 16 an elius, HalleS.,Friſeur- e e eee e u e el Deſſeuer Sir 75 Faktftor 6/32 Ps Hanomag-gehilfe e e a enehr leg gebote unter De MNZ, HalleS., e en Suche Rekord- Limousine

en, e 3 r 5 5 j, vmalen von Umongstoſtende hie den 10 889 an MN8Z, Geiſtſtraße 47. chreih zum 1. Oktober dem die Ausbildung von Lehrlingen übertragen re e
Halle Gbethe: Le gen en c elisſch. Junges zchränke junges Mädchen T n g möglichteit, verkauftD. g 2 iſtraße 19. eugnisabſchriften an Preuß 7 Mädchen schlafzimmer als Vehrling, e enen a Verkehr mit der Kundschaft, guter DKW Tauscher, Hat a. S
T elter e b augmnt, Mer ſetzung Mädchen monatlich 25, Wohnzi ſchlicht um ſchlicht, Organisetor und Disponent, sicherer Kalkulator. tindenburgstraße 6 Fernruf 222

Aeltere Domſtraße 3. in kleine Land Lohn, von 8 bis onnzimmer in anerkannte Angebote unter L 1132 an die MNZ, Halle a. S, VerkJnſtallateure wirtſchaft beiſs Uhr abends, Speiserimmer r Geiststreße 97. t e Veeeehit ſofort oder ſpäter pillig bei ähe Leipzig Adler, Cabriolet, etochiedeneshre Wir u gen geſucht. e a e Halle. Angebote ſteuerfrei, villigSchloſſer, Hilfsſchloſſer, Blech ſofort geſucht. Große Schloß mit Lebenslauf zu verkauf. oder EhrenEd. Eder, treiber, Ichmiede, Eieitro- Nöhring, Rei- gaſſe 12. Weg s 1125 an Kaufmännischer Angestellter, sicherer Rech- Tauſch Leica l. erklärungSpiegelſtr. Schweiher, Hreher, Fräſer chardtswerben 36 Aufwartung ABerüüner Str. 20 6 HalleS., ner, guter Disponent u. Organisator, bewan- Mäder, HalleS., Es hat mir fern
Junge zum ſofortigen Antritt od. ſpäter bei Weißenfels. Suche junge Frau am Rohplet r dert in Kassenwesen u. Sozialfragen, sucht NMartinſtr. 8/4. gelegen, vongerrn

I7jähriger, geſucht eden Sonnabend ausmädchen Eduard Schulzea her. Goktfr. Lindner A. G. LAlelteres imitte, n e n ugee u e eelle, Diemitz. Ammendorf (Saalkreis) 8 Stunden, Nä u tjahr) erg 3, jemals zuh Müdqchen Burgſtraße d. ünderlleb, das i r terFriſeur für Bäckereihaus gebote unter e Hauſe ſchlafen Angebote unter L 1110 an die M Halle kaufen. Mühlbeck, hätte Kirſchen aus
gehilfen halt zum 1. 9. 1133 an kann, für Priat (Saale), Geiststraße 47. Dorfplatz 8a. meinem Garten

ſtellt zum 1. 9 seit ne S Halle (S), Geiſt Kleinanzeigen haushalt zum 1. entwendet. FranzW e dem r aftt ahrer her ſaße in die M. od. 15. September 7 DKW. Nagnet dalee,melmann, Friſeur geſucht. Bewer z z. Röderberg 8.HalleS. eer Ait. einfach Wirtſchaft. od. Stütze unter ver Jauoch heokeke Veenachtüages Motorrad
rn z r e a tot Allein n an e en wen 350 oem, zu ver Wanderneingestellt oder etwas früh. i. 7- Zimm.Haush. (3 erwachſ. g MR8Z, HalleS. kauf. Merſeburg eine LuGoldſchmiede LUGE, Halfo (Sasle) echt e n e r Suche Friſeur e lMegdebeorger Sirabo 19 chtiges, zuver Hilfe vorhand. Bedingung: freundl. G ſchäft derleichten EiLehrling läſſiges, ehrliches, verträgl. Weſen, gute, ſparſame Köchin, 4 bis jmmerwohunng e federleichten Einnicht unter 20 Stopf. u. Ausveſſ. vewand. Mit nur ſeit 1895 veſteh., DKW. lagen und in fußum l. 10. es oder Jahren, zum 1. gut. Heugniſſ. meld. u. M 1602. an die Stellen evtl. mit Garage im Süden. Biete in Hettſtedt, ſo gerechten Schuhenher M. Merſeburg, Kl. Kitterſtraße 18 Reichsklaſſea e en d. geſucht. Vor Geechs a Srsimmerwohanng Vonverein ſort zuverpachten. von „Fußwohl,Zeugnisabſchriften Mehrere erſtklaſfige ſierung Sonntag 2N im Süden. Angebote unter T. 1 Angebote unter Cabrioket, in nur Kirchnerund ſelbſtgeſchrieb. den 7 von aſchinen- an die MR8Z, Halle, Geiſtſtraße 47. J 1128 an die beſtem Zuſtande. ſtraße 182.

Großſtückſchneider u oder GSchreiberin Kauf Tauſche Mag HalleS.,verkäuſrich. Halleu w Uhr männiſche 2 Zimmer und Jalougje-Hönemann Geiſtſtraße 47. (S.), Adolfſtr. 7. Diesel oderTittel Halle ſofort geſucht. 3öning, Uhr. Frau Mar zum baldigen Antritt von Züche, Haus nen en neneEoldſchetedeneſter Halle (S.), AdolfHitler-Ringl7 got Saghſe, Han rößerem Bankbetrieb geſucht Lehrſtelle arew ohnung lein en Benzinmokor
Halle Schmeerſtr. i2 (S), Händelſtr. 20 unt. L 1127 an die e r ſegte gegen O Jnwer Gelände r r

Z. Halle (S), Geiſtſtr. 47 ſofort geſucht. und Küche J terKenntniſſe in An Laden Maekt s Wochen geſuchtAelteres, kräftiges Stenografie und S te an in etwa 20 am, evtl. re
o Schreibmaſchine mit Einrichtungvorhanden. An rn Geiſte ind Wohnung, van Wer thun Wohnhaus via der S u0

behörd ch fü gebote unter Gr. ſtraße 47 ab 1. 9. 1938 zu gebung ſofort mit Garten, im
Bauleitung einer Reichs rde su r u. 194 52 an die vermieten. Ange 9her ſpäter e. Sadharz, zu versofort oder später für Mitteldeutschland Wer e r r u e Meemiekängen w. ſucht. Angebote mieten od. zu ver

niſſen vormitt. von 9 bis 1 r. S. unter G 1738 an7 Kaffeebaus Jeen Junger Mann Werkſtatt. Sarg en nen
erkſta Geiſtſtraße 47.7 Chelaeehetelcten HalleG., Leipziger Str. 95 ſucht Nebenbe auch als Lager h unter 8 1129 an

ſchäftigung für raum zu vermiet. et 3 MNZ, HalleS.o e Nachmittags, am HalleS., Delitz z Hanudiwerko- Geiſtſtraße 47.1 Hausmädchen liebſten als Ver ſcher Straße 77. 7 Aebeiken e e

e e u e einesushalt zum 1. e U.Bezahlung erfolgt nach TAO. Arische Ab- e MN8, HalleS., m g. Herren
H. Bode Gr. Ulrichſtr. 57.stammung und politische Zuverlässigkeit Be- Halle (Saale), Reilstraße 89. r r en ake 14, (auch teilweiſe) re Wellenſittich

nks. eändingung. Es wollen sich nur erstklassige Bäcker mit Kochgelegen dert, ausgebeſfert, blau, beringt, zu I O See MKräfte melden. Angebote an Jüngere Stenografin e 8 Wohnung heit, für 1 oder gebügelt HalleS. geflogen. Delitzſch Ant Wansen
h er mr g hredmiaſchine, fort oder ſpäter Zubehör ab 1 2 Perſonen ſofort Sternſtraße 12, III Bismarckſtraße 45 Teilaablungi

Dipl.-ing. Führer, Delitzzch, Forz haus a un 1 Vrnbe h e Stelle. Angebote Oktober zu ver e
ſchaftsverband geſucht. Schriftliche Vewer unter S 1131 an mieten HalleS., unter an Sn e zen Rag, LHaue-S,,! san i 8, par MN, Merſeburg, Metallwaren erebtecter
ſowie Gehaltsanſprüchen erb. u. Gr. U. 19470 3. f g3, p Ki. Brauhausſtr. 11m an W. Halle Groke Ulrichſtrake d7. Geiſtſtraße 47. lterre rechts. Kl. Ritterſtr. 13. h Sghmgsrazraßg
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Beseitigung des Borgunwesens

Das „Stottern“ wird entschieden gebremst
Vor einer gesetzlichen Regelung der Abzahlungskäufe im Einzelhandel

Die zuſtändigen Stellen arbeiten, wie wir
erfahren, ſeit längerer Zeit an einem umfaſſen

den, die Teilzahlungskäufe im Ein
zelhandel regelnden Geſetzentwurf. Wie
ſchwierig eine ſolche Regelung iſt, haben ſchon
die früheren einſchlägigen Geſetze und Verord
nungen, Gutachten und Debatten gezeigt, Ob
gleich ſchon frühzeitig, noch ehe ſich das Ab
zahlungswefen ſtärker durchgeſetzt hatte, ein
geſetzliches Verbot des Teilzahlungs
kaufes verlangt wurde, konnte ſich damals
der Geſetzgeber zu einem ſolchen radikalen
Schritt nicht entſchließen. Er begnügte ſich
mit dem Geſetz vom 16. Mai 1894, das ſeine
Ergänzung durch die einſchlägigen Beſtim
mungen des BGB. fand.

Dieſes Geſetz brachte zwar eine gewiſſe Er
ſchwerung der Abzahlungsgeſchäfte, beeinflußte
aber nicht ihren Umfang. Die Novelle zur
Gewerbeordnung vom 6. Auguſt 1896 ſowie
die geſetzlichen Beſtimmungen über die Ein
nern der Pfändbarkeit ſollten eine zu
ſätzliche Erſchwerung bedeuten. Das Geſetz iſt
heute zweifellos überholt. Es gilt, ein um
faſſenderes Geſetz zu ſchaffen, in das ſämtliche
Firmen und Kreditinſtitute einbezogen werden,
die ſich mit dem Teilzahlungskauf im Einzel
handel befaſſen.

Verträge ohne Ueberlegung
Wie notwendig ein ſolches Geſetz iſt, be

weiſen der Umfang der Teilzahlungskäufe und
die Klagen der Perſonalbüros großer Betriebe
über den Umfang der Zahlungsbefehle,
Pfändungsbeſchlüſſe, Lohn und Gehalts
abtretungen. Die Käufer ſind vielfach durch
eine ſehr ausgedehnte Werbung zum Teil-
zahlungsverkauf verleitet worden, ohne ſich
völlig darüber im klaren zu ſein, ob ſie die
Belaſtung auch durchhalten können. Zudem iſt
der Teilzahlungskauf auch mit Speſen ver
bunden, die eine gewiſſe Minderung des Ein
kommens bedeuten.

Nach einer kürzlich veröffentlichten Arbeit
des Reichskuratoriums für Wirtſchaftlichkeit
über die „Lage und Leiſtungen im Handel mit
Textilwaren und Bekleidung bis 1937* ver
kauften im Jahre 1936 von hundert berichten
den Betrieben der gefamten Branchen des
Textileinzelhandels auf Teilzahlung:
Herren und Knabenkleidung 77 Betriebe, Bett
waren 71, Teppiche, Möbelſtoffe, Gardinen 70,
Damen Und Mädchenkleidung 65, Textilwaren
aller Art 54, Wäſche 45, Schnittwaren 35,
Herrenausſtattungen 25, Herrenkopfbekleidung
24, Wirk- und Strickwaren 18, Kurz, Weiß
und Wollwaren 7, Handarbeiten 4 und Textil
kaufhäuſer 64 Betriebe.

Da der nach dem Kriege und der Jnflation
aufgeſtaute Bedarf längſt befriedigt worden iſt
und ſich auch die Arbeitsbeſchaffungsaktion ſeit
1933 raſch in einer zunehmenden Bedarfs
deckung ausgewirkt hat, ſind die Abzahlungs
käufe heute zum großen Teil darauf zurück
zuführen, daß auch die kaufkraftſchwächere Be
völkerung im Willen zu einem beſſeren Lebens
ſtandard zukünftige Einkommen vorweg nimmt,
alſo über den Verhältniſſen lebt
anſtatt zunächſt wenigſtens den größeren Teil
des Kaufpreiſes anzuſparen und dann zu
kaufen. Die meiſten Abzahlungskäufe werden
von Arbeitern, Angeſtellten und Beamten vor
genommen. Dabei machen die Kreditbeträge
bis zu 100 RM. mehr als 70 v. H. ſämtlicher
Teilzahlungskredite aus.

Lebensmittel ausgeschlossen
Ueber beſtimmte Grundfragen des kommen

den Geſetzes beſteht ſchon heute weitgehende
Klarheit. Der Kreissder gegen Teil
zahlung verkäuflichen Waren mußvegrenzt werden. Das wird in der
Praxis Schwierigkeiten machen, man wird den
Teilzahlungskredit vor allem dort zulaſſen
müſſen, wo der Kauf des Gegenſtandes für den
Beruf bzw. die Exiſtenz des Käufers wichtig
iſt. Kreditkäufe und Warenart müſſen hinſicht
lich Qualität und Dauer in angemeſſenem
Verhältnis zueinander ſtehen, zum Teil
ahlungskauf wird man alſo nur ſolche

aren zulaſſen, die eine längere
Lebensdauer haben. Lebens- und
Genußmittel, kosmetiſche und Drogenwaren,
Schreibpapier und ähnliche Waren des täg
lichen Bedarfs eignen ſich nicht für den Teil
zahlungsverkauf.

Die Frage nach der Laufzeit der Teil
zahlungskredite ſteht in engem Zuſammenhang
mit dem Einkommen der Teilzahlungskunden
und der Kredithöhe. Nur ein gewiſſer Teil des
Monats bzw. Wochenverdienſtes kann zur Ab
deckung des Kredites in Betracht kommen. Die
jeweilige Kredithöhe muß ſich daher nach dem
Abzahlungsvermögen einerſeits und der Lauf
dauer des Kredites andererſeits richten, und
zwar ſo, daß alle drei Faktoren in einem ge
ſunden Verhältnis zueinander ſtehen.
zeiten von drei, vier und mehr Jahren, wie
ſie jetzt vorkommen, ſind fedenfalls un geſund.

Die Anzahlung wird ſo bemeſſen
werden müſſen, daß ein Gegenſtand nicht dem
jenigen zugänglich iſt, der ihn normal doch
nicht erwerben kann. Die Anzahlungsquote
ſollke immer mindeſtens 10 v. 5. des

Lauf

Verkaufspreiſes ausmachen. Der Käufer
muß aber auch ein klares Bild darüber be
kommen, um welchen Betrag ſich der Preis bei
einem Abzahlungskauf gegenüber dem Bar
preis erhöht. Vielfach werden dieſe Ab
zahlungsaufſchläge nicht angegeben, ſondern in
die Verkaufspreiſe einkalküliert, ſo daß der
Käufer keine eindeutige Vergleichsmöglichkeit
gegenüber den Barpreiſen hat. So verſtändlich
dieſe Methode vom verkaufspſychologiſchen
Standpunkt aus ſein mag, ſo bedenklich iſt ſie
ſozial- und volkswirtſchaftlich. Viele Kauf

willige würden ſich vom Abzahlungskauf fern
halten, wenn ſie über die tatſächlichen Auf
ſchläge unzweideutig unterrichtet würden.

Hinſichtlich der Kreditkoſten wird ſich eine
Staffelung je nach der Höhe des Kredit
betrages und der Laufdauer empfehlen. So
dann müßten ſämtliche am Teilzahlungsweſen
intereſſierten Jnſtitute und Einzelhändler auf
eine möglichſte Verminderung ihres Kredit
apparates hinarbeiten, um die manchmal recht
beträchtlichen Belaſtungen der Teilzahlungs
käufer zu ermäßigen.

Habenichts und doch reich

W n Sörenu ſoll 1940 Mille

Eisenerzförgerung
in Millionen Tonnen

Vor Staaten 70

Frankreich
So Rulancd.
öngehlich etwa 50

Schweden 73

England 75
heutsch land 6

Zeichnung: Roederer

Deutschland ist zwar nicht arm an Eisenerzen, es verfügt aber im Verhältnis zu anderen
Ländern, wie etwa Amerika und Schweden, nur über eisenarme Erze. In der
Eisenerz förderung stand es deshalb bisher nach Amerika, Frankreich, Rußland, Schweden
und England mit 8,5 Mill. t erst an sechster Stelle. Die Aufgabe, diese ärmeren Erze
für die Verhüttung verwendbar zu machen, ist neben den anderen deutschen Werken vor
allem den Reichswerken Hermann Göring gestellt. Mit ihrer Hilfe und durch den stärkeren
Abbau auch der österreichischen Erzläger wird die deutsche Eisenförderung in zwei

Jahren etwa 40 bis 50 Mill. t erreichen
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Keine Bleigewäichte
Das ſoeben von der Reichsregierung er

laſſene Geſetz über die Schuldenbereinigung
erinnert an die ſchlimmſte Zeit des wirtſchaft
lichen Niederganges vor fünf Jahren. Tauſende
von ſelbſtändigen Exiſtenzen ſind durch die
Kataſtrophenpolitik des Syſtems vernichtet
und um die Früchte eines arbeitsreichen
Lebens betrogen Worden. Die allermeiſten von
ihnen, die noch Mut und Energie genug be
ſaßen, haben ſich im Strom des neuen wirt-
ſchaftlichen Aufſtiegs nach der Machtergreifung
des Nationalſozialismus wieder aufraffen
oder den Weg zum Aufbau einer neuen wirt
ſchaftlichen Exiſtenz finden können. Sie ſind
heute gerade wieder ſo weit, daß ſie ohne Sorge
in die Zukunft blicken könnten, wenn nicht das
Geſpenſt der Vergangenheit in Geſtalt alter
Schulden von neuem die Ausſichten auf eine
geſicherte Zukunft verdüſterte.

Zweifellos müſſen Schuldverpflichtungen
eingehalten werden. Aber gegenüber einem
formalen Anſpruch des Gläubigers gibt es auch
ein Recht des Schuldners, der die
Prüfung der ſozialen Billigkeit einer
ſolchen Forderung verlangen kann. Es ent
ſpräche nicht der nationalſozialiſtiſchen Auf
faſſung von ſozialer Gerechtigkeit, wenn man
einem Volksgenoſſen, dem es gelungen iſt, ſich
ob ſeines Fleißes und ſeiner Energie aus dem
wirtſchaftlichen Nichts eine neue Exiſtenz zu
ſchaffen, Schuldverpflichtungen auferlegen
wollte, die dieſe Exiſtenz erneut in Frage
ſtellen könnten. Selbſtverſtändlich muß er
wartet werden, daß der Gläubiger in ſolchen
Fällen von ſich aus dieſem Grundſatz der
ſozialen Billigkeit Rechnung trägt. Jn den
meiſten Fällen dürfte das auch zutreffen. Wo
jedoch trotzdem Zweifel beſtehen ſollten, ſchafft
das von der Reichsregierung erlaſſene Geſetz
klare Richtlinien und ſchützt die Volksgenoſſen,
die einſt ohne eigene Schuld um den Erfolg
ihrer Lebensarbeit gebracht wurden und ſich
heute erneut im Lebenskampf und damit zu
gleich aber auch beim Aufbau einer neuen
Wirtſchaftsgrundlage des Volkes bewährt
haben, vor unbilligen Härten.

IIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIDevisenkurse
Von Valuten errechneten ſich in Berlin am 19. Auguſt

das Pfund mit 12,1726, der Dollar mit 2,4945
und der Franc mit 6,8014.

Ein Doppelhaus aus neuen Werkstoften in Leipzig
Die Herbstmesse unter dem Zeichen reger Beteiligung des In- und Auslandes

Die diesjährige Leipziger Herbſtmeſſe be
ginnt, wie ſchon gemeldet, am Sonntag, dem
28. Auguſt, und dauert bis einſchließlich
Donnerstag, den 1. September. Am Meſſe
ſonntag wird der ſtändige Vertreter des
Präſidenten des Werberats der deutſchen Wirt
ſchaft, Miniſterialrat Prof. Hunke, Berlin,
zu den Vertretern der in und ausländiſchen
Preſſe ſprechen.

Jn den 21 Meßhäuſern der Leipziger
Jnnenſtadt wird die Muſtermeſſe einen
Ueberblick über das geſamte Schaffen der
deutſchen Verbrauchsgüterinduſtrie geben. Die lichen

Baumeſſe weiſt diesmal in drei großen
Hallen und auf dem Freigelände rund
350 Ausſteller auf. Dabei wird erſtmalig
in unmittelbarer Nähe des Meßgeländes als
Beiſpielbau ein Doppelhaus mit acht
Wohnungen, beſtehend aus drei Zimmern mit
Küche und Bad, erſtellt, das unter weit
ehender Verwendung der neuen WerkKeffe gebaut wird. Eine Ofenſchau wird

die Frage der Ofenheizung behandeln und
zahlreiche Neukonſtruktionen auf dieſem Gebiet
zeigen. Sonderſchauen ſind u. a. dem neuzeit

Vorgarten, dem Bautenſchutz und

Auch Brennholz wird Zellstoff
Deutscher Einschlag soll zukünftig den Rohstoffbedarf decken

Der nächſt dem Baugewerbe größte Holz
verbraucher, die Zellſtoffinduſtrie, wird
in dieſem Jahr etwa 11 Millionen Raum-
meter Holz zur Herſtellung des Zellſtoffes be
nötigen. Dieſe Menge ſoll zum allergrößten
Teil aus dem deutſchen Holzanfall aufgebracht
werden. Dabei kommt dem Brennholz
eine ganz beſondere Bedeutung zu.

Bislang wurde Brennholz bei der Zellſtoff
herſtellung kaum benutzt. Jn dieſem Jahr
werden etwa 6 Millionen Raummeter
Brennholz alſo über die Hälfte des ge
ſamten Holzverbrauchs verarbeitet. Der Holz

verbrauch ſetzt ſich zuſammen aus Fichten,
Kiefern- und Buchenholz. Davon ſind wie
bisher 4 Millionen Raummeter Fichten und
0,75 Millionen Raummeter Kiefern Langholz,
während 1 Million Raummeter Fichte und
2,5 Millionen Raummeter Kiefer aus früherem
Brennholz ſtammen. Das Buchenholz in
der Menge von 2,5 Millionen Raummeter
ſtammt ganz aus früherem Brenn-hol z. ie Fichte, die 1936 noch in der
deutſchen Zellſtoffinduſtrie vorherrſchte, ſtellt
alſo jetzt einſchließlich des Brennholzes nur
noch knapp die Hälfte.

Wirtschaftliche Rundschau
Abnahme der Zahl der Handwerksbetriebe

Nach den neueſten Zahlen des Reichsſtandes des
deutſchen Handwerks haben ſich die Handwerks-
betriebe im Altreich weiter vermindert, und zwar
vom 1. April 1936 bis zur gleichen Zeit von 1938
um 104 000 oder 6 v. H. auf 1548 041. Dieſe Ab
nahme liegt hauptſächlich daran, daß ſelbſtändige
Handwerker ihren Betrieb aufgegeben haben, weil
e jetzt als Facharbeiter, Geſelle oder Werkmeiſter
beſſere, leichkere und gleichmäßigere Verdienſt
möglichkeiten Anden.

Neue Studiengeſellſchaft für Gasverwertung

Von den Reichswerken Hermann Göring iſt, wie
im „Archiv für Wärmewirtſchaft und Dampfkteſſel
weſen“ berichtet wird, eine Studiengeſell-
ſchaft für Gasverwertung errichtetworden. Sie dient der techniſche wiſſenſchaftlichen
und wirtſchaftlichen Vorbereitung alker mit der

Gasverwertung und Ferngasverſorgung zuſammen
hängenden Fragen.

Marktordnung in Oeſterreich
Durch zwei neue Verordnungen wird in

Oeſterreich für die Ernährungsw'rtſchaft
grundſätzlich das Recht der Markiordnung
eingeführt, wie es bisher im Altreich galt. Es
handelt ſich um die Verordnungen zur Einführung
der lanb wirtſchaftlicher Marktordnung und über den
Verkehr mit landwiriſchaftlichen Erzeugniſſen im
Lande Oeſterreich.

Ein Merkblatt Holz im Hochbau
Der Reichsarbeitsminiſter hat im Anſchluß an

ſeine Verordnung über baupolizeiliche Maßnahmen
zur Einſparung von Bauſtoffen vom
30. Juni 1937 ein Merkblatt über die Ver
wendung von Holz im Hochbau heraus-
gegeben.

anderen Spezialgebieten gewidmet. Am 29. und
30. Auguſt findet die Baumeſſetagung
ſtatt, die den Problemen der Winterarbeit in
der Bauwirtſchaft gewidmet iſt.

Auch die Herbſtmeſſe 1938 weiſt wieder
eine ſtarke ausländiſche Beteili
gung auf. Aegypten bringt im Texttil-
meßhaus eine umfaſſende Ausſtellung ſeiner
Baumwollſorten. Erſtmalig iſt Ceylon ver
treten, das einen Ueberblick über ſeine
Jnduſtrie und Landwirtſchaft bringt. Jn
einer umfaſſenden Schau zeigen die Nieder
lande und NiederländiſchIndien landwirt
ſchaftliche Produkte und kunſtgewerbliche Er
eugniſſe. Zahlreiche andere Staaten, wiePrgenlnien Belgien, Bulgarien, Chile, Däne

mark, Danzig, Eſtland, Finnland, Frankreich,
Jtalien, Japan, Jugoſlawien, Madeira,
Rumänien, Schweden, Schweiz, die Tſchecho
Slowakei und Ungarn ſind durch Ausſtellungen
einzelner Fabrikanten und Rohſtofflieferanten
vertreten.

Alte Goldmünzen abliefern!
Bis zum 1. September d. J.

Wie wiederholt mitgeteilt, ſind die auf
Grund der Vorkriegsgeſetze ausgeprägten
Goldmünzen zu 10 und 20 RM. mit
Ablauf des 15. Auguſt 1938 außer Kurs geſetzt
worden.

Es iſt damit der gleiche Zuſtand hergeſtellt
worden wie im Lande Oeſterreich, wo die
Bundesgoldmünzen bereits durch Verordnun
vom 25. Mai 1938 mit Wirkung ab 15. Jun
1938 außer Kraft geſetzt worden ſind. Der
Beauftragte für den Vierfahresplan, Miniſter
präſident Generalfeldmarſchall Göring, hat
durch eine Verordnung om Juli 1938
angeordnet, daß alle außer Kurs geſetzten
Goldmünzen der Reichsbank bis zumJ. September 1938 grzubieten und
auf Verlangen zu verkaufen und zu über
tragen ſind.

Marktberichte
Berliner Metall-Notierungen

igi t inium,Elektrolytkupfer 57,60. Original HüttenAluminin
99—99 H., in Blöcken 183; desgleichen in Walz W
Drahtbarten, 99 v. H. 187. Feinſilber (1 Kilogramm)
37,00--40,00.

Magdeburger Zuckernofierungen
Gemahl. Melis prompt ver 10 Tage per Auguſe

31,45 47,50 50. Tendengz: ſtetig. Wetter: heiter.
38Magdeburger Zuückerterminnotierungen Auguſt r

G. Oktobe3,75 B. 3,65 G.; September 3,75 B., 3,65.3/820 B. 8,70 G. November 8,88 B. 3.76 G. de
3/95 B., 3,85 G. Januar 1939 4,00 B. do
Februar 2,05 B. 3.95 G.; Märs 4,10 B.,
TLendenz: ruhig.

Maadeburger Rohzuckerpreiſe nicht notiert.
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Die u
Der Tag der Wehrerziehong

Volſer Einsotz beim Mannschoffs- Wehrspor tfünfkompf Jungbonn Deljtzsch Sieger

Der zweite Haupttag der Gebiets- und
Obergauſporttage unter dem Zeichen der
Wehrerziehung fand in der Durch
führung des Mannſchafts-Wehrſport-
fünfkampfes ſeinen Höhepunkt. Fünf
Uebungen ſtellte dieſer Kampf an die angetre
tenen Mannſchaften, die am geſtrigen Vor
mittag nach dem Startſchuß des Obergebiets-
führers Reckewerth in der Mitteldeutſchen
Kampfbahn ihren Marſch und damit ihre
ſchwere Prüfung antraten. Auf einem Gepäck-
marſch über 20 Kilometer mit 724 Kilogramm
Gepäck galt es vier Aufgaben zu löſen: zehn
geländeſportliche Aufgaben in Kartenkunde,
Zielerkennen und Zielanſprache ſowie Ent
fernungsſchätzen, KKSchießen, zweimal zwei
Schuß kniend und liegend freihändig, Hand
granatenzielwerfen und ein Hindernislauf über
eine 200 Meter lange Wehrſportbahn.

Wir konnten uns in die Spannung der an
getretenen 13 Mannſchaften gut hineinverſetzen,
als ſie geſtern morgen in der Kampfbahn den
Startſchuß zu ihrem Mannſchaftskampf er-
warteten. Sie waren ſich alle darüber klar,
daß es bei dieſem harten Kampf auf den Ein
ſatz jedes einzelnen ankam, und die Mannſchaft
in ihrer Geſamtheit ihre Erfolge gemeinſam
erkämpfen mußte. Alle für einen, und einer
für alle. Jhre geſtellten Aufgaben erfüllten
ſie mit Stolz, konnten ſie doch durch ihren
perſönlichen Einſatz ihre Fähigkeit auf den
verſchiedenſten Gebieten einer kämpferiſchen
Erziehung unter Beweis ſtellen.

Die erſten Wege ihres Marſches führten
durch die Straßen der Stadt, um dann über
Diemitz das Ziel Zöberitzz zu erreichen.
Eine im Zeltlager an der Kampfbahn aufge
ſtellte Orientierungskarte hatte ihnen den ge
nauen Marſchweg gewieſen. Man kann die
Begeiſterung der marſchierenden Jungen nur
ſchwer beſchreiben, die ſie erfüllte, als ſie ihren
Marſch begannen. Jn ſauberer Marſchordnung
zogen ſie ihre Wege, und wenn es nicht gerade
verſchloſſene Eiſenbahnſchranken waren, die
ihren Weg hemmten, ſo gab es für ſie nur ein
unentwegtes kameradſchaftliches Marſchieren.

Am Schießhaus Birkhahn in Diemitz
wurde ihnen die erſte geländeſportliche Auf-
gabe geſtellt. Es galt den gegenwärtigen
Standort auf den ausgegebenen Karten feſt
zuſtellen, um dann von hier aus dem erſten
Marſchziel Zöberitz entgegenzugehen. Hier gab
es dann die erſten heißen Köpfe. Zielerkennen
und Zielanſprache gingen dem Handgranaten
zielwerfen voraus. Vier Entfernungen in
Abſtänden von fünf Metern galt es beim
Wurf zu erreichen, und ohne gute Uebung und
Berechnung war dabei nur ſchwer etwas zu
machen. Als dann das Kleinkaliberſchießen
auf 30 Meter Entfernung den vollen Einſatz
der Mannſchaften verlangte, da zwangen ſich
die jungen Kameraden eiſern zur Ruhe, und
mit „beruhigendem Gefühl wurde der Rück
marſch zum Stadion nach Halke angetreten.
Art wartete die letzte Aufgabe auf die

ungen, nämlich die Bezwingung einer hinder
nisreichen Wehrſportbahn über 200 Meter.
Der letzte Mann wurde gewertet keiner
wollte der letzte ſein. Jeder gab hier nochmals

e

SA.-Obergruppenführer Kob beim Mann-
schafts Wehrsportfünfkampf, Rechts der
Beauftragte für die Leibeserziechung der H.

im Gebiet Mittelland, Bannführer Fuchs

unter Einſatz ſeiner Kräfte das Beſte her, um
den Sieg ſeiner Mannſchaft ſicher zu ſtellen.

Gauleiter Eggeling, SA.Obergruppen
führer Kob, Obergebietsführer Recke
werth, Obergauführerin Käthe Reifert,
der Landesgruppenführer des Reichsluftſchutz
bundes Klemmer, Oberführer Schröder
(Magdeburg) und Brigadeführer Heinz
(Merſeburg) gaben neben vielen anderen
Perſönlichkeiten dieſem Wettkampf der Jungen
durch ihre Anteilnahme ſein beſonderes
Gepräge.

Mit Freude verfolgte gerade der Gauleiter
den Einſatz der Jungen bei dieſem Mann-
ſchaftskampf und ließ es ſich nicht nehmen, bei
ſeinem Beſuch auf den Schießſtänden in
Zöberitz das Piſtolenſchießen durch perſön
liche Beteiligung zu würdigen. Und mit ihm
waren alle anderen. die am Tage der Wehr-
erziehung den Einſatz der Jungen verfolgten.
erfreut von den guten Leiſtungen und dem
nimmermüden Einſatz aller Mannſchaften.

Die Mannſchaft des Jungbannes Delitzſch
konnte aus dieſem Kampfe als Sieger hervor
gehen und gewann damit den Wanderpreis
des SA.-Oberaruppenführers Kob und zu
aleich den Preis des Kommandierenden
Generals des IV. Armeekorps, General
Schwedler. Der Verteidiger des Wander-
vreiſes, Bann Querfurt Eckartsberga, mußte
ſich diesmal mit dem achten Platz begnügen.
Hinter der zweiten ſiegreichen Mannſchaft des
Bannes Merſeburg belegte die Mannſchaft
des Bannes Halle Stadt den dritten Platz.

Allen Teilnehmern an dieſem ſchönen Kampf
möge gerade der gemeinſchaftliche Einſatz und

das gemeinſame Kämpfen um den Sieg die
Kameradſchaft ſtärken, denn das war wohl das
ſchönſte Bild. welches uns bei dieſem Wett-
kampf immer wieder entgegentrat, das hier
der Einzelne nichts, aber die Gemeinſchaft
alles war.

Ergebniſſe des Mannſchafts-Wehrſportfünf
kampfes: 1. Sieger und damit Gewinner des
Wanderpreiſes des Führers der SA. Gruppe
Mitte, Obergruppenführer Kob, ſowie des
Preiſes des Kommandierenden Generals des
IV. Armeekorps, General Schwedler: Mann
ſchaft des Jungbannes Delitzſch (396) mit einer
Geſamtpunktzahl von 3005 vor der Mannſchaft
des Bannes Merſeburg (302) mit 2945 Punkten.

Die Mannſchaft des Jungbannes Delitzſch
beendete ihren Marſch in der Zeit von
3:18.0 Stunden und erreichte folgende Einzel-
punktergebniſſe: Geländeſport 580; KK.
Schießen 450; Hindernislauf über 200-Meter-
Bahn 875; Handgranatenzielwerfen 400.
Mannſchaft des Bannes Merſeburg (302): Ge
ländeſport 570; KK.Schießen 325; Hindernis
lauf 910; Handgranatenzielwerfen 440 Punkte.

Die nachfolgenden Plätze belegten die
Mannſchaften der Banne Und Jungbanne:
Bann Halle (36) 2890; Bann Torgau (72)
2874; Bann Saalkreis (394) 2862; Jungbann
Eisleben (266) 2817; Bann Querfurt-Eckarts
berga (399) 2765; Bann Wittenberg (356)
2758; Jungbann Querfurt- Eckartsberga (399)
2736; Jungbann Halle (36) 2704; Bann Bitter
feld (301) 2382; Bann Delitzſch (396) 2130;
Jungbann Torgau (72) 2110.

Im Laufschritt trifft die Mannschaft des Bannes Halle vor der Mitteldeutschen Kampfbahn ein

Prächtiqe Vorföhrongen der Reifer-Iugenc
Ein Bild von der vielſeitigen Ausbildung

unſerer Jugend gab auch die Veranſtaltung
am. Freitagnachmittag in der Univerſitäts
reitſchule, bei der ſich Hitler-Jungen und
BDM.Mädel zu Pferde vorſtellten. Jn kurzen
Abriſſen ſahen die vielen Zuſchauer, unter
denen ſich auch Obergebietsführer Recke
werth und Oberbannführer Engel be
fanden, die reiterliche Ausbildung unſerer
Jüngſten.

Das glanzvollſte Stück der ganzen Ver-
anſtaltung war die darauffolgende Quadrille,
geritten von fortgeſchrittenen Reitern der HJ.
und des BDM. Einmal machte der Aufbau
der Quadrille ſchon Spaß. Man freute ſich an
den vielſeitigen Figuren, die dabei zu reiten
waren. Und dann war es auch ein Genuß, zu
ſehen, wie ſie geritten wurden. Exakter und
ſorgfältiger konnte es kaum geſchehen.
Staunenswert war es, wie dabei ein kleines
Jungmädel mitmachte, ganz gleich, welche
Gangart verlangt wurde. Dieſe Schaunummer
war wohl für alle Zuſchauer von Anfang an
bis zum Schluß ein voller Genuß.

Es folgten dann Geſchicklichkeitsübungen
wie ein „Apfelrennen“, das Reitern und Zu
ſchauern viel Vergnügen bereitete. Volle Be
herrſchung des Pferdes verlangte auch ein
Spiel der BDM.-Mädel, bei dem es darauf
ankam, einer einzelnen Reiterin vom Pferde

aus, eine an der Bluſe befeſtigte Schleife fort
zunehmen.

Unter Leitung von Stallmeiſter Witte
ſtellte ſich dann eine Voltigierabteilung vor,
deren Uebungen ſehr anſprachen. Zu einem
und zu zweien turnten die Jungen am, neben
und auf dem Pferde herum, daß es eine
Pracht war. Die Voltigierabteilung verab
ſchiedete ſich mit einer Pyramide, bei der das
Pferd geduldig den „Parterremann“ machte.
Als Abſchluß der gelungenen Veranſtaltung,
in deren Pauſen der Muſikzug der HJ. ſpielte,
ſah man ein Einzel- und Paarſpringen mit
den Anforderungen der Klaſſe A.

Die Schiebwetthämpfe
Die geſtrigen Schießwettkämpfe brachten

folgende Ergebniſſe:

KK-Schießen
Einzelſchießen: 1. Rottenführer Oelsner,

Bitterfeld (301) Punktzahl 220; 2. Jung-
genoſſe Oſchatz, Zeitz (398) 210; 3. Kamerad
ſchaftsführer Rennert, Bitterfeld (301) 210;
4. Scharführer Moritz, Halle (36) 199.

Beſte Bannmannſchaften: 1. Bitterfeld (301)
Punktzahl 933 (Preis des Gauſchützenführers
Pg. Wolff, Magdeburg); 2. Zeitz (398) 926;

end trilb an

H. Fahnen wehen über dem Stadion

3. Naumburg (203) 911; 4. Wittenberg (356)
Punktzahl 872.

Piſtolenſchießen
Einzelkämpfe: 1. Fähnleinführer Gerland,

Querfurt (399) 411 Punkte; 2. Hitlerjunge
Müller, Eisleben (266) 304 Punkte; 3. Ge
folgſchaftsführer Weiſe, Querfurt (399) 274
Punkte; 4. Scharführer Harrach, Eisleben (266)
254 Punkte.

Beſte Bannmannſchaften: 1. Querfurt (399)
758 Punkte 2,. Eisleben (266) 751 Punkte,
3. Zeitz (398) 654 Punkte.

Wer wird Tennismeister
Bei herrlichſtem Sonnenſchein nahmen

geſtern vormittag auf den Plätzen der Aka
demiſchen Tennisklubs die Vorrundenſpiele in
Tennis ihren Anfang. Bereits die bisher ge
zeigten Leiſtungen übertrafen alle Erwartun
gen. So waren die Zuſchauer Zeugen ſpannen
der und abwechſlungsreicher Einzel-, Doppel
und Mixkämpfe, in denen jeder Spieler ſein
ganzes Können zur Entfaltung brachte, um ſich
den Weg zur Jugendmeiſterſchaft freizumachen.

Heute Sonnabend und morgen Sonntag
ſtehen den Jungen und Mädeln noch harte
Kämpfe bevor, bei denen es gilt, den Sieges
lorbeer zu erringen. Eine beſondere Freude
wurde den Jungen und Mädel zuteil, als geſtern
vormittag 11 Uhr Gauleiter Staatsrat
Eggeling in Begleitung des Obergebiets
führers und der Obergauführerin auf den
Tennisanlagen erſchien.

See S

Aufn.: MN8-vBilderdienſt (Schulze)

Schneidig nehmen die Jungen nach dem an-
strengenden Gepäckmarsch die Hindernisse



20. August 1939

Tag der Jugend des Führers
Stundenplan der Sporttage der HJ. Mittelland

für Sonntag, den 21. Auguſt 1938

8.30-12.00 Uhr: WaſſerſportHauptveran
e auf der Saale (Nähe Giebichenſteiner

rücke Ruder- und KanuJugendmeiſter
n Wettkämpfe der Marine-HJ., Vorührungen der Jungen und Mädel

8.00-12.00 Uhr: Tennisplätze ATC (Uni-
verſitätsſportplatz): Endſpiele um die Gebiets
und ObergauJugendmeiſterſchaft.

9.00-12.00 Uhr: Mühle in Reideburg
(Radſportveranſtaltung) Start zum Rad
rennen um die Gebietsjugendmeiſterſchaft.

9.00-11.00 Uhr: Reichshof (Burgſtraße):
RollſchuhKunſtlauf und Vorführungen.

10.00-11.20 Uhr: Univerſitätsſportplatz:
Endſpiel um den Gruppenſieg im Hockey.

10.00-12.00 Ahr: Haus an der Moritzburg:
Tagung der HitlerJugend und des Deutſchen
Reichsbundes für Leibesübungen.

10.30-14.55 Uhr: Mitteldeutſche Kampf
bahn Endſpiel um den Gruppenſieg im Fuß
ball und Handball. Kampfball-Endrunde,
Zwiſchen und Endläufe.

15 Uhr: Hauptveranſtaltung in der Mittel
deutſchen Kampfbahn. 300 Pimpfe, Hitler
Jungen, Jungmädel und Mädel zeigen Aus
ſchnitte aus ihrer Arbeit

18 Uhr: Abſchlußkundgebung der national
ſozialiſtiſchen Jugend in der Kampfbahn.

20.30 Uhr: Gartenfeſte der Hitler-Jugend.

Um die Groppenmeisterschaft
im Hockey

Auch im Hockey ſtehen ſich die Gebiets-
meiſter der Gebiete Sachſen, Berlin, Mittel-
elbe, Mittelland im Kampf um die Gruppen
meiſterſchaft, die zur Teilnahme an den Reichs
jugendwettkämpfen in Frankfurt berechtigt,
gegenüber. Es ſpielen für die Gebiete Mittel
land Merſeburger Hockey-Club,
Mittelelbe: Köthener Hockey-Club 02,
Berlin Berliner Sportclub, Sachſen:
Sportclub Wacker Leipzig.

Wer wird Faustbol! meister
Am heutigen Tage werden im Rahmen der

Gebiets und Obergauſporttage auf dem KTV-
Platz die Fauſtballgebietsjugendmeiſterſchaften
ausgetragen. Um 13.30 Uhr beginnt die Vor
runde und um 15.10 Uhr fällt bereits die Ent
n rns im Endſpiel um die Gebietsmeiſter

aft.

Deufschlandk ausgeschaltfet
Auſtralien gewinnt das Doppel

Bereits das Doppel im Jnterzonenfinale
in Brooklyne brachte die Entſcheidung Brom
wich Quiſt ſiegten gegen Henkel Metaxa in
klaren drei Sätzen 6:2, 6:1, 6:4 und ſicherten
damit den Endſieg.

Das zweite Einzel brachte Auſtralien durch
Quiſt den zweiten Punkt. Georg von
Metaxa forderte dem Auſtralier alles ab,
der ſchließlich 6:3, 6:2, 6:1 gewann.

Mocdlerner Fönfkampf in Dresclen
Lt. Kiviperä Sieger im Piſtolenſchießen

Am Freitagvormittag wurde der moderne
ünfkampf in Dresden mit dem Piſtolen

chießen fortgeſetzt, und zwar auf den neuen
Schießſtänden der Kriegsſchule Dresden. Ge
ſchoſſen wurde auf die Mannſcheibe, eine
Zehnringſcheibe, auf die 20 Schuß in vier
Serien zu je fünf Schuß abzugeben waren.

Piſtolenſchießen: 1. Lt. Kiviperä (F) 20/191; 2. Oblt.
Lemp (D) 207187; 3. Lt. Schmittmann (D) 20/185;
4. Oblr. Frhr. v. Gyllenſtierna (Schw.) 20/184: 5. Feldw.
Garvs (D) 20/184; 6. Lt, Goetze (D) 20/183; 7. Oblt.
Egnell (Schw.) 20/181; 8. Lt. Kozel (D) 20/167; 9. Sbit.
Cramer (D) 19/179; 10. Lt. Friedrichſen (D) 19,174,

Oberlentnant Lemp führt weiter

Die Teilnehmer am Jnternationalen
Modernen Fünfkampf in Dresden hatten am
Freitagnachmittag gleich noch eine zweite
Uebung, das 300-Meter-Schwimmen als vierten
Wettbewerb auszutragen. Dabei mußte ſich
Oberleutnant Lemp zum erſten Male in
Lihreg n ſchlagen laſſen. Leutnant

ollden (Schweden) kam als einziger mit
3:58,4 unter die VierMinutenGrenze, die von
Sorifennlern nur ganz ſelten erreicht wird.

berleutnant Lem p konnte aber trotzdem als
Zweiter im Schwimmen ſeinen Vorſprung in
der Geſamtwertung auf 5,5 Punkte vor dem
Schweden, Oberleutnant Freiherr von Gyl
lenſtierna ausdehnen, der im Schwimmen
Fünfter wurde.

Ergebnis: 300-MeterSchwimmen: 1. Leutnant Bollden
(Schweden) 3:58,4; 2. Oberleutnant Lemp (Deutſchland)
4:26,5; 83. Leutnant Schmittmann (Deutſchland) 4:32,8;
4. Leutnant Kiviperä (Finnland) 4:43; 5. Oberleutnant
Frhr. v. Ghyllenſtierna (Schweden) 4:43,2; 6. Ober
Jeutnant Cramer (Deutſchland) 4:43,7 Min.

Einzelwertung nach vier Uebungen: 1. Oberleutnant
Lemp, 7,5 Punkte; 2. Oberleutnant Frhr. v. Ghyllen
ſtierna (Schweden) 18 P. 3. Leutnant Schmittmann
21,5 P. 4. Leutnant Egnell (Schweden) und 5. Ober
leutnanz Cramer je 26 P. 6. Leutnant Bollden und
7. Leutnant v. Schlotheim je 35,5 P.; 8., Oberleutnant
Kaiſer (Deutſchland) 36,5 P.

Länderwertung unch vier Uebungen: 1. Schweden
23 Punkte; 2. Deulſchland 26,5 P. 3. Finnland 34,5 P.

Her Marathonlauf am Wörther-
ſee wurde von Woeber (KAC) in neuer Strecken
zeit von 2:40:26 vor dem Stuttgarter Helber in
2:41:12 und dem Wiener Balaban in 2:13:24 ge
wonnen.

99 er Platz

Turnen Sport Spiel

Der Kampf um die Ponkte beginnt
In Haolſe: SV 98 Ammendorf nd Boussſ d Sp. Zeifz

Mit dem vorletzten Auguſtſonntag beginnen
nun im Gau Mitte wieder die Kämpfe um die
Punkte. Die Gauliga nimmt die Meitiſter
ſchaftskämpfe des neuen Jahres mit drei Be
W auf, bei denen man in zwei Fällen

ie Platzbeſitzer wohl als Sieger erwarten
kann, denn Stein ach 08 müßte Fortunaga
Magdeburg ebenſo ſchlagen können wie
Cricket-Viktorig Magdeburg den
Vf L. 96 Halle. Offener iſt dagegen die
Merſeburger Auseinanderſetzung zwiſchen dem
S V. 99 und dem Gaumeiſter S V. 05 Deſſau
Es ſpielen:

Cricket-Viktorig Magdeburg 96 Halle
99 Merſeburg Deſſau 05.
Steinach 08 Fortune Magdeburg
Unſer einziger Gauligavertreter, der Vf L.

Halle 96, hat gleich beim Start in das
neue Meiſterſchaftsjahr eine ſchwere Aufgabe
zu löſen. Jſt doch ſein Gegner kein geringerer
als der vorjährige Tabellenzweite Cricket-
Viktoria Magdeburg den er noch da
zu auf deſſen Gelände aufſuchen muß. Es
wird ein ſchwerer Gang für die 96er, die ohne
den geſperrten Hoffmann fahren müſſen.
Cricket dagegen hat wieder Winter zur
Verfügung, der jedenfalls für ſie eine Ver
ſtärkung bedeuten ſollte. Aber bange machen
gilt nicht und ſo iſt auch dieſer Kampf vor
dem Schlußpfiff noch nicht verloren.

Die Merſeburger 99er, der zweite
GauligaVertreter unſeres Bezirks Halle
Merſeburg, werden morgen auf eine harte
Probe geſtellt, denn ſie müſſen es an dieſem
Tage mit dem Gaumeiſter aufnehmen. Die
Deſſauer, die unter der Leitung des National
ſpielers Höger ſtehen, werden alles daran
ſetzen, um nicht gleich wie im Vorjahre zwei
Punkte im erſten Spiel gegen die Merſeburger
einzubüßen. Wenn die Spieler um den Mittel
läufer Reinmann an die Form der letzten
Meiſterſchaftsſpiele anknüpfen ſollten, dann iſt

15.50 Ahr
ein Erfolg auf eigenem Platze gar nicht un
möglich. Der Gaumeiſter ſtützt ſich auf ſeine
kampferprobte Elf aus der Paul, Schmei-
ßer, Gehlert und Manthey beſonders
herausragen, während die Merſeburger voraus

ſichtlich in der gleichen Beſetzung antreten, mit
der ſie Deſſau die Schlappe beibrachten.

Die Bezirksklaſſe wartet morgen gleich mit
vollem Programm auf. Sechs Begegnungen
finden ſtatt und die jeweiligen Favoriten
werden gleich auf Herz und Nieren geprüft.
e Mannſchaften ſtehen ſich hier gegen
über:

SV 98 Halle Ammendorf 1910
Boruſſia Halle SpVg. Zeitz
VfL Bitterfeld TuSpwV. Pieſteritz
TSV Leuna Sportfreunde Halle
SchwarzGelb Weißenfels Wacker Halle
Sportfreunde Naundorf SV Holzweißig.
Der SV 98 Halle müßte gegen

Ammendorf aus dem erſten Meiſterſchafts
ſpiel des neuen Jahres eigentlich als Sieger
hervorgehen, zumal er den Vorteil des eigenen
Platzes auf ſeiner Seite hat. Trotzdem darf
Ammendorf in ſeiner Kampfſtärke nicht unter
ſchätzt werden.

Die zweite harte Auseinanderſetzung in
unſerer SaaleStadt wird es zwiſchen Boru ſ
fig und der SpVg Zeitz geben. Die Zeitzer
haben letztens in ihrem Freundſchaftskampf
einen ſehr guten Eindruck hinterlaſſen. ſo daß
für Boruſſig trotz des Platzvorteils durchaus
kein klarer Sieg vorauszuſagen iſt.

Der Bezirksmeiſter VfL Bitterfeld
muß ſich im erſten Gang mit den Neuling
Pieſteritz auseinanderſetzen. Die Bitter
felder haben in ihrem Freundſchaftskampf am
letzten Sonntag ziemlich enttäuſcht und es iſt
abzuwarten, wie die Mannſchaft dieſe ſchein
bare Kriſe überwunden hat. Die Pieſteritzer
werden jedenfalls alles daran ſetzen, gerade
gegen den Bezirksmeiſter gut abzuſchneiden.

Die ehemaligen Gauligiſten von Sport
freunde Halle müſſen nach Leung fahren,
wo der Neuling TSV ihr. Gegner iſt. Dieſer
Kampf wird ein guter Prüfſtein für die Spiel
ſtärke der Sportfreunde ſein, die ſich damit
abfinden müſſen, auch in der Bezirksklaſſe eine
ſchwere Gegnerſchaft vorzufinden.

Auch Wacker Halle hat in Weißen
fels keine leichte Aufgabe zu löſen. Die
Schwarz-Gelben haben ſich nach einer
lang anhaltenden Schwächeperiode wieder ge
funden und Wacker wird auf der Hut ſein
müſſen, wenn es die Punkte nicht in der Schuh
ſtadt laſſen will, obwohl ſich ſeine junge Mann
ſchaft ſchon ganz gut eingeſpielt hat.

Auftokt a im Loge ger Honcdlboller
Das neue Handballjahr bringt mit den

Punktſpielen der Gauliga von vornherein die
richtige Spannung in den Spielbetrieb. Wenn
auch die erſten Spiele noch nicht die Spiel-
ſtärke der einzelnen Mannſchaften erkennen
laſſen, ſo iſt man doch geſpannt, ob es hier und
dort durch Verjüngung des Mannſchaftsbildes
Verſtärkung geben wird. Weiter wird aber das
erſte Abſchneiden der Neulinge intereſſieren.
Um den Tatſachen nicht voraus zu eilen, wollen
wir erſt einmal ſehen, was die erſten Sonntage
bringen werden. Gepaart ſind:

SC Fermersleben TSV Leunga
MSV Eilenburg Spgem. 98 Deſſau
MSV Weißenfels TC Staßfurt
MSV Naumburg PSV Magdeburg
Jm heimiſchen Handball gibt es vorerſt

noch einige belangloſe Freundſchaftsſpiele. Der
Vf L 96 fährt zu Concordia Delitzſch
und nimmt an einem Turnier teil. Die 96er
treffen hier neben der Mannſchaft des Ver
anſtalters mit Sportfreunde Leipzig und dem
TV Nauhof zuſammen.

Boruſſia Halle TV Lochau
VfR Wörmlitz LSVP Halle
TV Dieskau TV Diemitz
Giebichenſteiner TV Wacker Halle

Der SVP Boruſſia nimmt erſt wieder
Fühlung und will ſeine Mannſchaft langſam in

Schwung bringen. Zu dieſem Zwecke hat er ſich den
TV Lochau mit zwei Mannſchaften verpflichtet.
Obwohl die Lochauer in ihrer Klaſſe einen ganz
uten Ball ſpielen, ſollten ſie hier doch auf ver
orenem Poſten ſtehen. Etwas mehr hat ſich der
VfR Wörmlitz vorgenommen, der bereits am
Vormittag mit zwei Mannſchaften gegen den
S V 98 ſpielt. Ob es da am Nachmittag noch aus
reicht, einen Sieg gegen die Luftwaffe zu erringen,
iſt ſehr fraglich. Wenig haben die Dieskauer
gegen den TV Diemitz zu befürchten. Jn Niet
leben füllen der Giebichenſteiner TV ünd
Wacker Halle das Sportfeſt des SV Niet
leben aus.

Von den Mannſchaften der erſten Kreisklaſſe
haben wir die Begegnung zwiſchen SV 98 und
VfR Wörmlitz bereits erwähnt. Der HTSV emp
fängt den TV Bruckdorf und müßte ſchon etwas
leiſten, wenn es keine Niederlage geben ſoll. Beim
TV Jahn Erdeborn weilt TVg. Merſeburg.

Zweite Kreisklaſſe: TV Zwintſchöna TV
Kröllwitz, TV Gutenberg DTV Reideburg,
Siebel Flugzeugwerke Halle VfL Seeben, TV
Zwintſchöna 2. TV Diemitz 2. und VfL 96 3.
gegen VfL Seeben 2.

Zum Wochenende empfängt der

LSV Halle den PSV Halle.
Die PSvVer, die augenblicklich nicht ihre volle

Mannſchaft zur Stelle haben, werden gegen die
Soldaten einen ſchweren Stand haben. Es iſt nicht
ausgeſchloſſen daß der LSV unter Ausnutzung
des eigenen Geländes zu einem Sieg kommen wird.
die Alten Herren des SV 98 empfangen die Alten
Herren des PSV Halle.

72 Ffoßbollspieſe im Jahnkreſs
89 Vereine sfarfen zur Meisferschaftf 1938 39

Der Start in der erſten Kreisklaſſe beginnt mit
folgenden Spielen:

Bad Dürrenberg Luftwaffe Halle
Halle 1910 SV Neumark
Braunsdorf Favvrit Halle
VfR Reideburg Kayna
Beunag SVg Lettin

Spielfrei geblieben iſt lediglich Preußen
Merſeburg. Jn Bad Dürrenberg darfſich Luftwaffe Halle nicht überraſchen laſſen,
wenn ſie wieder in der Spitzengruppe erſcheinen
will. Bad Dürrenberg iſt ſpielſtark genug, um den
Soldaten mindeſtens ein annähernd gleichwertiger
Gegner zu ſein.

Halle 1910 halten wir noch nicht für ſpielſtark
genug, um SVNeumark etwa die Punkte ab
nehmen zu können, es ſei denn, daß die Platzbeſitzer
mit einer beſonders guten Tagesleiſtung aufwarten.

Als offen möchten wir den Ausgang des Spieles
Braunsdorf gegen Favorit Halle be
zeichnen. Die Platzbeſitzer werden bemüht ſein, dies
mal nicht wieder durch einen ſchlechten Start ins

Hintertreffen zu geraten. Punktteilung in dieſem
Spiel würde nicht überraſchen.

VfR Reideburg hat in letzter Zeit fühlbar
mit ſeinen Leiſtungen nachgelaſſen. Es iſt daher
fraglich, ob die Elf gegen die ſpielſtärkeren Gäſte
aus Kayna gewinnen kann.

Von Beuna erwarten wir daheim nach
Kampf im Spiel gegen SVg Lettin einen knap
pen Sieg.

Zweite Kreisklaſſe

Abteilung A: Zwei gleichwertige Mann
ſchaften ſind Brachſtedt und Eintracht Halle. Ein
knapper Sieg von Kanena gegen Olympia Halle
würde nicht überraſchen und auch von Poſt Halle
erwarten wir auf eigenem Platz gegen Döllnitz nach
Kampf einen knappen Sieg.

Abteilung B: Flugzeugwerke Halle wollen ſich in
ihrem erſten Punktſpiel gegen TV Diemitz die erſten
Pluspunkte holen. Daß Tura Gröbers gegen Reichs
bahn Halle gewinnen wird, halten wir nicht für
wahrſcheinlich. Auch Wehlitz müßte daheim gegen
KTV Halle ſchon mit einer ſehr guten Tagesform
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aufwarten, wenn etwa Punktteilung erzwungen
werden möchte. r

Abteilung C: HollebenDelitz halten wir für
etwas ſtärker als ſeinen Gaſt Fortung Zappen
dorf. Bennſtedt war in letzter Zeit nicht beſtändig
genüug, als daß man dieſer Elf ohne weiteres
einen Sieg gegen Brachwitz zutrauen könnte.Schiepzig Salzmünde iſt als Sieger gegen Zſcher
ben nicht unmöglich. Ob aber Freya Paſſendorf
dem VfL Dölau die Punkte abnehmen kann, bleibt
abzuwarten.

Abteilung D. Nehlitz gilt im Spiel gegen
Beeſenlaublingen als Favorit. Erſt die Kampf
handlung wird entſcheiden, welche Mannſchaft das
Spiel Könnern gegen Gerbſtedt gewinnen wird.
Auch der Ausgang des Spieles Wettin gegen Morl
iſt ungewiß. Dagegen hat unſeres Erachtens Als
leben die beſſeren Ausſichten auf einen Sieg im
Spiel gegen Rothenburg.

Abteilung E: Ein nur knappes Ergebnis wird
das Spiel Spergau gegen Zöſchen bringen. Das
gleiche gilt vom Spiel Meuſchau gegen Günthers
dorf. Schotterey aber ſollte gegen Wallendorf einen
knappen Sieg erringen können.

Abteilung F: Welche Mannſchaft das Spiel Toll
witz gegen Lützen gewinnen wird, ſteht noch nicht
feſt, da Lützen Neuling iſt. Von Groß-Lehna er
warten wir gegen Goddula einen Sieg. Piſſen
halten wir nicht für ſpielſtark genug, um ſich gegen
Schladebach behaupten zu können.

Abteilung G: Hier ſpielen Oberrsblingen gegen
Teutſchenthal, Stedten. gegen Wacker Helfta und
Oberfarnſtedt gegen Obhauſen.

Zwei Freundſchaftsſpiele hat Giebichenſtein
Sportbrüder auf ſeinem Platz gegen Mansfeld
Leimbach 1. und 2. abgeſchloſſen.

Die Spielvereinigung Nietleben wartet aus
Anlaß des achtzehnjährigen Beſtehens mit einem
größeren Spielprogramm auf. Am Vormittag
ſpielen erſt zwei Fähnleinmannſchaften, hinterher
zwei Mannſchaften der HJ. Um 13 Uhr beginnen
dann die Herren mit dem Spiel Nietleben 2. gegen
Halle 96 3., Nietleben Altersklaſſe gegen VfL 96
Altersklaſſe. Es folgt dann ein Handballwerbeſpiel
zwiſchen Giebichenſteiner Turnverein und Wacker
Halle und abſchließend ſpielen SV Nietleben
1. Fußballelf gegen Leipzig-Ehrenberg, der der
erſten Kreisklaſſe angehört.

18. Retf- Unck Fort tournier
in Zeitz

Heeresnachrichtenſchule Halle iſt vertreten

Unter den Veranſtaltungen der mittel
deutſchen Reitervereine hat das Reit- und
Fahrturnier in Zeitz von jeher einen guten
Ruf. Die ſeit 1920 alljährlich ſtattfindende
Veranſtaltung hat auch in dieſen Jabre ein
hervorragendes Nennungsergebais gefunden;
für die 18 Wettbewerbe wurden über 990
Einzelmeldungen für mehr als 100 Pferde
abgegeben.

Jm Mittelpunkt der beiden Tage ſtehen die
Jagdſpringen. Es ſind nicht weniger als ſechs
Wettbewerbe dieſer Art vorgeſehen und zwar
in Klaſſe A für Jugendliche; SA., RSo
RK. Wehrmacht; für Pferd und Motor; Klaſſe
L und M, ſowie Heeresjagdſpringen. Viel
Intereſſe hat das Mannſchaftsſpringen ge
funden, zu dem vierzehn Meldungen vorliegen.
Jede Mannſchaft beſteht aus einem Führer
und zwei Reitern.

Die Entſcheidung liegt hier zwiſchen den
Mannſchaften der Heeresnachrichtenſchule
Halle, der -Reiterſtandarte 2/16, der
Artillerie-Regimenter 14 Naumburg und
24 Plauen, ſowie der Jnfanterie-Regimen
ter 53 Weißenfels und 11 Zeitz zudenen ſich noch Reiterverein und Reitertrupp
Zeitz geſellen. Für SA., NSRK. und
Wehrmacht iſt eine Vielſeitigkeitsprüfung aus
geſchrieben, die aus Geländeritt, Dreſſürprü
fung und Jagdſpringen Klaſſe A beſteht.

Halle 02 in Magdeburg
Um die Waſſerballgaumeiſterſchaft

Nachdem ſich die 1. Waſſerballmannſchaft
von Halle 02 die Teilnahmeberechtigung an
der Gauwaſſerballmeiſterſchaft erkämpft hat, iſt
vom Gaufachwart Max (Magdeburg) der Spiel
plan ausgeloſt. Die 02er müſſen heute und
morgen in Magdeburg gegen Hellas, Magde
burg 96 und 44 Magdebürg antreten.

Vorausſichtlich wird Halle 02 in ſolgender
Aufſtellung ſpielen: Hebeſtreit; W. Schmidt,
Eberwein; G. Schmidt; Findeiſen, Kehling,
Lehmann.

Der SV Halle 02, welcher in dieſem Jahre
zum 20. Male, alſo ſeit 1919 ununterbrochen
die Kreismeiſterſchaft im Waſſerball in über
zeugender Weiſe errang, wird alles daran
ſetzen müſſen, um in dieſen ſchweren Kämpfen
ehrenvoll abzuſchneiden. Nach der letzten Er
folgen gegen die führenden Leipziger Mann
ſchaften „Stern“ und Leipzig 1930 darf man
darauf recht geſpannt ſein.

Die Gaumeiſterſchaft im Frauenmann
ſchaftsfechten wird am Sonntag, 4. September,
im Rahmen des Opfertages des Deutſchen Sportes
in Weißenfels zur Entſcheidung kommen. Der Titel
verteidiger MTV 1848 Magdeburg hat kampflos
die Entſcheidungskämpfe erreicht und trifft nun in
Weißenfels auf die Mannſchaften von RotWeiß
Bitterfeld, TV Jena, TV 1862 ZellaMehlis und
Turnerſchaft Weimar.

Einen Vierländerkampf im Freiſtil
ringen veranſtaltet Schweden in Stockholm in
den Tagen vom 29. September bis 1. Oktober.
Dazu wurden Deutſchland, Ungarn und Amerika
eingeladen.

Spott -Vereinsnochrichten
Sportverein 98. Auf unſerer Platzanlage finden

Sonnlag folgende Spiele ſtatt. 110 Uhr bis 12 Uhr
2. und 1. Handball Wörmeittz 2. und 1. 12.30 uhr
3. Ammendorf 3., 14 Udr Reſerve Ammendorf
15.30 Uhr 1. Ammendorf 1 Nach den Spielen Unter
haltungsmuſik und Tanz im Vereinsheim.

GiebichenſteinSportbrüder. Spiele am kommenden
Sonntag: 2. und 1. Elf gegen LeimbachMansfeld, ine
und 14.00 Uhr auf ünferem Platz. Treffpintt eng
Stunde vorher Reilsburg. Am kommenden Sonnaven
ündet in der Reilsburg unſere Monatsverſamm ins ſWe
und erwarten wir reſtloſes Erſcheinen ader Mitglieder.
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